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woabit im Landtag.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

B e r l i n ,  17. J a n u a r .
M it etw as orakelhaftem W ohlwollen ist 

der neue M inister des I n n e rn  b is w eit in  
linksliberale S p a lten  .hinein begrüßt worden, 
sobald er die E rklärung abgegeben hatte , 
etwaige politische übergriffe  der V erw altungs­
beam ten werde er nicht dulden. N a, m it dem 
M anne lasse sich doch leben! N atürlich sei er 
zwar konservativ, aber im m erhin sei es doch 
aller Achtung w ert, daß er w ider den Stachel 
der L andw irte  zu löcken wage. Durch seine 
zweite Rede im Landtag jedoch h a t er es m it 
den L inkslibevalen wieder gründlich verschüt­
tet, denn hier handelt es sich bei Besprechung 
der M oabiter Vorgänge um W ahrung der 
S ta a tsa u to r itä t , um die bestimmte und ener­
gische E rklärung, daß dem A ufruhr kein P a r ­
don gegeben werde —  und schon w ird von D an 
b is Versaba über den „Polizeim inister" Wehe 
gerufen.

E s ist nicht leicht, M inister des I n n e rn  zu 
sein. Über den „Herren F inanz", der uns die 
S teuern  zudiktiert, macht m an mehr oder we­
niger launige Bemerkungen und wetzt an ihm 
den Witz, der H err der inneren O rdnung aber, 
der König im Reiche der L a iü n ä te  und Schutz­
leute, ist in  allen Ländern — wenn er seine 
Pflicht tu t — so verhaßt, wie n u r jem als ein 
T y ran n  in  dem klassischen A ltertum . M eldet 
von irgendwo der D rah t einenM ordanschlag auf 
einen M inister, dann ist es in neun von zehn 
F ällen  ein M inister des In n e rn . B ei uns in 
Deutschland w ird zwar nicht m it D ynam it- 
bomben auf den S traßen  geworfen, aber m it 
Stinkbömbchen in  den Zeitungen. Auch Herr 
v. Dallwitz, der a ls  thüringischer S taa tsm in is te r 
bei allen P a rte ien  beliebt w ar, muß jetzt, 
wo er das Portefeuille  des In n e re n  in  P reußen 
verw altet, m it der Unbeliebt,heit des Am tes 
rechnen. Schon w ird  er von B erliner Abend­
b lä tte rn  auf das heftigste angegriffen, w eil er 
heute V orm ittag  im Abgeordnetenhause nicht 
vor den M oabiter K ohorten kap itu liert hat.

Die Energie, m it der er sprach, w ar den 
Meisten so u nerw arte t gekommen, daß das rote 
F ähn le in  nicht einm al Z eit fand, in  der üb­
lichen Form  durch Skandal zu protestieren. 
M an  trau te  wohl dieser feinen F ig u r m it der 
hohen Stim m e, die in  dem R iesenraum  der 
preußischen Landstube so ganz anders wirkt, a ls  
die Kolossalgestalt des früheren M in isters von 
Moltke, garnicht eine solche K raft der E n t­
schiedenheit zu. „Ich bedauere das Vorgehen 
der sozialdemokratischen Presse auch im  I n t e r ­
esse der A rbeiter, w eil ihre Neigung zu G ew alt­
ta ten  nur gefördert werden kann und w eil diese 
am letzten Ende zu neuen Ausschreitungen 
führen müssen, deren Bekämpfung im Interesse 
des Landes m it entsprechender E nergie und 
Rücksichtslosigkeit erfolgen muß und — auch 
erfolgen w ird !"  Schrill und scharf schössen diese 
letzten W orte des M in isters hervor, während 
das H aus den Atem anh ie lt, um alsdann  in 
stürmischem B eifall auszubreiten. D as Zischen 
der p aar Sozialdem okraten, obschon verstärkt 
durch zwei ebenso aufgeregte Freisinnige, er­
trank in  diesem Orkan.

Aber nun ist wenigstens K larh e it geschaffen. 
Bei dem sichtlichen Schwanken des B erlin er 
Polizeipräsidenten schien es vor wenigen M o­
naten , a ls  drängten  ihn O rdre und K ontreordre 
von höherer S telle. Befehl und Gegenbefehl 
aber zeugen nach dem bekannten französischen 
Sprichw ort U nordnung. F ü r  die Zukunft sind 
durch die heutige Rede des H errn v. Dallwitz 
nicht nu r für B erlin , sondern fü r alle S täd te  
der M onarchie polizeiliche Schwankungen a u s ­
geschlossen. Der L andtag  und die R egierung 
sind ein ig : portugiesische Zustände lasten w ir 
bei uns nicht einreihen. E s ist ganz selbstver­
ständlich, daß in  P reußen nicht der L and ra t 
regiert, sondern der König und seine M inister. 
— darüber hat Herr v. Dallwitz den Fortschritt 
beruhigt. Aber erst recht nicht darf der M ob 
von M oab it regieren.

P o lit isc h e  T ageS sch au .
Zum  48jährigen Gedenktage der Reichs­

gründung
schreibt die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g " :  Die 
G ründung des Reichs w ar ein Abschluß und ein 
Anfang. S ie  ha t a lte  Hoffnungen erfüllt und 
neue begründet. Noch nie ist ein Volk in  so 
kurzer S panne Z eit auf allen Gebieten so w eit 
und energisch fortgeschritten, wie das deutsche. 
D ie Tatsache kann niem and leugnen, der Augen 
hat, das wachsende Volk bei der A rbeit zu 
sehen. Und doch ist sicherlich noch nie w ährend 
einer Periode solcher Entwicklung so viel von 
dem Pessim ism us, der weite Schichten des 
Volkes ergriffen haben soll, von V erärgerung 
über eine unerträgliche Reaktion die Rede ge­
wesen. Die N ation  empfindet, daß auch der 
deutschen G egenwart, wenn auch in  veränder­
ter Form , jene Tendenz der Sonderbildung 
nahe liegt, die die Tragik der deutschen V er­
gangenheit w ar, daß auch die Gegenw art des 
gemeinsamen Id e a lism u s  jener Z eit bedarf, 
deren w ir heute gedenken. W enn der Deutsche, 
der heute die G egenw art überblickt, m it S tolz 
auf die Entwicklung der N ation  sehen kann, so 
d arf doch dies Gefühl des S tolzes nicht dazu 
führen, daß die N ation  in  selbstgefälliger Z u ­
friedenheit sich m it dem Erreichten bescheidc. 
W ir verlangen von den Unzufriedenen nicht 
Zufriedenheit. Beide, Zufriedenheit und U n­
zufriedenheit, sind unproduktiv. Zwischen 
beiden liegt das Leben m it seiner Hoffnung, 
seiner A rbeit and seiner Forderung rastlosen 
M ähens um das W ohl der gegenwärtigen wie 
der kommenden Deutschen.

Die politischen Beamten.
Z u  den D arlegungen des M in isters des 

I n n e rn  v. Dallwitz über die politischen B e ­
am ten schreibt die „ K r e u z z e i t u n g " :  
„D as  sind Gesichtspunkte, denen die konser­
vative P a r te i nur zustimmen kann. W ie es 
denn auch eine unrichtige B ehaup tung  ist, daß 
die K onservativen die Beam tenstellen von 
ihren P a rte im än n ern  besetzt sehen möchten. 
Anschauungen und A spirationen, die ihnen 
in bezug auf ein P arte ireg im en t eigen sind, 
den Konservativen nicht zu unterstellen. Denn 
nicht die Konservativen fordern von M inistern, 
die au s  ihrer P a r te i hervorgehen, daß sie im 
einseitigen Parteiinteresse innerhalb der R e­
gierung wirken sollen, sondern die L iberalen ; 
und nicht die Konservativen, sondern die 
L iberalen aller Richtungen w aren es und 
sind es noch (siehe N aum ann), die von der 
R egierung die A usübung  scharfen Drucks auf 
die B eam ten  behufs Durchführung einer ihnen 
genehmen Politik  verlangen. Durch die V er­
lesung einer langen Liste der höheren B eam ten  
nach den Berufskeisen ihrer E ltern  widerlegte 
übrigens H err v. Dallwitz auf das bündigste 
den Friedbergschen V orw urf, daß Adlige und 
Konservative bei der Ausstellung bevorzugt 
w ürden. W enn  häufig die a u s  liberalem 
M ilieu  hervorgegangenen B eam ten  sich a ll­
mählich ihrer P a r te i  entfremden, so liegt das 
aber d aran , daß sie die Unmöglichkeit, nach 
der einseitig liberalen Parteischablone zu re­
gieren, im V erlause ihrer A m tstätigkeit er­
kennen, also die liberalen Ansprüche, ihren 
P arte istandpunkt amtlich zu betätigen, nicht 
zu erfüllen verm ögen."

Abgeordneter Dr. Böhme.
W ie die „Franks. Z tg ."  m itteilt, laß t sich 

S ynd ikus des B auernbundes, A bgeord­
neter D r. B öhm e, bei der V erteilung der 
der Kommissionssitze im Reichstage der 
n a t i o n a l l i b e r a l e n P a r t e i  zuzählen.

Zum F all Sorhlet-Wagner 
veröffentlicht der P räsiden t des bayrischen 
L andw irtschaftsrats F rh r . v. S o d e n  -F rau n - 
hofen eine E rk lärung  in den „M ünch. Neuest. 
N achr." w orin  er sich gegen V orw ürfe des 
Professors v. Soxhiet wendet und für die 
nächsten T age eine ausführliche D arlegung 
der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in 
Aussicht stellt. F re iherr von S o d en  schreibt

u. a . : A u s den A usführungen  v. S oxh lets 
ist anscheinend in der Öffentlichkeit der E in ­
druck erweckt w orden, a ls  ob die P ro p a g a n d a ­
gelder von der deutschen Landwirtschaftsgesell­
schaft a ls  Gesellschaftskapital angelegt oder 
!m Privatinteresse einzelner M itg lieder der­
selben verw endet worden w ären . D aß  dies 
nicht der F a ll  ist, w ird von der deutschen 
Landwirtschaftsgesellschaft dargelegt werden. 
Tatsächlich sind die vom Kalisyndikat bezahlten 
G elder außer zur S te igerung  des Absatzes 
auch zu Wissenschaftlichen Versuchen über 
D üngerw ejen verw endet worden, zu V er­
suchen, die sonst wegen M an g e ls  an M itte ln  
kaum hätten vorgenom m en w erden können, 
die aber der deutschen Landwirtschaft in w eit­
gehendem M aß e  zugute gekommen sind.

Kaiser Franz Josef
besuchte am  M o n tag  Abend den H ofball in 
den N edontenjälen der H ofburg. D as  blühen­
de A ussehen des K aisers, der dem B alle  bis 
zum Schluß beiwohnte, bekräftigte die letzten 
M itte ilungen  über seine völlige W iederher­
stellung.

Das österreichische Abgeordnetenhaus 
ist am  D ienstag  wieder zusam m engetreten. 
F rh r. v. B ienerth  hielt seine dritte P ro g ra m m ­
rede, n u r zeitweilig vom L ärm  der radikalen 
Tschechen unterbrochen. H ierauf begann die 
erste Lesung des B udge ts.

Die neue ungarische Anleihe.
Die B eteiligung der einzelnen S ta a te n  bei 

der Subskription der ungarischen K ronenrente 
gestaltet sich folgendermaßen: I n  Deutschland 
wurden 12 M illia rden , in Österreich 1600 M illi­
onen, in  U ngarn  400 M illionen, in  der Schweiz 
17, in  Belgien 7 und in  Holland 6 M illionen 
fubskriptiert. —  I m  Finanzausschuß des 
ungarischen Abgeordnetenhauses erklärte der 
O bm ann Ludwig Lang, der glänzende Erfolg 
der Subskription auf dem deutschen M arkt biete 
ihm Veranlassung, feine Freude über diesen 
Erfolg, welcher ohne Parteiunterschied anzu­
erkennen fei, auszudrücken und den F in an z­
m inister, dessen Verdienste um Herbeiführung 
dieses Erfolges unbestreitbar seien, zu beglück­
wünschen. F inanzm inister Lukacs erw iderte, 
er betrachte Las R esu lta t a ls  eine geradezu 
demonstrative Kundgebung des V ertrauens in 
den ungarischen S taa tsk red it. D as R esu lta t 
der Subskription sei um so höher zu veran ­
schlagen, a ls  die H älfte der Zeichnungen S perr- 
stücke betrafen.

Der Revolveranschlag auf den Minister­
präsidenten Briand.

Über den Revoloeranschlag, welcher am  
D ienstug  Nachm ittag w ährend der S itzung 
der französischen K a m m e r  von dem 
geisteskranken ehemaligen G erichtsaktuar 
Gizolme au s  B ayonue verübt w urde, sind 
noch folgende Einzelheiten zu berichten: D er 
A tten täter befand sich auf der oberhalb der 
äußersten Linken und unterhalb  der Jo u rn a -  
listentribüns gelegenen Zuschausrtribüne. D er 
erste S chuß ging dicht am  Kopfe des D epu­
tierten de V illebo is-M areu i! vorbei. Die 
Kugel streifte den Direktor des A rm enw esens 
und der G esundheitspflege im M inisterium  
des I n n e rn  M irm an , welcher der S itzung 
a ls  Regierungskom m issar beiwohnte, am  
Beine und prallte  dann auf den Boden 
nieder. G izolm e befand sich noch vor 
wenigen T agen  im Irren h au se  in Ville- 
E v ra rd  bei P a r is .  E r  w urde seiner F am ilie  
übergeben, da die Ärzte, welche ihn a ls  N eu- 
rastheniker ansahen, empfahlen, ihm möglichst 
viel Z erstreuung zu bieten. Z u  diesem Zwecke 
hatte m an ihm auch eine K arte für die 
Kammersitzung am  D ienstag  gegeben. E s  
heißt, daß er vor dem S ta a ts a n w a lt  und 
dem Untersuchungsrichter erklärte, er habe 
keinerlei Rache üben, sondern sich n u r am ü­
sieren wollen. E r  hat vor m ehreren Ja h re n  
m it derselben B eg ründung  zwei R evolver- 
schüsse auf einen Konsul in S ä n  S eb astian  
abgefeuert, und ist dam als seiner S te lle  a ls

G erichtsaktuar enthoben w orden. S e in  
B ru d er, der In g e n ie u r  und der P räsid ia l­
kanzlei des M in isters der öffentlichen A r­
beiten zugeteilt ist, w ohnte der S itzung bei. 
—  Nach der W iederaufnahm e der V er­
handlungen gab Brisson, w ährend B rian d  
ruhig auf seinem Platze saß, dem einm ütigen 
Wunsche dee K am m er Ausdruck, M irm an  
rasch wiederhergestellt zu sehen. (Lebhafter 
Beifall.) —  I m  S e n a t  w urde aus V o r­
schlag des P räsiden ten  ein A n trag  ange­
nom m en, durch den B rian d  und M irm an  die 
S ym path ien  des S e n a ts  ausgesprochen werden.

Der Fall Durand.
I n  A m i e n s  und B o r d e a u x  veran ­

stalteten die Arbeitersyndikate S traßenkund- 
gebungen zugunsten D u ran d s  und einer R e ­
vision seines Prozesses. I n  B ordeaux ent­
stand eine R auferei zwischen Schutzleuten und 
den D em onstranten.

Deutsche Arbetter als englische Gaste.
A u s englischen Arbeiterkreisen sind 50 

Düsseldorfer A rbeiter und 50 A rbeiter au s  
F rankfu rt a. M . und dem R hein- und M a in ­
gebiete zu einem Besuch in E ng land  aufge­
fordert. Die G eladenen werden A nfang J u l i  
für zehn T age die Gäste englischer A rbeiter­
fam ilien sein.

Neue englische Verdächtigungen gegen 
Deutschland.

W olffs B u reau  meldet a u s  K openhagen: 
Der L ondoner „ D a i l y  E x p r e ß "  ver­
öffentlichte kürzlich einige aufsehenerregende 
und angeblich a u s  dänischer Quelle stammen­
de Berichte über d e u t s c h e  A n g r i f f s -  
P l ä n e  a u f  D ä n e m a r k .  Diese Berichte 
sind auch in die deutsche Presse übergegangen. 
Die dänischen Z eitungen aller Parteirich tungen 
haben sich in bestimmter Weise gegen diese 
Verdächtigung Deutschlands ausgesprochen 
und festgestellt, daß in der Bevölkerung D äne­
m arks nicht die geringste B eunruh igung  über 
die militärischen M aßnahm en  Deutschlands 
besteht. I n  einem am  S o n n ab en d  erschiene­
nen Artikel des erw ähnten L ondoner B la tte s  
heißt es un ter anderem , daß das drohende 
Einschreiten des Deutschen Kaisers D änem ark 
gezwungen habe, die D urchführung der ge­
p lanten  L andesverte id igungsordnung  h inaus­
zuschieben. A u s  diesem A nlaß  teilt „ B e r -  
l i n s k e  T i d e n d e "  auf G rund  einer U nter­
redung m it dem dänischen M inister des 
Ä ußern  mit, daß weder offiziell noch inoffi­
ziell je von irgend einem fremden S ta a t  ein 
Druck auf Dünem ark ausgeüb t worden sei, 
weder vor E inbringung  der L andesverteidi- 
gungsgesetze im Reichstage noch w ährend 
ihrer Durchführung.
Eine Intervention Spaniens in Portugal?

D er M adrider Sonderberichterstatter des 
P a rise r  „ M a ttn "  m eldet: M inisterpräsident 
E an a le ja s  erklärte gegenüber Gerüchten von 
Absichten S p a n ie n s  bezüglich P o rtu g a ls  
fo lgendes: P o rtu g a l ist ein unabhängiges
L and , das sich diejenigen E inrichtungen gab, 
die es wünschte. Unsere H altung  darf n u r 
die sein, seine Unabhängigkeit zu achten und 
F alle  von R uhestörungen unseren G renzen 
Achtung zu verschaffen. —  G egenüber der 
amtlichen E rklärung, daß die spanische R e ­
gierung keineswegs ein Einschreiten in P o r tu ­
gal in s Auge gefaßt habe, wie ernst auch 
die gegenw ärtige L age dort sei, hält die 
M adrider Z eitung  „A . B . C ."  aufrecht, daß 
im nächsten M in is te rra t nach der Rückkehr 
des M inisterpräsidenten E an a le ja s  die F rag e  
der In te rv e n tio n  S p a n ie n s  in P o rtu g a l er­
örtertet w erden solle. D as  B la tt  fügt hinzu, 
daß E ng land  einer solchen In te rv en tio n  
S p a n ie n s  gegenw ärtig nicht geneigt sei, und 
behauptet, daß zwischen zwei Großmächten 
eine alte Abmachung für den F a ll bestehe, 
daß in P o rtu g a l Unruhen ausbrechen. —  I n  
einer V ersam m lung in A licante forderte der 
F ü h re r der Radikalen Lerroux die R epubli­
kaner auf, sich m it allen M itte ln  einem Ein-



chreiten Spaniens in Portugal zu wider­
setzen, da dies die künftige Einheit des ibe­
rischen Vaterlandes hindere.

Die Ausstandsbewegung in Portugal.
Eine Abordnung der Ausständigen hatte am 

M ontag in  L i s s a b o n  eine lange U nter­
redung m it dem M in ister der öffentlichen 
Arbeiten. W ie die Verw altung bekannt gibt, 
hat sich der Easvorrat infolge Ausbesserung der 
durch Sabotage beschädigten Gaserzeugungs­
ösen und Anwerbung von Gasarbeitern aus 
der P rovinz vergrößert. —  Der Bom Suc- 
cesso-Easometer in  dem V o ro rt Belem und der 
Boa Vista-Gasometer in  der S tad t arbeiten 
wieder normal. Nach amtlichen und privaten 
Nachrichten herrscht in  der P rovinz völlige 
Ruhe. Der M in is te rra t w ird  am M ittwoch die 
Beratung des Wahlgesetzentwurfes, der amtlich 
veröffentlicht werden soll, beginnen.

Eröffnung des schwedischen Parlaments.
Die beiden Kammern des schwedischen 

Reichstags sind am M ontag in  S t o c k h o l m  
zusammengetreten. Der König ernannte zum 
Präsidenten der ersten Kammer Lundeberg, 
zum Vizepräsidenten den Bischof B ill in g . I n  
der zweiten Kammer wurde S w a rtlin g  Präsi­
dent, Eallerholm  Vizepräsident. —  Am  D iens­
tag Nachmittag wurde der Reichstag vom Kö­
nig eröffnet. D ie Thronrede weist auf die 
schwebenden Handelsvertragsverhältnisfe m it 
Deutschland.hin und betont, daß die Beziehun­
gen zu allen Mächten vorzügliche seien. Ferner 
hebt die Thronrede den großen wirtschaftlichen 
Aufschwung des vergangenen Jahres in  Schwe­
den hervor und kündigt an, daß der Gesetzent­
w urf über das V e rhä ltn is  zwischen Arbeitgeber 
und Arbeiter, der vom letzten Reichstag abge­
lehnt wurde, dem Reichstag in  abgeänderter 
Form wieder zugehen werde. Aus dem weite­
ren In h a lte  der Thronrede erwähnen w ir  noch: 
D ie Ausgaben fü r das Heer übersteigen m it 
57 M illio n e n  Kronen die vorjährigen um 
M illionen . Die Ausgaben fü r die M arine  
sind gegen das V o rjah r um M illio n e n  auf 
27 M illio n e n  gestiegen. Im  Voranschlag ist 
der Bau eines Panzerschiffes vom §-T yp  fü r 
den Gesamtbetrag von 12 M all. Kronen vorge­
sehen, von denen 4 M illio n e n  fü r 1912 gefordert 
werden.

Z u r Lage der Newyorker Vauken.
A uf dein Montag Abend veranstalteten 

Bankett der Bankiers des Staates Newyork 
erklärte Hines, der Präsident der First 
Nationalbank, daß die Lage der Newyorker 
Banken zu keiner Zeit gesunder und ge­
festigter wäre als jetzt.

Deutsches Reich.
Berlin. 17. Januar 1911.

— Se. Majestät der Kaiser fuhr heute 
Morgen beim Reichskanzler und beim S taats­
sekretär des Auswärtigen Amts vor.

—  Von der Kronprinzenreise w ird aus
Delhi weiter berichtet: Seine kaiserliche
Hoheit der Kronprinz besuchte heute das 
Iam am asjid-Fort und begab sich dann im 
Automobil nach der berühmten Kutab M inu r- 
Säule. Hierauf besichtigte er das 11. Ulanen- 
Regiment, wobei er besonders dem System 
der Pferdebeschaffung durch die Mannschaften 
selber seine Aufmerksamkeit schenkte. Um 10 
Uhr vormittags trat er in Begleitung des 
Gouverneurs der United Provinces, S ir  John 
Hewett, der sich hier zur Vorbereitung der 
Krönungsfestlichkeiten befindet, die Fahrt nach 
dem Schießübungsplatz bei M irzapore an. 
— Nachdem der deutsche Kronprinz die 
Sehenswürdigkeiten des alten Delhi sowie 
die durch ruhmvolle Erinnerungen aus dem 
Jahre 1857 geweihten Stätten unter sach­
kundiger Führung durchwandert hat, w ird er 
heute mit dem Gouverneur der United P ro ­
vinces einen für etwa eine Woche berechneten 
Ausflug in das Innere dieses interessanten 
Teiles Ind iens unternehmen. Bei der 
Schwierigkeit der Unterbringung abseits der 
großen Heerstraße w ird der Kronprinz auf 
dieser Tour nur von zwei Herren seines Ge­
folges begleitet sein.

—  Der Zeremonienmeister des Ordens 
vom Schwarzen Adler G raf von Kanitz er­
läßt Ansage zur Abhaltung eines Kapitels 
für die R itter des Ordens zur Aufnahme 
einiger M itglieder für Mittwoch, den 18. 
Januar, im kgl. Schloß.

— E in neues Mitgliederverzeichnis ist im
Reichstage ausgegeben worden. Die augen­
blickliche Stärke der Parteien ist danach 
folgende: Zentrum 104, Konservative 58,
Sozialdemokraten 52, Nationalliberale 49, 
fortschrittliche Volkspartei 49, Polen 20, 
Reichspartei 25, wirtschaftliche Vereinigung 17, 
deutsche Reformpartei 3, fraktionslos sind 17. 
Erledigt sind drei Mandate, nämlich 9. Königs­
berg durch den Abg. Hirschberg (Zentrum) 
6. Schwaben durch den Tod des Abg. Schmid- 
Immenstadt (Zentrum) 1. Hessen durch den 
Tod des Abg. Köhler (Reformp.)

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Die 
Vertrauensmänner des Bundes der Landwirte 
im Kreise Herzogtum L a u e n b u r g  haben 
beschlossen, den von den Konservativen auf­
gestellten Reichstagskandidaten, Erblandmar-

schall v. Vülow , zu unterstützen. —  I n  
C a  l b e - A  s ch e r s  l e b e n hat die M itte l- 
stands-Vereinigung den Tapeziermeister Eilers 
als Kandidaten aufgestellt. —  Nach Blätter- 
meldungen hat die Zentrumspartei im 2. 
n a s s a u i s c h e n  Kreise (Rheingau) auf 
die Aufstellung einer eigenen Kandidatur ver­
zichtet und gedenkt die Kandidatur des Re­
gierungspräsidenten von Meister zu unter­
stützen. —  Im  Kreise M a r b u r g  soll sich 
der frühere Abgeordnete Dr. Böckel ent­
schlossen haben, wiederum zu kandidieren. —  
Im  o b e r f r ä n k i f c h e n  Wahlkreise Hof 
haben die vereinigten Liberalen den bis­
herigen fortschrittlichen Abgeordneten Dr. 
Goller wiederum als Kandidaten aufgestellt.

—  Gegen den P farrer Ia th o  in Köln 
wurde vom Evangelischen Oberkirchenrat ein 
vorläufiges Ermittlungsverfahren wegen I r r ­
lehre eingeleitet. Ia tho  wurde am 13. Ja ­
nuar aufgefordert, sich binnen 14 Tagen auf 
sechs Anklagepunkte zu verantworten.

—  Die M au l- und Klauenseuche ist Sonn 
abend auf dem Berliner Viehmarkt bei R ind­
vieh festgestellt und deshalb, wie die „A llg . 
Fleisch.-Ztg." meldet, die Sperre über den 
Vieh- und Schlachthof, die erst am 7. Januar 
aufgehoben wurde, von neuem verhängt 
worden. Die Ausfuhr von Schlachtvieh nach 
Orten der preußischen Monarchie w ird unter 
den bekannten Bedingungen gestattet; zur 
Ausfuhr von Schlachtvieh nach Orten äußer- 
preußischer Bundesstaaten ist die vorherige 
Genehmigung der betreffenden Polizeibehörde 
erforderlich.

München, 17. Januar. Aus Anlaß des 
Reichsjubiläums hat der Prinzregent dem 
Stellvertreter des Reichskanzlers S taats­
sekretär des Inne rn  Dr. Delbrück und dem 
Staatssekretär des Auswärtigen Amts v. 
Kiderlen-Wächter das Großkreuz des Michaelis- 
ordens, dem Staatssekretär des Reichsschatz­
amts Wermuth uud dem Staatssekretär des 
Reichsjustizamts Dr. Lisco die 1. Klasse des 
gleichen Ordens verliehen.

Ausland.
Wien, 17. Januar. Der Regent von 

Bersten, Nasr el Mulk, ist gestern Abend nach 
Teheran abgereist.

Lissabon, 17. Januar. Da die Cholera 
auf Madeira im Abnehmen begriffen ist, ist 
der Kreuzer Alm irante Reis, der nach Funchal 
abgeordnet war, in den Tajo zurückgekehrt.

Provinzialuaclm chten.
Schwetz, 16. Januar. (Das städtische Kana­

lisationsprojekt) geht seiner Vollendung entgegen. 
Angefertigt ist es von Professor Genzmer von 
der Technischen Hochschule in Danzig, der auch das 
Projekt für unsere Nachbarstadt Culm angefertigt 
hat. Die Kosten der Anlage werden etwa 360000 
Mark betragen. Einige Straßenzüge haben scholl 
Kanalisation.

Schöneck, 17. Januar. (Eine Kohlengasvergiftnng) 
hat sich hier in der letzten Nacht ereignet. Bäckerei­
besitzer Ianuschewski und sein Geselle hatten sich vor­
dem Abbacken auf den Ofen schlafen gelegt. Durch 
ausströmenden Kohlendunst wurden beide betäubt. 
Während der Geselle bei der Auffindung bereits tot 
war, lebt I .  noch, doch ist die Vergiftung so schwer, daß 
an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

M arienburg, 17. Januar. (Versagte Baugenehmi­
gung.) Dem Beschluß des evangelischen Gemeinde- 
kirchenrats und der Gemeindevertretung zum Bau eines 
neuen Pfarrhauses hat der Patron der Kirchengemeinde 
die Zustimmung versagt, da nach seiner Ansicht bei 
einem Kostenaufwands von etwa 100000 Mark die 
Verzinsungs- und Amorlisationsquote die Gemeinde zu 
stark belasten würde.

Danzig, 17. Januar. (Die Zwangsversteigerung) 
des Etablissements „Zinglershöhe" erfolgte gestern V or­
mittag auf dem Amtsgericht. Das Höchstgebot machte 
Herr Rentier Peter Bartel mit 4097 Mk. unter Über­
nahme von 60000M k. Der Zuschlag soll am kommen­
den Donnerstag erfolgen.
1 Danzig, 17. Januar. (Ein für Danzig sehr 
wichtiger, großer Gelände-Ankauf) beschäftigte dre 
Stadtverordnetenversammlung heute in einer mehr 
als dreistündigen geheimen Sitzung. Es handelt sich 
um das Gelände der Weißhofgesellschaft zwischen 
Brösen und Saspe einerseits und Glettkau anderer­
seits von einer Gesamtfläche von zirka 1660 
preußischen Morgen zum Preise von 1Z4 Millionen 
Mark. Das Hauptstück liegt zwischen dem Großen 
Exerzierplatz, der See und Gettkau m it den Ge­
höften Rothof und WeHhof. Dazu ist dann durch 
einen Antrag aus der M itte  der Stadtverordneten­
versammlung noch der ursprünglich nicht in den 
Kauf eingeschlossene Königshof m it dem Pflanz- 
garten gekommen. Die Anzahlung soll 00 000 Mark 
betragen, der Rest unter Verzinsung zu 4 Prozent 
für dre Dauer von zehn Jahren gestundet werden. 
Die Zinsen betragen jährlich 49 900 Mark, die E in­
nahmen aus der Pacht 10 700 Mark, sodaß 39 200 
Mark jährlich zu decken bleiben. Diese Aufwendung 
soll jedoch nicht durch Steuern aufgebracht, sondern 
vielmehr dem Grunderwerbsfonds zur Last gelegt 
werden, der zunächst durch Anleihemittel, dann aber 
durch M itte l, die aus dem Verkaufe städtischen Ge­
ländes zu erzielen sein werden, angemessen erhöht 
werden mutz. M it  einigen Abänderungen wird der 
Magistratsvorlage zugestimmt.

Karthaus, 14. Januar. (Kreuzottern). Wie reich 
der Karthäuser Kreis an Kreuzottern ist, wird durch 418 
Exemplare bewiesen, die im Jahre 1910 außerhalb der 
SLaatsforsten zur Ablieferung gebracht wurden. Herr 
Gastwirt Hetebrüg in Mirchau hat allein 110 zur Strecke 
gebracht.

Königsberg, 16. Januar. (Der Haupteisenbahn, 
betrieb) aus der Strecke Königsberg-Kobbelbude-Atten- 
stein wird voraussichtlich am 1. M a i aufgenommen 
werden können.

Posen, 17. Januar. (Die Kanonisotion des neu 
ernannten Gnesener Suffraganbischofs Professor Dr. 
Kloske) findet, wie verlautet, schon in den ersten Tagen 
des Februar statt.

Lissa i.  P ., L6. Iarnrsr. (Ein Luftballon) flog zwi. 
sehen 11 und 12 Uhr mittags über unsere Stadt von 
Westen nach Osten, der den Namen „Thüringen" trug. 
Er bewegte sich in ziemlicher Tiefe.

Lokalnachrichten.
Thorn, 18. Januar 1911.

—  ( J u b i l ä u m  d e s  d e u t s c h e n  R e i c h e s . )  
D ie 40. Wiederkehr des Jahrestages, an dem in  
Versailles das neue deutsche Reich erstand, ist in  
allen Schulen, den Gymnasien, Seminaren, P räpa- 
randenanstalten und sämtlichen städtischen Schulen 
in  der Weise gefeiert, daß heute nach dem U nte r­
richt die Klassenlehrer in  einer Anspreche auf die 
Bedeutung des Tages, der den T raum  Zweier Gene­
rationen verwirklichte, hinwiesen. — Das Gouver­
nement und einige andere Gebäude hatten geflaggt.

( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  I u s t i  z.) Der 
RechtskaMdat Heinrich SLobbe in Elbing ist zum 
Referendar ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsbausührer 
Waldemar Hennig aus Marienwerder ist zum Negie- 
rungsbaumeffter ernannt worden.

Dem Ziegeleiarbeiter Ludwig Ziemann zu Gdingen 
im Kreise Neustadt ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden.

— ( D i e  F r e u n d e  d e r  „ C h r i s t l i c h e n  
W  e t L") versammeln sich wieder Freitag den 20. 
d. M ts. 8»/, Uhr im Viktoriahotel. Herr Ober- 
lehrer Boi vom Königl. Gymnasium hält einen 
Vortrug: „W as ist und zu welchem Ende treibt 
man Mission?" Gäste sind willkommen.

— ( T h o r n e r  V e r k e h r s a u s s c h u ß . )  Gestern 
Abend fand im Restaurant Löwenbräu (M artin ) unter 
Vorsitz des Herrn Buchdruckereibesitzer Paul Dombrowski 
eine Sitzung statt, an der weiter die Herren Kaufmann 
Daran, Buchhändler Golembiewski, Prokurist Kube und 
Chefredakteur Wartmann teilnahmen. Wie schon in 
früheren Sitzungen, beschäftigte man sich wieder mit dem 
Verkehrsverbande für Ost- und Westpreußen und dem 
Heimatbunde. Sowohl aus der Ende vorigen Jahres 
stattgefundenen Hauptversammlung des Veikehrsver- 
bandes in Danzig wie auf der Verkehrskonserenz des 
deutschen Heimatbundes für den Osten in Graudenz war 
der Thorner Verkehrsausschuß durch Herrn Chefredakteur 
Wartmann vertreten. Bedauert wurde, daß es nicht 
möglich gewesen, die rührigen Kräfte des Heimatbundes 
durch eine Verständigung sür den Verkehrsverband nutz­
bar zu machen. Nachdem auf der Hauptversammlung 
in Danzig die Trennung des Verkehrsverbandes in einen 
ostpreußischen und einen westpreußischen erfolgt ist, 
wurde beschlossen, letzterem beizutreten. Die Aufgaben, 
die sich dieser Verband gesetzt hat, wurden zur Kenntnis 
gebracht und eingehend erörtert. Für die vom Ver­
bände beabsichtigte Herausgabe eines Führers durch 
Westpreußen wurde ein Beitrag bewilligt, ebenso für die 
Veröffentlichung des neuerscheinenden Führers durch dar 
masurische Seengebiet. I n  dem offiziellen Hoteladreß- 
buch und Reiseführer, das in Leipzig herausgegeben 
und in mehreren tausend Exemplaren verbreitet wird, 
soll eine Veröffentlichung über Thorn erscheinen, deren 
Kosten bewilligt werden. Eine weitere Veröffentlichung 
über Thorn wird wieder in dem deutschen Städtebuch, 
das in Karlsruhe herausgegeben wird, m it Abbil­
dung erscheinen. Für den Führer - Automaten des 
Verkehrsausschusses auf dem Hauptbahnhof sind 
neuerdings 500 Führer durch Thorn geliefert 
worden, nachdem w e it über 1000 Exemplare Absatz 
gefunden haben. Der Verkehrsausschuß verfügt zwar 
noch über einige M it te l,  doch w ird  er sich genötigt 
sehen, um seine Propagandatätigkeit fü r Thorn in  
dem bisherigen Umfang ausüben und in  der 
wünschenswerten Weise erweitern zu können, in  
nächster Z e it m it dem Ersuchen um Beiträge an 
die S tellen heranzutreten, die den Bestrebungen 
des Verkehrsaussckusses bisher Interesse entgegen­
gebracht und von denen eine weitere Förderungsich 
erwarten läßt. Zu der Frage des Erscheinens des 
Thorner Adreßbuchs w ird  m itge te ilt, daß info lge 
verspäteter E rlangung des Adressenmaterials und 
anderer Hindernisse auf die Herausgabe des Adreß­
b u s  im  F rüh jah r nicht zu rechnen ist. Das Adreß­
buch w ird  vie lm ehr erst Ende des Jahres erscheinen, 
nachdem das Aoressenmaterial gleich nach der 
nächsten Personenstandsaufnahme seine sorgfältige 
Berichtigung erfahren haben w ird . D a sich h ie  a ll­
jährliche Herausgabe des Adreßbuchs nicht hat er­
möglichen lasten, so nehmen die Vorarbe iten dazu 
größere Z e it in  Anspruch, mehr a ls jetzt zur V e r­
fügung stand, zumal das Adreßbuch möglichst aus­
gestaltet werden und als Beigabe auch einen 
P harusp lan erhalten soll, dessen vorliegender E n t­
w u rf noch verschiedentlich nachgeprüft werden muß.

— ( De r  T h o r n e r  S c h i f f e r v e r e i n )  hält am 
Sonnabend den 21. ds., nachmittags 6 Uhr, im Restau­
rant Herzberg seine Generalversammlung ab, zu der 
auch Schiffer, die Nichtmitglieder sind, eingeladen werden. 
Auf der Tagesordnung steht Jahresbericht, Rechnungs­
legung und Vorstandswahl.

—  ( I n d e r  l t t e r  a r i s c h e n  V e r e i n i g u n g  
des  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n s )  fand am Sonn- 
abend die Hauptversammlung statt. Herr Schüttkowski 
hielt einen Vortrag über den Naturalismus in der neuen 
Literatur, dessen Schwächen und Vorzüge er besonders 
eingehend an Strjndbergs „Totentanz" nachwies. Dem 
Vortrage folgte eine sehr lebhafte Debatte. Den Jahres­
bericht gab Herr Stiege: Von den 35 Mitgliedern der 
Vereinigung gehören 31 dem Thorner Lehrerverein an. 
Die Bücherei enthält 145 Werke, zum größten Teile 
aus der neueren und neuesten Literatur. Der Gründer 
der Vereinigung und langjährige Vorsitzer, Herr Ktehl, 
legte sein Amt nieder, verbleibt aber im Vorstand als 
2. Vorsitzer. Zum 1. Vorsitzer wählte die Versamm­
lung Herrn Wolfs, BücherwarL wurde Herr Stiege, 
Kassensührer Herr Mausolf.

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r o e r e i n  
T h o r n s  u n d  U m g e g e n d )  feierte im Wald­
häuschen sein 20. Stiftungsfest. Zu demselben 
waren auch recht viele Mitglieder der Nachbar­
vereine erschienen. Nach dem ersten Männerchor- 
vortrag hielt der zweite Vorsitzer die Begrü­
ßungsansprache. Durch das sehr viel Abwechslung 
bietende Festprogramm wurde für einen höchst ge­
mütlichen und allgemein befriedigenden Verlauf 
des Festes gesorgt. Außer dem Lustspiel „ Ir re n  
ist menschlich" wurden auch die humoristischen 
Darbietungen wie Froschkantate, Ehestandskan­
didaten rc. m it großem Beifall aufgenommen.

— ( D i e  h i e s i g e  O r t s g r u p p e  d e s  
K a u f m ä n n i s c h e n  V e r b a n d e s  f ü r  wei b-  
l i che A n g e s t e l l t e )  e. V. (Sitz Berlin) hielt 
am Dienstag den 17. Juni in der Konditorei 
Dorsch eine Mitgliederversammlung ab, die zugleich 
Generalversammlung war. Die Ortsgruppe hat 
sich im abgelaufenen Jahre erfreulich entwickelt. 
Nach Erstattung des Jahresberichts fand die 
Neuwahl des Vorstandes statt, die folgendes E r­
gebnis hatte: F rl. Elise Michaelis 1. Äorsitzerin, 
F rl. Veronika W ilk 2. Vorsitzen», F rl. Klara °

Rotgaengel 1. Schriftführerin, F rl. Anny Meyer 
2. Schriftführerin, F rl. Martha Kirchherr 1 Kassie­
rerin, F rl. Margarete Ringert 2. Kassiererin, F rl. 
Elisabeth Pickardt Bibliothakerin. Nach Erledi­
gung einiger geschäftlicher Angelegenheiten erhielt 
F rl. C l a r a  M l e i n e k -  Berlin das W ort zu 
einem Vortrag über „Recht und Unrecht im An- 
stellungsvertrag", dem die anwesenden Kolleginnen 
mit regem Interesse folgten. An den Vortrag 
schloß sich eine lebhafte Diskussion, in der beson­
ders häufig vorkommende Irrtüm er, die Anlaß 
zu Streitigkeiten geben, zur Sprache kämmen. 
Die Besprechung zeigte deutlich, wie nützlich die 
Erörterung der gesetzlichen Bestimmungen über 
den Anstellungsvertrag ist, sie zeugte aber auch 
von dem Verständnis der Kolleginnen für alle 
diese Fragen und bewies aufs neue, daß nicht 
nur der Rechtsschutz des Verbandes wertvoll sür 
die Mitglieder ist, sondern auch seine Bemühungen um 
die Verbreitung von Nechtskenntnis, durch die 
von vornherein manche Streitigkeiten vermieden 
werden, wertvoll uud erfolgreich ist.

—  ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Mittwoch den 18. Januar, 
abend 8 Uhr, großes Konzert des Singverein „Faust's 
Verdammung", Legende in 4 Teilen von Berlioz unter 
M itwirkung von F rl. ArndL (Margarete), Herrn Roland 
(Faust), Herrn Klinder (Mpehisto) als Solisten. Die 
Abendkasse ist zu dieser Vorstellung im Stadttheater 
ab 7'/r Uhr geöffnet. Donnerstag den 19. Januar, 
abends 8 Uhr, zum 1. male „D er fliegende Holländer", 
große romant. Oper von Nich. Wagner. Wie bereits 
mitgeteilt, wird dieselbe strichlos getreu der Münchener 
Aufführung hier aufgeführt und Herr Kapellmeister 
Fritjch wird mit verstärktem Orchester dirigieren. 
Iußenirt wird die Oper von Herrn Direktor Hugo 
Haßterl. Herr Klinder singt die Titelpartie, die Senta 
F rl. Arndt, den Erik Herr Roland. — Freitag bleibt 
das Theater geschlossen. —  Sonnabend den 21. Jan. 
auf viels. Wunsch nochmals „W ilhelm  Te ll" zu Volks­
preisen. (Verkauf der B illets ab Freitag, vorm. 10 Uhr).
— Freitag Nachmittag ist die Theaterkasse nicht geöffnet.
— Sonntag Nachm. (kl. Preise) zum letzten Male „Der 
Zigeunerbaron", Operette von Iah . Strauß.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  V e r g e h e n  g e g e n  
d a s  J a g d g e s e t z  hatte die ganze Familie Iwanowskt 
aus Schönwatde, Ehemann, Ehefrau und den 13jährigen 
Sohn Josef auf die Anklagebank gebracht. Der letztere 
war m it mehreren anderen Schülern in den Sängerauer 
Wald nach Beeren gegangen, wobei er ein Rehkalb 
fand. Nachdem er dasselbe durch Schleudern gegen 
einen Baum betäubt hatte, steckte er es in einen Sack 
und verbarg es im Walde. Am nächsten Morgen holte 
er es im Einverständnis mit seiner M utter nachhause, 
welche es kochte. So hatte der Knabe den Tatbestand 
bei der ersten Vernehmung bekundet. I n  der gestrigen 
Verhandlung behauptete er, das Kochen mit seiner kleinen 
Schwester besorgt zu haben. Die M utter hätte nichts 
davon gewußt. Dieser Aussage wurde kein Glauben 
beigemessen, dagegen nahm das Gericht an, daß der 
Ehemann, der sich auf Außenarbeit befand, an der 
ganzen Sache unbeteiligt war. Er wurde freigesprochen, 
der Knabe erhielt eine Gefängnisstrafe von 1 Woche, 
die M utter wegen Hehlerei 1 Tag Gefängnis. — Ein 
düsteres Famiiieubiid entrollte die Verhandlung gegen 
den hiesigen Schreiber N. wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  
begangen an seinem eigenen Vater. Der letztere, ein 
dem Trunke ergebener Mann, hatte nach Angabe des 
Angeklagten seine Frau und sein kleinstes Kind miß­
handelt, sodaß die M utter den Sohn gegen den Vater 
zu H ilje  rief. Der Vater stellte Strasantrag. I n  an- 
vetracht der unerquicklichen Familienverhältnisse kam N. 
mit einer Geldstrafe von 15 Mark davon. — Wegen 
U n t e r s c h l a g u n g  in 5 Fällen war der Inspektor P. 
vom Gute Hosteben angeklagt. E r sollte von einer ge­
fallenen Kuh 80 Pfund Fleisch sür ca. 30 Mark ver­
kauft, aber nicht in die Wirtschaftsbücher eingetragen 
haben. Weiter verkaufte er an mehrere Ansiedler Saat- 
getreide und soll dabei niedrigere Summen eingetragen 
haben, als er erhalten hatte. Einem Bauunternehmer 
,oll er nur 100 Mark gezahlt, ins Buch aber 160 Mark 
in Ausgabe gestellt haben. Die Zeugen können sich auf 
die einzelnen Fälle, die zumteil bis 1906 zurückliegen, 
nicht deutlich besinnen. Die Buchführung ist auch sehr 
mangelhaft, der Vorsitzer bezeichnet die Eintragungen 
als Gelegenheitsnotizen. Ferner gibt der Bauunter­
nehmer die Möglichkeit zu, 160 Mark empfangen zu 
haben. Auch die Bekundung des Besitzers von Hof­
leben reichte nicht zu, die Schuld des Angeklagten klar 
zu beweisen. Es lag ein non liguet vo r; darum er­
folgte Freisprechung.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 1,22 Meter, er 
ist seit gestern um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom  von 2,07 Meter aus 
1,94 Meter g e f a l l e n .

*  Aus dem Landkreise Tho rn , 17. Januar. (Ver­
schiedenes.) Der Molkereiverwalter Rauh z u S e g l e i n  
ist vom Herrn Regierungspräsidenten zum Stellvertreter 
des Standesbeamten des Bezirks Seglern ernannt. —  
Zum Geschäftsführer der westpr. Feuersozietät für die 
Ortschaften der Amtsbezirke Wibsch, Luden und B irg lau 
ist Herr Gemeindevorsteher Voigtlaender zu Luden er­
nannt. — Der Arbeiter Lewandowski aus L e i b i t s c h  
war auf dem Ausbau Margarethenhof im oberen Teil 
der Scheune mit Abwerfen von Garben beschäftigt. 
Infolge eines Krampfanfalls fiel er herunter, schlug auf 
das Rad der Maschine und verstarb nach einigen 
Stunden.

f  Aus dem Landkreise Thorn. 18. Januar. (Treib- 
jagd. Jagdverpachtung.) Bei der auf dem Gute 
B i e l a w y  veranstalteten Treibjagd, die am vorletzten 
Tage vor der Hasenschonzeit stattfand, wurden von 16 
Schützen 50 Hasen, 23 Kaninchen und ein Fuchs zur 
Strecke gebracht. Iagdkönig wurde Herr Zientarski jun.- 
Thorn mit 3 Hasen, 3 Kaninchen und 1 Fuchs. Die 
Hasenjagd ist im Verhältnis zu den früheren Jahren 
eine recht gute gewesen. — Die bei der Verpachtung 
der Gemeindejagd G r a  mi s c h e n  erzielten Meistgebote 
betrugen 500 und 510 Mark. Dieselben müssen als 
recht hoch bezeichnet werden.________________________

vortröge in -er höheren 
Mädchenschule.

I I I .
Professor Dr. A r o m m k n e c h t :  
über die Ernährung der organischen Wesen« 

Am Dienstag hielt Herr Professor Dr. F r o m  in- 
knecht  einen Vortrag über oie Ernährung der 
organischen Wesen. Der Vortr^ende schilderte zu­
nächst, aus welchen Stoffen die Pflanzen zusammen­
gesetzt sind, Kohlenstoff, Phosphorsäure, Kali, Eisen, 
Kieselsäure, Kalk und anderen weniger wichtigen 
Substanzen. Diese Stoffe müssen den Pflanzen zur 
Verfügung stehen; fehlt z. B. K a li oder Eisen, so 
nehmen sie eine blaßgrüne Färbung an und ver­
kümmern. Ohne sich über den Vorgang ganz klar



D  sein, har man von jeher dem Boden die Abfälle 
der Wirtschaft wiedergegeben, d. h. die Stoffe, die 

entzogen waren,' selbst der Reformator der 
Landwirtschaft Albrecht Thaer, der außerordentliche 
erfolge besonders auf dem Gebiet der Viehzucht 
K E e ,  sah in dem Aschengehalt der Pflanzen nur 
Mfallrge Bestandteile und glaubte noch, daß alles 
auf eme möglichst dicke Humusschicht ankomme. Erst 
nn Nichtlandwirt, der Chemiker Liebig, hat hier 
Klarheit geschaffen und indem er lehrte, dem Boden 
ore ihm entzogenen Stoffe wieder zuzuführen, nicht 
nur dem Vrachliegen der Felder — wodurch die 
fehlenden Stoffe langsam durch das Regenwasser 
aufgehst und für die Pflanzen zubereitet werden — 
em Ende machte, sondern auch erreichte, daß ein 
Hektar 2300 L. Weizen bringt, während "r in 
^uzuren, der einstigen Kornkammer Roms, nur 1100 
^  bringt. I n  erster Linie sind zu nennen Phos­
phorsäure, die u. a., nachdem die berühmten Guano­
lager erschöpft sind, aus Knochen, die 85 Prozent 
Phosphorsäuren Kalk enthalten, gewonnen und ir 
Lrotzm Mengen aus den Fleischextraktfabriken Süd 
Amerikas bezogen werden, ferner aus einem an der 
M n  vorkommenden Mineral, das 70—80 Prozent 
Phosphorsäure enthält, der durch Schwefelsäure ge­
lost wird. Seit 1879 ist die wichtige Quelle für 
Phosphorsäure das Thomasphosphatmehl, ein 
Nebenprodukt der Stahlbereitung. Ebenso not­
wendig sind die Kalisalze. Deshalb ist es für unser 
Pand von unschätzbarem Wert, daß in der Provinz 
Täcksen, bei Staßfurt, Kalisalze in solchen Mengen 
vorhanden sind, daß diese für unabsehbare Zeiten 
genügen, für den dem Ackerboden alljährlich durch 
vre Ernten entzogenen Kali Ersatz zu gewähren. 
Endlich braucht die Plauze noch stickstoffhaltige Ver­
brühungen, die ihr durch Chilisalpeter oder Natron­
salpeter zugeführt werden. Kalk wird dem Boden 
Zugesetzt, weil er die Eigenschaft hat, die im Boden 
enthaltenen Nährstoffe schnell löslich zu machen. 
Zum Schluß sprach oer Vortragende über die Er- 
uahrung des Menschen.

M anntgsalrigrs.
^ . ( Von  d e r  K a t a s t r o p  

kKudebrandt"?
. -e d e s  B a l l o n s  

Mi t  dem Führer kamen am 
enstag der Üandrat Dr. Köhler und der Fahrten- 

wrter des Berliner Vereins für Luftschiffahrt Dr. 
-vröckelmann in Wildenbruch an und vegaven st 
W  Forstmeister Vobstädt zur Unfallstelle. Au^ 

Verwandten der beiden vsrunglückten Luftik 
Mffer sind hier eingetroffen. M it der Bergung des 
Gallons „Hildebrandt" hat man noch nicht be­
gonnen. Durch den nächtlichen Frost ist das Eis 
M er geworden, sodaß man ohne Gefahr an die Un- 
laustelle vordringen kann. — Die Arbeiten zur 
Aorgung des Ballons „Hildebrandt", die Dienstag 
^ormittag begangen, waren durch das noch immer 
ounne Eis sehr erschwert. Um 2 Uhr konnte die 
Lerche des Ballonführers, Rechtsanwalt Dr. Kohrs, 
an Land gebracht werden. Die Leiche des Proku­
risten Keidel fiel bei den Bergungsversuch m aus 
bem Vallonkoro ins Wasser und versank. Die Gondel 
Ves Ballons ist geborgen. Die Uhr des Rechtsan-

7? Ber der fortgesetzten Suche nach der Lerche des 
Prokuristen Keidel wurde festgestellt, daß die Ver­
mutung^ die. Leiche sei bei der Bergung ins Wasser 
geglitten, auf einem Irrtum beruhe. Der ins Wasser 
gefallene Gegenstand war eine Wolldecke, die jetzt 
aus dem See herausgefischt wurde. Man neigt nun 
N der Annahme, daß Keidel schon während der 
Üahrt aus der Gondel gestürzt ist. Die Leiche des 
Rechtsanwalts Kohrs wrrd nach Berlin übergeführt.

( D ^ E i s e n b a h n v e r b i n d u n g e n  
l n  S p a n i e n ) ,  die durch S ch neev e r­
w ehungen  vielfach unterbrochen  w a re n ,  sind 
wiederhergestellt, m it  A u s n a h m e  der L inien  
S e g o v ia — A vila ,  deren S trecken noch im m er 
^urch S chnee  u nd  D am m ru tschungen  u n te r ­
j o c h e n  find. D e r  a u s  P a r i s  kommende 
S ü d e x p re ß  liegt im m er noch in A v i la  fest.

( V o n  d e r  C h o l e r a . )  V o n  S m y r n a  
werden täglich einige C h o le ra fä l le  gemeldet, 
Während seit dem 11. d. M t s .  in K o n st a  n - 

n o p e l  w eder  eine E rk ran ku ng  noch ein 
T odesfa l l  a n  C h o le ra  vorgekom m en ist.

der Unfall des Unterseebootes 
„U. 3" im Meier Hafen.

 ̂ Amtlich wird vom Dienstag Nachmittag 3 Uhr 
ob Minuten aus Kiel gemeldet: Die Bergungs­
arbeiten am gesunkenen Unterseeboot,.U 3" sind in 
gutem Fortgang. Die Besatzung ist am Leben. Die 
Periskope ragen bereits über Wasser. — Das 
^votskommando war gleich durch die Telephonboje 
uut der Außenwelt rn telephonische Verbindung 
getreten. Das Hebeschiffs,Vulkan^ und der große
^ ah n  der kaiserlichen Werft gingen zur Hilfe- 
M tung ab. Der Inspekteur des Torpedowesens 
Konteradmiral Lans leitet die Hebungsarbeiten. 
^Ußer dem Hebeschiff „Vulkan" ist auch das Unter- 
«eeboot „U 5" zur Stelle.
n Das verunglückte Tauchboot ist ein Fahrzeug 
n i^ ^ w a  250 Tonnen UnterwasserdeplacemenL und 
oA. ber kaiserlichen Werft Danzig erbaut. I n  Dienst 
M ellt wurde es am 29. Mai 1909. Das Boot ge- 
P A  dem von der Eermaniawerft in Kiel ent- 

en Tauchboottyp an über seine genauen Ab- 
'Kjungen ist nichts veröffentlicht worden, es ist 

anzunehmen, daß sie nicht sonderlich von denen 
„U 1" und „U 2  ̂ abweichen. Der Antrieb des 

Doppelschrauben ausgerüsteten Bootes für 
k,',* umsserfahrt erfolgt durch Petroleummotoren, 
Ak? Unterwasserfahrt ist elektrischer Antrieb durch 
>^w ulatoren eingerichtet. Wie bei allen reinen 
hÄchbooten ist der Brennstoff in besonderen, außer- 

des eigentlichen, die Jnnenräume umschließen- 
Druckkörpers untergebracht. Dadurch ist eine 

e^ahrdung durch Brennstoffexploston, wie sie auf 
v^Allchen, amerikanischen und italienischen Booten 
b^wmen, bei denen die Brennstofftanks im Druck- 

^gen, ausgeschlossen. Die Anordnung der 
Ä^anks gleichfalls außerhalb des Druckkörpers, 

Umn Eote es, dem deutschen Typ eine für Unter- 
" r ^ L ^ r t  recht günstige Schiffsform und zugleich 
afOkn Freibord zu geben. Die dadurch ermöglichte 

Seefähigkeit der deutschen Unterseeboote drückte

zurren vermochte.
.30 Mann starke

Seemeilen

Besatzung des Untersee- 
ier Mi-----------

vier befinden sich im Turm. zu ihrer Rettung muß 
das Boot erst gehoben werden.

Eine Dienstag Abend 6 Uhr 15 Minuten aus 
Kiel in Berlin eingetroffene dienstliche Meldung 
besagt: Das gesunkene Unterseeboot „U 3" hägt im 
Schwimmkran oer kaiserlichen Werft, schräg mit 
dem Bug nach oben und soweit gehoben, daß 27 
Mann der Besatzung das Boot durch das im Bug 
befindliche Torbedobootlanzierrohr haben verlassen 
können. Im  Kommandoturm des Bootes befinden 
sich noch drei Mann, nämlich der Kommandant, der 
Wachoffizier und der Rudergänger,, die noch nicht 
geborgen werden konnten, da der mitschiffs befind­
liche Kommandoturm sich durch die schräge Lage des 
Bootes noch unter Master befindet. Das Untersee­
boot ist durch den Schwimmkran gehoben worden, 
weil das Torpedomutterschiff „Vulkan" sich gerade 
im Trockendock befand und daher später als der 
Schwimmkran an der Unfallstelle eingetroffen war.

Der Kommandant des Bootes, Kapitän-Leutnant 
Ludwig Fischer, und zwei Mann befinden sich noch 
im Turm. Um diesen über Wasser zu bringen, ist 
ein zweiter Schwimmkran zur Stelle gebracht wor­
den. Die Rettungsarbeiten werden energisch fort­
gesetzt und hoffentlich noch abends beendet werden. 
Prinz Heinrich von Preußen ist unausgesetzt an der 
Unfallstelle, die von den Scheinwerfern zweier 
Kreuzer beleuchtet wird. anwesend.

Ern Telegramm von Mittwoch früh meldet: Das 
gesunkene Unterseeboot „U 3" ist heute Morgen 
4 Uhr mittels des Hebeschiffes „Vulkan" gehoben 
worden. Die eingeschlossenen drei Personen, 
Kapitänleutnant Fischer und 2 Mann wurden leb­
los hervorgezogen. Die sofort angestellten Wieder­
belebungsversuche sind erfolglos geblieben.

Neueste Nachrichten.
Fest des Schwarzen Adlerordens.

B e r l i n ,  18. Januar. Bei dem Fest des 
Schwarzen Adlerordens wurden Reichskanzler 
von Vethmann Hollweg und General von 
Deines investiert. Der Kaiser als Ordens- 
Grohmeister legte den am Thron Knieenden die 
Ordenskette um und erteilte die Akkolade. Im  
Kapitelsaale hielt dann der Kaiser als Groß­
meister das Kapitel des Ordens in Gegenwart 
von 42 Rittern ab.

Aus dem Abgeordnetsnhause.
B e r l i n ,  18. Januar. (Abgeordneten­

haus.) Bei Beginn der heutigen Sitzung er­
innerte der Präsident an die vierzigste Wieder­
kehr des Tages der Reichsgründung. Die Ab­
geordneten erhoben sich von ihren Plätzen. Der 
Präsident gedachte sodann der bei dem Unter­
gang des Unterseebootes „II 3" tödlich verun­
glückten 3 Personen.

Ende des Fensterputzerstreiks.
B e r l i n ,  18. Januar. Im  Berliner 

Fensterputzerstreik wurde gestern in gemein­
samer Sitzung der Vertreter der Glaserinnung 
und der Delegierten der Putzer eine Einigung 
erzielt.

Die Kieler Unterseeboots-Katastrophe 
vor dem Reichstage.

B e r l i n »  18. Januar. (Reichstag.) Prä­
sident G r a s  S c h w e r i n - L ö w i t z  eröffnet 
um 1.25 Uhr die Sitzung und erklärt: Meine 
Herren! Ich gestatte mir, daran zu erinnern, 
daß heute vor 40 Jahren im Schlöffe zu Ver­
sailles die Gründung des neuen deutschen 
Reiches erfolgt ist. Leider habe ich gerade an 
diesem Tage Ihnen zugleich eine traurige M it­
teilung zu machen. (Die Mitglieder erheben 
sich von ihren Plätzen und hören die M ittei­
lung stehend an.) Im  Kieler Hafen ist das 
Unterseeboot „II 3" von einem schweren Un­
fall betroffen worden. Trotz der sofort mit 
größter Energie aufgenommenen Rettungsver­
suche sind drei Menschenleben zu beklagen. Der 
Präsident verliest ein Telegramm von der 
Marineverwaltung in Kiel, welches das Haus 
ebenfalls stehend anhört und an der Stelle, an 
der von der mutigen Rettungsmannschaft die 
Rede ist, von lebhaften Bravorufen unter­
brochen wird. Der Präsident fährt fort: Ich 
denke, der deutsche Reichstag wird mit dem ge­
samten Volke dieser drei braven Männer, die 
für das Vaterland ihr Leben lassen muhten, 
in gleich ehrender Weise gedenken, als wenn sie 
auf dem Felde gestorben wären. S ie haben 
sich zum Zeichen dessen von Ihren Plätzen er­
hoben, was ich hiermit feststelle. Die zweite 
Beratung der Neichswertzuwachsfteuer wird 
dann fortgesetzt.

K i s l , 18. Januar. (Amtlich.) Das Unter­
seeboot „II 3" wurde heute Morgen 4 Uhr mit 
Hilfe des Hebeschiffes „Vulkan" und des großen 
Krahnes der kaiserlichen Werft gehoben. Ka­
pitänleutnant Ludwig Fischer, Leutnant Kal­
ten und der Torpedobootsmatrose Nieper 
wurden leblos aus dem mit Luft gefüllten 
Turm gehoben. Die Wiederbelebungsversuchs 
blieben leider erfolglos.

B e r l i n ,  18. Januar. An amtlicher Stelle 
wird über den Unfall des Unterseebootes „II 3" 
folgende zusammenhängende Schilderung ge­
geben: Bei einer gestern gegen 10 Uhr vor­
mittags im östlichen Kieler Hafen bei Heiken- 
dort stattgefundenen Tau chiibung des „II 3" 
sank das Boot, ohne sicki selbst wieder mit seinen 
Hilfsmitteln über die Wasseroberfläche erheben 
zu können. Durch die von dem Begleitboot so­
fort herbeigerufenen Kriegsschiffe wurde eine 
Verbindung mit dem gesunkenen Boot durch 
zwei Taucher hergestellt. Aus dem Boote wurde 
telephoniert: ..Das Wasser dringt schon achtern 
ein." Um 11 Uhr war der große Schwimmkrahn 
der kaiserlichen Werft zur Stelle aelangt. Das 
Boot. das inzwischen durch Ausblasen des vor­
deren Ballasttanks vorn aus dem Wasser ge­
hoben war, wurde nUt Hilfe des Krahns soweit 
aehoken. daß die Mündung des Torvedo- 
Lanzierrsbres aus dem Wasser kam. Durch 
dieses Rohr wurden gegen 3 Uhr nachmittaa« 
29 Nersonen aus dem Boot geholt. Hierbei 
zeichneten sich der Oberleutnant zur See Valen­
tine», der Bootsmannsmat Heinrich und der

»U 3" ist bis auf vier Mann gerettet. Diese Torpedoheizer Eishner besonders aus, »ndeui sie

ourch das Lanzierrohr in das Boot hinein­
gingen und die Kameraden unter schwierigen 
Umständen aus dem sehr engen Raum retteten. 
Die auf diese Weise Geretteten find sämtlich 
wohlauf. Die schon genannten drei Toten hatte 
man in bewußtlosem Zustande aus dem Boot 
gebracht; die Hoffnung, sie ins Leben zurück­
rufen zu können» ging leider nicht in Erfüllung. 
Das Boot wurde heute Bormittag nach der 
kaiserlichen Werft geschleppt. Die im Hafen 
liegenden Kriegsschiffe habenHalbtop geflaggt-

V e r l i n ,  18. Januar. I n  der Marine- 
Kommission des Reichstags nahm der Vertreter 
des Reichsmarineamts, Korvettenkapitän 
Daehnhardt, das Wort, um einen kurzen Be­
richt über das Unglück des Unterseebootes 
„II 3" zu geben. Kapitän Daehnhardt fügte 
noch hinzu, dah Staatssekretär von Tirpitz, der 
sich nach Kiel begeben hat» morgen weitere M it­
teilungen machen werde.
Beendigung des belgischen Kohlenarbeitsr- 

streiks.
L L t t i c h , 18. Januar. Die Bergleute im 

Lütticher Kohlenrevier haben beschlossen, die 
Arbeit wieder aufzunehmen.
Gefecht zwischen einer französischen Truppe und 

marokkanischen Wüstenräubern.
C a s a b l a n c a .  18. Januar. Rittmeister 

Nancy, der mit 20 eingeborenen Reitern und 
einer Schwadron eingeborene Kamelreiter 
aufgebrochen war» um einen Streit zwischen 
zwei Stämmen zu schlichten, wurde am 
14. Januar von Wüstenräubern überfallen. 
Auf französischer Seite fielen eln Leutnant und 
ein Wachtmeister. 3 eingeborene Soldaten 
wurden getötet, fünf verwundet.

Die Keffelexploston aus dem „Delaware"
W a s h i n g t o n ,  18. Januar. Die Kessel- 

explosion auf dem Schlachtschiff „Delaware" 
bestätigt sich. Von den 8 im Keffelraum befind­
lichen Perfone» wurden 8 sofort getötet. Auch 
der neunte ist den erlittenen Brandwunden er­
legen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

von» 18 Januar 1910.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hülsensrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßip nom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
We i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Rgr. 

Regnlierungs-Preis 199 Mk. 
per Januar 198 Mk. bez. 
per Januar—Februar 198 Mk. bez. 
per April—Mai 201 Mk. bez. 
inländ. bunter 745—780 Gr. 196-202Vs Mk. bez. 
inländ. roter 713—761 Gr. 185-198 Mk. bez. 
russisch, hochbunter 745 Gr. 145 Mk. bez. 
russisch, bunter 718—734 Gr. 138-140 Mk. bez.

R " a n r r> schwächer, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 702—759 Gr. 145 Mk. bez.
Negulierungspreis 145*/g Mk. 
per Februar—März 146—1 4 6 ^  Mk. bez. 
per M ärz—April 147^2—146 Mk. bez. 
per A pril-M ai 150 -1 4 9 '/2  Mk. bez.

Ger s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Rgr. 
inländ. 641 -668  Gr. 143—166 Mk. bez. 
transito 115 Mk. bez.

Ha f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ 143-151 Mk. 
transito 92—93'/2 Mk. bez.

Rohzucke r .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88 "/„ fr. Neusahrw. 8,95 Mk. tnkl. S .
Nendement 75 °/g fr. Reufahrwasser 7.35 Mk.

K e ie  per 100 Kgr. Wellen- 8,80—9,39 Ml. vez.
Roggen- 8,30-8.60 Mk. bez.

D er V orstand der P rodnkten-B örse .

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schtachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 

B e r l i n ,  17. Januar 1910.
Zum Verkauf standen: 355 Rinder, darunter 143 Bullen, 

48 Ochsen, 174 Kühe und Färsen, 2016 Kälber, 2466 Schafe, 
16 683 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l -  r .
a) Doppellender feiner Mast . . .
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

Saugkälber ....................................
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) germge S a u g k ä lb e r ..........................

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Mafthammel
b) ältere M asth am m el.........................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merz schüfe).........................................
ä) Marschschafe und Niederungsschafe . 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 

vollsteischige d. feineren Rassen u. deren
b) Kreuzungen über 2^2 Ztr. Lebendgew. 
cr) vollsteischige d. feineren Rassen u. deren

Kreuzungen b s 20z Ztr. Lebendgew.
ä) fleischige S c h w e in e ....................
e) gering entwickelte Schweine . . 
k) S a u e n ..............................................

Lebend­
gewicht

Schlacht.
gewicht

75—100 164—133

—64
53—58
47—52

100—107
88—97
81—90

3 7 -4 5
3 4 -3 7

7 6 -8 4
71—76

30—34 6 5 -7 4  
—,—

4 4 -4 6 8 5 -5 8

43—45
41— 44 
3 8 -4 1
42— 43

5 4 -5 6
5 1 -5 5
4 8 -5 5
5 3 -5 4

Der Rinderauftrieb wurde bei weichenden Preisen nicht 
geräumt. Kälberhandel ruhig. Schafe wurden, wenn auch 
zögernd, ausverkauft. Der Schweinemant verlief langsam, 
wurde aber ziemlich geräumt.

B r o m b e r g , 16. Januar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen niedr., weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brand- 
und bezugfrei, 197 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 193 Mk., roter 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 189 Mk., do. 120 Pfd hoü. wiegend, 
brand- und vezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen fester, 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 141 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 159 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
136 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
Futtererbsen 149—155 Mk. — Hafer 124—143 Mk., zum 
Konsum 147—155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  17. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,62 /̂g—8,72Vz. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Su.. 6,90—7,05. Stimmung: stetig. Brotrassiuaoe 1 
ohne Faß 18,75-19,00. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mit L>ack 18,60—18,75. Gem. Melis t
mit Sack 18,00—18,25. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  17. Januar. Nüböl fest, verzollt 60,50. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,800» loko fest. 6,50. Wetter: schön.

19. Januar: Sonnenaufgang 8. 3 Uhr,
Sonnenuntergang 4.18 Uhr, 
Mondaufgang 10. 9 Uhr, 
Mondunteracmg 10.24 Uhr.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse: 

Österreichische Banknoten. 
Russische Ballknoten per Kasse.

j 18. Jan .

-  -Wechsel auf Warschau 
Deutsche Reichsanleihe 3'Z « ^ .  . 
Deutsche Reichsanleihe 3 »/,, . .
Preußische Kousols 3V/'/.> . . . 
Preußische Konsols 3»/... . . . 
Thorner Stadtanleihe 4 
Tho.... . .Thorner Stadtanleihe 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/^»/., . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 ''/„neu!, il.
Rumänische Rente von 1894 4»/y . .
Russische unifizierte Staatsreute 4 »/'o .
Polnische Pfandbriefe 4'/2»/o . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank-Aktien...............................
Diskonto-Komma»,dit-Ante!le . . . .
Norddeutsche Kredltanstalt-Aktiell. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Etektrizitäts-AktiengesellschasL 
Bochumer Gußstahl-Aktien.
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien . . . .

Weizen loko in Newyork. .  .
„ Mai 1911. . . . .
„ Ju li .........................
„ September....................

Roggen M a i ..........................
„ Ju li . . . . . . .
„ September. . . . .

Spiritus: 70 er Loko . . . . .
Bankdiskont 50/0, Lombard Zinsfuß 6 0/0, Privatdiskont 3^2 "/o

D a n z i g , 17. Januar. Getreidemarkt). Zufuhr 66 in­
ländische, 68 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  17. Januar (Getreidemarkt) Zufuhr 
108 inländische, 102 russische Waggons exkl 19 Waggon Kleie 
und 39 Waggon Kuchen.

85.10 
216,10

94^30
85,20
94,30
85.10

90,10
81,20

94M
98,50

1 9 8 ,-
265.25 
196,—
123.50 
128,90 
267,70
225.25 
184.10
169.50
1011/2
206,75
207.25

15ö'75

17. Jan.

85,16 1 
216,20

94^30
85.30
94.30 
85,20

90,10
31,20
93.50 
95 —
96.50 

198,— 
265,10 
1 9 6 ,-  
123,59 
1 2 9 ,-  
267,90
222.75
184.50 
167,80
99^2

206.50
206.75

157,'20

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  17. Januar 1910.
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Borkmn 776,6 N W bedeckt S 0 777
Hamburg 773,8 W N W bedeckt 5 0 776
Swinemülide 766,8 W N W halbbedeckt 5 1 771
Nenfahrwasser 769,4 W N W bedeckt 6 0 766
Memel 755,6 W N W bedeckt 4 2 762
Haimover 776 3 W bedeckt 3 0 779
Berlin 771,7 W bedeckt 4 0 775
Dresden 774,9 W N W bedeckt 3 0 778
Breslau 770,5 W N W Regen 2 2 775
Bromberg 764,2 N W bedeckt 3 1 770
Meß 782,5 O Nebel _  4 0 782
Frankfurt (Mal»») 779,6 S W Regen — 1 0 781
Karlsruhe (Baden) 781,7 — Nebel — 2 0 782
München 782,3 S W halbbedeckt — 8 0 783
Zugspitze 537,8 N wolkig — 9 0 539
Still») 781,5 S S O bedeckt 7 0 781
Aberdeen 774,2 S W heiter 3 0 773
J!e d'Aix — — — — — —
parls
Blissingen 781,2 W Nebel 5 0 781
Christians»»»»!) — — — — — —
rskagen 762,1 W N W bedeckt 6 0 764
Kopenhagen 765,3 W N W bedeckt 7 0 768
Stockholm 754,7 W N W bedeckt 3 — 756
Haparanda 743,0 N W Regen — 6 1 776
Archangel 742,9 O S O bedeckt —12 2 750
St. Petersburg 741,5 W N W bedeckt — 0 1 751
Riga — — — — — —
Warschau — — — — — —
Wien 774.1 W N W Schnee 1 0 778
Rom 771.9 N wolkenlos 1 0 776

H a m b u r g ,  18. Januar, 9.58 Uhr vorm. Südostwärts 
verlagerte Depression über Nordosteuropa, unter 740 mm Nord- 
ostwärts Petersburg; Hochdruckgebiet von dem Maximum 
über 783 mm über Mittelfrankreich bis Norwegen und Süd­
osteuropa ausgebreitet. Witterung in Deutschland: im Süden 
neblig, leichte veränderliche Winde, Frostwetter, im Norden 
trübes Tauwetter, mäßige, an der Ostseeküste starke Westwinde; 
Osten hatte verbreitete Niederschlüge.

Wajferstiiude der Weichsel, Krähe und Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l  

der

Weichsel Thorn

üarschau . 
Chwalowlce 
Zakroczyn

Neste bei Czarnikau

Tag ru Tag m

18. 1,22 17. 1,28

16. 1,49 15. 1.64
16. 1,94 15. 2,07
13. 1,47 12. 1,49

. 17. 5,38 16. 5,36
17. 1,64 16. 1,62
13. — 12. 0,72

M itte iln n ge»  des öffentliche» W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 19. Januar: 
Veränderlich, meist heiter, Nachtfrost.
Vorherrschend trübe, milde, geringe Regenfälle.

Meteorologische Beobachtnngen zu Thor«.
vom 18 Januar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 3 Grad Cels.
We t t e r :  Trübe. Wind: Nordweft 
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mw.

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchste Temperatur 
-1- 4 Grad Cels.. niedrigste -j----- 0 Grad Cels.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 20. Januar 1911.

St. Georgen-Kirche. Abends 8 Uhr: Bibelstunde (Prophet 
Ellas). Pfarrer Heuer.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 8. bis einschl. 14. Januar 1611 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Anton Dombrowski, S . 2. Ma- 
schinist Joses Brzozowski, T. 3. Arbeiter Marzell Czichoratzki,
5 .  4. Schlosser Arthur Schwanke, T 5. unehel. Mädchen.
6. Schausteller Stanislaus Grabowski, S . 7. Arbeiter Stefan 
Gumowsli, T. 8. Arbeiter Konstantin Suprzynski, T. 
9. Droschkenkutscher Josef Malkowski, T. 10. Arbeiter Anton 
Walichniewicz, S .

Ausgebote: 1. Arbeiter Anton Amchewicz und Franziska 
Skrawaczewski. 2. Maurergeselle Bernhard Golembiewski 
und Johanna Lewandowski.

Eheschließungen: 1. Maurergeselle Wilhelm Friedrich Karl 
Zeisler mit Emma Martha Lange. 2. Kaufmann Erich 
Hermann Wegner mit Paultne Martha Rüster. 3. Feldwebel 
Peter Eduard Grabowski in Ollek mit Helene Angelika 
Waliszewski.

SterbesäUe: 1. Zimmergesellenwitwe Wilhelmine Strzelecki, 
g b. Lange, 71 I .  2. Wladislaus Runnnski, 1 I .  3. dem 
Arbeiter Wladislaus Kolodziejski ein toter Knabe geboren. 
4. Altsitzerfrau Katharina Mlodzikowski, geb. Krzywdzinski, 
66 I .  ö. Edmund Ostojski, 6 Mon. 6. Ziegler Rudolf 
Brauer, 75 I .  7. M aria Martha Szarpatowski, 7 Mon.
8. Schäferwitwe Johanna Ärajewski, geb. Dombrowski, 68 I .
9. Alfons Wisniewski, 1 Mon. 10. ein unbekannter alter 
Mann, ca. 63 I .  11. Max Walter Paetsch, 2 I .

-  H L 1 L L L L 8 1 S 0 L V »  «
E» G - . .  Llöktr-o-u.KrrLoklnsn- WI  tzelrnckum ttmsnAU - k"

W KeÄ.2.2skoNirrr.r.8SL?.



Am 16. d. M ts., nachm. 4 Uhr, 
verstarb unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel, der Altsitzer

im A lter von 64 Jahren 11 Mon.

Dies zeigt tiefbetrübt, um fülle 
Teilnahme bittend, an

Thorn den 18. Januar 1911

Die Beerdigung findet Freitag 
den 20. d. M ts , nachm. 2 Uhr, 
von der Leichenhalle des altstädt. 
evangel. Kirchhofs aus statt.

U M ik M M « .
Der von dem Herrn Ersten S taatsan­

w alt in Thorn hinter dem Arbeiter 
(auch 8o1i^var2, Leiilü t- 

Ler, O u la lsA  genannt), geboren in 
Przeusze, Kreis Pultusk, in  Rußland, 
unter dem 13. A p ril 1909 erlassene, in 
N r. 89 der Thorner „Presse" vom 
17. A p ril 1909 veröffentlichte Steckbrief 
ist erledigt. 3. I .  319/09.

Thorn den 14. Januar 1911.
Der Untersuchungsrichter 

bei dem königlichen Landgericht.

Bekanntmachung.
Dienstag den 24- d. Mts.,

9 Uhr vormittags,
sollen auf dem alten Festungsschirrhofe

verschiedene alte Geräte 
und Materialien,

darunter 45 P latten aus Martinflußeisen, 
4 Fenstergitter aus 3 em Quadrateisen, 
12 Drahtgitter aus verzinktem Eisendraht, 
Gesamtgewicht etwa 3400 lr§, ferner 
7320 w  Feldkabel, öffentlich meist- 
bietend aufgrund der im  Term in be­
kannt zu machenden Bedingungen verkauft 
werden.

Hortifitation Chorn.
Königs. Mrsölstmi Sihiilitz.
Holztermin am 24. Januar 1911, 

von vormittags 9 Uhr ab, in Schulitz 
im H.. LrüZsr'schen Hotel. K a b o t t :  
Tota litä t: 140 Stück Kiefern-Bauholz 
I I / I V ,  G r ü n s e e :  Total.: Jagen 
171: 200, 180, 163, 206 —  350
Stück Kief.-Bauholz I I / I V ,  Durchs., 
Jagen 197:565 Kief.-Stangen I I / I I I ,  
Jagen 186: 2 Stück Birken-Nutz- 
enden. S e e b r u c h :  Total.: 150 
Stück Kief.-Bauholz I I / I V ,  K l e i n -  
w a l d e :  Total.: 21 Stück Kiefern- 
Bauholz I I / I V ,  Brennholz nach Vor- 
rat und B edarf._______________

Z W G M e W r iW .
Freitag den 20. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich vor dem hiesigen k ö n i g l .  
L a n d g e r i c h t s g e b ä u d e :

2 Mille Zigarre«
zwangsweise versteigern.

I m  Anschluß hieran werde ich in einer 
Streitsache:

L fiinfj. vrnnnen Wallach,
ferner:

1 g«t erhalt. Glaskoups, 
1 Garnitur (1 S o fa , 2 Sessel), 
1 Posten Schnhware»,

sowie verschiedene and. Möbelstücke
fre iw illig  versteigern.

Thorn den 18. Januar 1911.

_________ G e r i c h t s v o l l z i e h  e r.

FttiuMze Aiiktim.
Freitag den 20. Januar 1911,

vormittags 10V- Uhr, 
werde ich hier, Ecke Seglerstr., am Hause 
des Herrn Spediteur L-iekklin Raedk.:

Tische, Stühle, Bettgestelle, 
Spiegel, Kandelaber, S tand­
uhr, Sessel, Bierapparat und 
andere Gegenstände

meistbietend versteigern.

kriLärivd Lropp,
Auktionator in Thorn, 

_____________ Gerechtestratze 33.

rr§. lönigi. 
lpreutz. lllaffen- 

Lotterie.
Zu der am

1V. und 11. Februar
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse sind 

Kauslose

L 20 Mk., 10 Mk.
zu haben.

D om brom ski»
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 

T h o rn , Katharinenstr. 4.

Jnhab .: F rau IL S lv lk rS l,
früher Frau V r .  l ä a .  S lS K L i l v L ,  
Berlin, Lutherstr. 50,1, Telephon 6 1611, 

nahe Bahnhof Zoolog. Garten und 
Wittenbergplatz.

Miniim mit vnss shiie Ailsm.

Die unterzeichneten Banken werden

vom 4. Februar er. an
ihre Kassen an den

Ssmbeil-en bis 3 Uhr nachmittags 
ahne Uiiterbrechmz Mnet hatten.

Von da ab, sowie an den Sonntagen bleiben 
die Kassen g e s c h l o s s e n .

Norddeutsche Lreditanrtalt
Male Thorn.

Oftbank für Handel und Gewerbe
Zweigniederlassung Thorn.

vorjchutz-verein zu Thorn
e. G. m. u. y.

-g» NlllWÜkNk. »b
M ein Bruchband „ Id e a l"  ohne Feder, eigenes System, auch bei Nacht trag­

bar, bietet die größte Erleichterung und hätt unter Garantie jeden Bruch zurück. 
Leib- und Vorsallbinden» Geradehalter, Gummistrümpfe usw.

Bestellungen nach Mustern werden entgegengenommen in T h o rn

M o n t a g ,  23. )anuar, vom 2^ bis 5 Uhr,
Hotel vv lsw slc!, Katharineustrafte 6.

BliMg.-Emilllist L a g e n  k r e i ,  Stuttgart, VögGilgstr. 41.

Solide vornehme Existenz
(Direktoren-Posten)

! m it hohem Einkommen, w ird von erstklassiger Gesellschaft, die F ilia len in der 
ganzen W elt unterhält, an strebsame, fleißige Herren, gleich welchen Berufs, 
übertragen. Der Artikel ist Massenartikel und entspricht einem unbedingten 

> Bedürfnis. Wo der Vertrieb bis jetzt aufgenommen, liegen glänzende Ver- 
kaussresultate vor. Viele kaiserl. und königl. Hoheiten, königl. und städtische 
Behörden, Groß-Industrie, Fachleute und Hunderte von Zeitungen begutachten 
den Artikel glänzend. Fü r die Übernahme der dortigen Zweigdirektion 
kommt je nach Größe des Bezirks ein Kapital von 5010 bis 10 000 Mark 
infrage. Dauernde Unterstützung w ird von Seiten der Gesellschaft gewährt.

Ausführliche Angebote unter 1 4 7 2  an L L s .tt8 e i» 8 te 1 iL  ^
V o s le L ' ,  41. Werkln 8 .

L l v  L>11t s

in ru 10  kür 2—3 au-iZerieioüiiettzr
^ V ü n  Viele Sorten Lumkorü-, Rvts-, 8 r k s , Vspioka- 
SUVUV usn. bieten reiebe 4.b^eobs1un§. Nur Mit H^LSSSr in 

kurzer 2eit siusubereiten. 8tets ru baden bei 
1 .̂ V a in n L a n ir  <L IL « iä 6 8 ,  velik:. u. IVelnbanälnnA, 

Ulstäcit. ^larkit 31.
Empfehle mich zur

Mertigung von Dsmen- 
unS ZLinöer-Xleiöern

zu soliden Preisen.

Heiligegeiststr. 7/9.

KanWtr nirss Mittklslhöler
finden angemessene Pension 
____________ Tuchmacherstratze 6 , pt.

^  L u e b b  a l t e  1-8 
1^11 U11^ Aeüretär, Vermalter 
erbalten jnn§e l/.ente naob 2 bi. 
3nionat1. Ki-ünäl. ^nsbiläun^. 

Lisber ea. 1500 Learnte verl. krosv. §r 
Dir. k». L ü s t i i S r ,  I^eix^ix 104-I.inä.

8

Tüchtige Verkäuferin,
gestützt auf gute Zeugnisse, sucht sofort 
oder später Stellung. Gest. Angebote 
unter L .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".____________________________

Geübte putzarbeiterm
sucht sofort evtl. später Stellung.

Angebote unter LU Js. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Besseres Fmlck
sucht fü r den Nachmittag Stellung zu 
größeren Kindern Bachestr. 1V, 2 Tr.

Junges Mädchen,
welches Schreibmaschine und Stenographie 
erlernt hat, sucht Stellung. Angebote 
unter V .  21. an die Geschäftsstelle der 
„Presse".________

Erfahr. BiiGltm»
wünscht stundenw. Beschäftig. Ang. unter 
LS. L  an die Geschästsst. der „Presse".

Streng solider

Schriftsetzer,
im Anzeigen- und glatten Satz tüchtig, 
findet sofort oder später d a u e r n d e  
Stellung in der
C.DombrowEschen Buchdruckerei

T h o rn .

Schlchrgesellen M  Lehrlinge
stellt ein O t t o  I l s ^ y s i i a i ä t ,

Mauerstraße 38.
i k m n k s k l i »  Stubenmädchen, Köchin 
H L M P s r i M  und Mädchen für alles 
per 1. Februar m it guten Zeugnissen. 

14«»« , ^ » e H r m l8SLL, M ietsftau, 
Argenan.

Ein unverheirateter, nicht zu junger

Gärtner
findet vom 15. Januar oder 1. Februar 
gute Stellung in

Tomm Siriiiail bei Toner.
Schriftliche Meldung m it Zeugnis-

1
kann sich melden bei

Iustizra t i»8 n .

2 Lehrlinge k.«L"L°r°i
und Konditorei, Mellienstraße 85.

W ir suchen für unser kaufmännisches 
Bureau einen

c r lM g
m it guter Schulbildung.

Schriftliche Meldungen erbitten

L. vrevttL, 8. in. b. H.,
Thorn.

E in verheirateter, evangel., herrschaft­
licher

Mischer,
durchaus nüchtern, der nur gute Zeug­
nisse besitzt, findet zum 1. A p ril d. Js . 
Stellung in L ind enh o f bei Th.-Papau.

kisvder.
Junges Mädchen als

Stütze
und zur Bedienung der Gäste vom 1. 
Februar oder früher gesucht 
______________ Brombergerstratze 98.

Suche Büfettdame
von s o f o r t .  L L i-o V V ,
gewerksmäßige Stellenoermittlerin, Thorn, 
_________Gerechteste 33, 2 T r . ______

Offene Stellen
fü r Mädchen nach auswärts bei hohem 
Gehalt, gleichzeitig empfehle ich Koch­
mamsell, Landküchin und Kinderfräulein 
für Güter. 4 )« e 1 L lS  L » t L i i  L ^p ii8 lLL, 
gewerbsmäßige Stellen - Verm ittlerin, 
Thorn, Neustädt. M arkt 18, 2 Treppen.

Äufwartemädchen,
evangel., verlangt Tuchmacherstr. 4, 1.

s G^Gklil ii. H>̂ ĥekk!l^^1
E  Anforderung kaust, Hypoth. über- 

V  nimmt u. Darl. gibt. Meldg. u. 
V. L .  N .  a. d. Geschästsst. d. „Presse".

Air Feier -es Geöilristazes 
seiner Majestät -es Kaisers««- Königs

findet am

Freitag den 27. Januar d.Js., nachm. 4 Uhr,
ein

Festessen
im  A rtushose statt.

Preis des Gedecks 4 Mk.
Eine Liste zur Einzeichnung der Teilnehmer liegt bis Mittwoch den 25. 

d. M ts ., 12 U h r mittags, im Artushose aus. Nachmeldungen können nicht 
berücksichtigt werden.

Q r o n a u ,  L L a l u r ,
General der A rtille rie  und Gouverneur. Geh. Oberjustizrat, Landgerichtspräsident.

V i? .  I k G L s l S r ,  S l a o L o ^ v r i L .
Landrat.___________________   Bürgermeister.__

Zum

M '  i i r s l  -  L s s s n
am

8 v n n a b s n L  Ä G i i  8 1 .  Ä . L L l s . ,
abends 8V- Uhr,

°̂ nd°n musikalischer Unterhaltung,
und Gönner freundlichst ein

O s n s o i v ,  Ronduktstr. 32.

^ e !5 - D a r le h n  jeder Höhe, auch ohne

Wechsel, Schuldschein, auch Ratenabzahl. 
gibt Antrop, Berlin SIS. 18, Rückp.

G e l» w a r le !M L L « ° . -
gibt schnellstens Selbstgeber 
Berlin,Schönhauser Allee 136.(Rückporto.)
E^eld-Darlehn, schnell. Ratenrückzahlg. 

Velle-Allraneelraße 67. '

Bankgelder
einer in Thorn gut eingeführten Bank zu 
vergeben Anträge auf Ablösungshypo­
theken, d. h. solche Posten, die auf ferti­
gen Grundstücken eingetragen sind und 
deren Fälligkeit in absehbarer Ze it ein­
tritt, auch Anträge für im Bau begriffene 
Objekte werden entgegengenommen

Altstadt. Markt 20. Z Tr.
Brauchen §ie Geld?

und wollen S ie reell, diskret und schnell 
bedient sein, dann schreiben S ie sofort 
an Selbstgeber O . m ir lL Z v i- ,  
Berlin 34, Winterfeldstr. 34. Viele 
notarielle Dankschreiben. Ratenzahlung. 

____ Provision vom Darlehn._______

6000 M ark
auf ein ländliches Grundstück zu vergeben. 
Zu  erst, in der Geschästsst. der „Presse".

s bis «««« M ark
zur 1. Stelle auf ein hiesiges Grundstück 
werden von sofort gesucht. Angebote 
unter O . 8 . an die Geschäftsstelle der 
„Presse^______________

In  kaufe» schuht.
mit gut. Verzins, i. d. Innen- 
stadt z. kauf. ges. Ang. u.

1L .  M .  a. d. Geschästsst. der „Presse".

Ein kl. Grundstück
m it G a rten , zwecks Einrichtung eines 
Stiftes, sofort zu kaufen gesucht in Thorn 
oder Vorort. Anzahlung erfolgt in 3 
Jahren. Gest. Angebote unter „Alters- 
f t i f t "  an die Geschästsst. der „Presse".

Wohnhaus,
modern und gut verzinslich, zu kaufen 
gesucht. Angebote m it Rentabilitätsauf­
stellung unter 41. 1 0 0 0  an die Ge° 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

suchen zu kaufen 8 « I t » i i  O o . ,

Altes Gslit im- Silber.
Brillanten, künstliche Gebisse, Altertümer 

kaust zu höchsten Preisen 
L '. L 'S i k i i 8v 1i ,  Goldwaren-Werkstatt, 
_______ Brückenstraße, 1. Etage._______

ca. 70 Morgen, ist wegen Todesfalles 
preiswert zu verkaufen.

W itwe L N e i ' t ,  Gostgau bei Tauer.
A L ro ß e r p ra k t. Waschkessel, sowie 
^  eine Registrierkasse zu verkaufen 
____________Gerberstraße 18, pt., l

m it Gebauer preiswert zu verkaufen. Zu  
erst, in  der Geschäftsstelle der „Presse".

Seile« M W
B in  beauftragt, das G rundstück des 

Herrn L l s L n iL v I i  H V L«8 6 , G ro ß - 
Nessau bei Schirpitz, alters- und krank­
heitshalber selten b i l l ig  bei 5— 7000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. 14 Morgen 
allerbeste Niederungswiese, 4 Morgen er­
tragreicher Acker, gute Gebäude. 4 Kühe, 
1 Pferd, Schweine und überkomplettes 
totes Inven ta r vorhanden. Besichtigung 
sofort.

Leer, Hlsttme. Kr. Thmi.
Gelegenheitskaus.

I a  rassereiner, ff. toupiert und ge­
zeichneter

Zwergpintscher
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „P re ffe".

Klilkiliiltögriirihkll-Thkstkr
Metropol

Friedrlchstratze 7.
Programm

Mittwoch den 13. Januar bis Freitag 
den 20. Januar 1911.

Lotte und die Mode, Humor.
Id y ll  im 18. Jahrhundert, ko­
loriert.
Wunderbare Stunden. 
Frühlingsboten, koloriert.
Der diensttuende Arzt, Humor.
E in windiger Tag, Humor. 
Rehabilitiert, Drama.

8. Zwei hartnäckige Boxer, Humor.
9. Ave M aria  von Gormod, Drama.

10. E in rettender Engel, Drama.
11. Piefke bekommt Arbeitswut, Humor.
12. Geopfert, Drama.
13. Lottchens kleines Brüderchen, Humor
14. Welke Rosen Drama.
15. A uf der A lm, Drama.
16. Drama auf der Lokomotive.
17. Stierkämpse in  Niemes, Natur.
18. Gaston und Rauke wollen heiraten 

Humor.
19., 20., 21., 22 .:

Tonbilder.
Aiir Aisersnebiirtstligsscikr

am 27. Januar d. Js. habe ich noch 
meine beiden

großen SSle
zu »ergeben. W-vt

Restaurant „Fürstenkrone", 
Brombergerstr. 106.

Täglich frische
Naki u. M e i n

empfiehlt

Rathaus-Automat.
heute, Dienstag:

Aber-, Klnt-, Grütz­
wurst und Wurstsuppe

T ä g l i c h :

Frisches Wurstschmalz.
S trobandstraße.

heute, Donnerstag:
Frische Griitz-, Blut- 

iinS Lebernmcft
bei Frau L r i 'L e ^ r r i ' i i ,  Araberstr. 4,

früh er Bankstraße 4._____

2 Zimmer und Küche, von ruh. M ietern 
zum 1. 4. gesucht. Angeb. unter 4»,. W .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung,
7— 8 Zimmer, 1. Etage, hiervon können 
evtl. 2 große Zimmer parterre sein, wer­
den per 1. Oktober gesucht. Angebote 
unter Angabe des M ietpre ises an die 
Geschäftsstelle der „Presse" unter Z i.  L i.

Wohnung
4. oder Angebote unter
später Zs. an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Möbl. Zimmer
sofort zu vermieten Seglerstr. 6, H., 3.

Großer Eckladen,
mit auch ohne Wohnung, passend zu 
bess. Materialwarengeschäft m it Bierstube, 
Bedürfnis vorhanden, Hausbesitzer richtet 
eventl. das Geschäft ein, sofort zu verm. 
Näheres unter ^4. ZA. 1 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Zum  1. A p ril d. Js . ist eine

3 Zimmer-Wohnung
nebst Küche und Zubehör zu vermieten 

Bäckerstr. 26. 1 T r.

II.
Mittwoch den 25. Januar,

12 Uhr mittags, im Gouvernement:

H W t-  .
Dazu werden die M itg lieder hiermit 

satzungsgemäß eingeladen.
Der Vorstand.

I .  A . :
Divisionspfarrer, 

Schriftführer. ^

ÜSIÄIlttMIMllI
H u lM e rs « « » !» » !
Montag den 23. Januar 1911,

abends 80^ Uhr,
im Vereinszimmer des A rtn sh o fe s  

(Mittelgeschoß).
Tagesordnung:

1) Jahresbericht,
2) Bericht über den ostdeutschen Frauen­

tag,
3) Kassenbericht,
4) Vorstandswahl,
5) Verschiedenes.
Gäste willkommen.

Der Vorstand.

Stii-t-MAMr.
Donnerstag den 19. Janua r, 8 U h r :

Zum 1. male :

Isi IliSWili! -iMllKl.
Große romantische Oper in  3 Auszügen 

von R ich. W a g n e r .
Freitag den 20. Januar:

Geschlossen.
Sonnabend, 21. Jannar, 8 U h r :

Auf viels. Wunsch nochmals:

Wilhelm Teil.
Schausp. in 5A ufz. v. F r .  v. S c h i l le r ,  

(Sonntag, nachm.: D e r Z rgeuner- 
_______________davon.)

8elMtz»!mv8-KtMtzi-t8tMl.
Ab 16. Januar d. J s .:

des neuengagierten Solisten - Ensembles. 
D ir. : Kapellmeister H v L ä e l .

Singer-Keller.
Donnerstag den 19. Mts.»

von 6 Uhr abends a b :

Großes
Wurst-Ue»

(eigenes Fabrikat).

Aiistillj voll Böhmisch Mbicr,
wozu freundlichst einladet

-er Wirt.
Donnerstag den 19. d. M ts . :

Wiirstesftil ii. mirs. IlcklljiiltW,
wozu Freunde und Bekannte herzlich ein­

geladen werden.
H  e i'L lv irr!r is in . Thorn-Mocker,

Lindenstr. 1.

! Fleißige Personen !
können ohne Risiko hohen Verdienst er­
zielen, wenn sie den Verkauf eines sehr 
lohnenden Artikels übernehmen, der überall 
gebraucht w ird. Angeb. unter r r iL M p lr  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung,
3 Zimmer. Küche und Zubehör, 2 Tr., 
im Hinterhause, vom A p ril zu vermieten.

Tuchmacherstratze 2.

A« ftSSt. Anlag««
Wohnung, 4 oder 6 gr. Zimmer, evtl. 
Pferdestall und Burschenstube, moderner 
Neubau, herrliche Aussicht auf Weichsel 
und W ald, sofort oder später sehr billig 
zu vermieten. Näheres Fischerstr. 45, 
Ecke verlängerte Parkstr., pt._______

Schnelle W ill
wünschen viele vermögende Damen. 
Herren, wenn auch ohne Verm., wollen sich 
meld. N. LotdMdsrK, kei'lm M .  23.

V lo s e l
2 0 .  i .  1 1 .

gow. Herrenring mit rotem Steiu.
Gegen Belohnung abzugeben in  der 

Geschäftsstelle der „Presse".________ ^

Täglicher Aalender?"

1911.
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Hierzu zwei Blätter und „ostmär 
kischer Land- und Hausfreund*.,



Nr. (b Cyorn, Donnerstag den y). Zanuar 29. Zahrg

Die prM.
lSwetter Blatt.)

Aus dem Reichstag.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  17. Januar.
I n  der Fortsetzung der zweiten Beratung 

Entwurfs eines Zuwachssteuergesetzes w ird  die 
Vorlage in  dem großen Siebe der K ritik  durch- 
geschüttet. Abg. Raab (wirtsch. Vgg.) nimmt 
eine Zergliederung des Entwurfes vor. Es ist 
notwendig, die soziale Berechtigung und die 
soziale Wirkung des Gesetzes zu prüfen. Der 
Grundgedanke ist gut und w ird von jeder 
Partei anerkannt. Jedoch die Form? Das 
eben ist der oasus bellt. Aber würfe es nicht 
ein merkwürdiges Licht auf das Reich, dem 
Grundgedanken nicht die gesetzgeberische Form 
verleihen zu können? Die Wirkungen der 
Steuer in  ökonomischer Beziehung sind noch 
nicht zu übersahen. Auch der Vorredner Abg. 
Dörksen (Rp.) bezeichnet in  dem Augenblick, als 
im Sitzungssaals das Licht der Bogenlampe 
eingeschaltet wird, die Annahme der Steuer als 
einen „Sprung ins Dunkle". Auch die Rück­
wirkung bis zum Jahre 1888, einer Ze it großer 
wirtschaftlicher Depressionen, w ird bemängelt. 
Den Höhepunkt des Tages bilden die Aus­
führungen des Abg. Dr. Arendt (Rp.). M it  
vernichtender K rit ik  stürzt er sich auf die Ee- 
setzesvorlage. Keinen Faden läßt er unberührt. 
E r war ja  auch der einzigste in  der Kommissi- 
onsfitzung, der sich sofort gegen das Gesetz aus­
gesprochen hat. Dr. Arendt erklärt gegenüber 
dem Schatzsekretär: Die Veteranenschuld ist eine 
Ehrenschuld. Es ist nicht nur wahrscheinlich, 
sondern sicher, daß, wenn auch die Wertzuwachs- 
steuer durchkommt, dennoch andere Quellen aus­
findig gemacht werden müßen. Denn die Vete­
ranen sollen keine Almosen erhalten, sondern 
es muß endlich ganze Arbeit gemacht werden. 
Es ist notwendig, die Steuerschraube anzu­
ziehen, wenn der E tat balanzieren, wenn die 
Schuldenwirtschaft ein Ende haben soll. Dr. 
Arendt versichert, daß er in  seiner schon ziem­
lich langen parlamentarischen Tätigkeit noch 
keine so verwirrte zweite Lesung erlebt habe.

parlamentarisches.
Die Neichsversicherungskommission wurde 

am Dienstag vor eine folgenschwere Entschei­
dung bei den von ihr in  erster Lesung abgelehn­
ten § 343 gestellt. Nach diesem Paragraph der 
Regierungsvorlage soll der Vorstand der Land- 
krankenkassen nicht wie bei den Ortskranken­
kassen aus einer Wahl hervorgehen, sondern 
durch den Gemeindeverband bestellt werden. 
Der Staatssekretär des Innern  verlangte die 
Wiederherstellung dieses Paragraphen und er­
klärt im Auftrage der verbündeten Regierun­
gen, daß die ganze Reichsversicherungsordnung 
ohne 8 343 unannehmbar sei. Auch eine we­
sentliche Abänderung dieser Bestimmung der 
Regierungsvorlage könne nicht akzeptiert 
werden. Es kommen auch nicht etwa die Ver­
abschiedung eines Teiles der Versicherungs- 
ovdnung in  Frage, denn die verbündeten Regie-

? Ac^/oss //s /n scq o , aüs c/<°§ S/V/s-v nr?
//-ssse'/e-/'. A. >4-// Hock/ze/'sös/

Generalfeldmarschall Graf von Haeseler, 
der bekannte deutsche Reitergeneral, feiert am 
19. Januar seinen 75. Geburtstag. Aus diesem 
Anlasse werden für den greisen, bewährten 
Heerführer eine ganzeAnzahl größererEhrungen 
geplant. Graf Haeseler wurde am 19. Januar 
1836 aus dem Gute seines Vaters Harnekop bei 
Wriezen geboren. Nach dem Besuch der R itter- 
akademie in  Brandenburg, des Pädagogiums 
in Halle sowie des Kadettenkorps tra t er 1853 
als Leutnant in  das Ziethensche Hufarenregi- 
ment ein. Frühzeitig in  den Eeneralstab ge­
kommen, machte er die Feldzüge von 1864,1866 
und 1870/71 (letzteren als M ajor) im Stäbe 
des Prinzen Friedrich K a rl m it und war zuletzt 
Oberquartiermeister bei der Okkupationsarmee. 
Im  Frieden hat sich dann Graf Haeseler die 
größten Verdienste um die Organisation der 
Kavallerie erworben. Von 1873—79 war er 
Kommandeur des 11. Ulanen-Regiments, 
wurde dann Thef der kriegsgeschichtlichen Ab­
teilung im großen Eeneralstab, führte ferner

als Generalmajor die 12. und 31. Kavallerie- 
Brigade, von 1886—89 als Generalleutnant 
die 20. und 6. Devision, wurde 1889 Oberquar­
tiermeister im großen Eeneralstab und 1890 
kommandierender General des 18. (lo th rin ­
gischen) Armeekorps. A ls solcher erwarb sich 
Graf Haeseler den Ruf eines strengen und alle­
zeit dienstbereiten Vorgesetzten. Am 18. Ja ­
nuar 1901 zum Generalobersten befördert, er­
hielt er am 26. A p ril den Rang eines Gene­
ralfeldmarschalls, wurde drei Wochen später 
zur Disposition gestellt und im August des­
selben Jahres zum M itg lied des preußischen 
Herrenhauses auf Lebenszeit ernannt. Jetzt 
lebt der unvermählt gebliebene Eeneralfeld- 
marschall auf seinem schönen Gute Harnekop 
bei Frankfurt a. O. Unsere B ilder zeigen diese 
Besitzung des Jubilars, den seine Nachbarn im 
Oderlande ebenso lieben und verehren, wie 
das deutsche Heer, das seinen Geburtstag freu­
dig feiert.

rungen müßten auf das Ganze verzichten, wenn 
auch nur einzelne Teile aus der Versicherungs­
ordnung in Wegfall kamen. M it  Rücksicht auf 
diese Erklärungen des Staatssekretärs vertagte 
sich die Kommission auf Mittwoch. Der Staats­
sekretär gab inbezug auf den gestern veröffent­
lichten Entwurf des Privatbeamtenversiche- 
rungsgesetzes die Erklärung ab, daß der Ent­
wurf dem Bundesrate noch nicht vorgelegen 
habe. Die Veröffentlichung sei erfolgt, um bei 
der Kürze der Zeit der Öffentlichkeit Gelegen­
heit zur kritischen Stellungnahme zu geben.

I n  der Budgetkommission des Reichstags 
wurde am Dienstag die Besprechung des Zu­
lagewesens in  der M arine fortgesetzt. E in fo rt­
schrittlicher Antrag, zur genauen Prüfung des 
Zulagewesens eine Subkommission einzusetzen, 
wurde nach längerer Debatte m it Rücksicht auf 
den starken Widerspruch zurückgezogen. Am 
Mittwoch w ird über den Etat des Reichsamts 
des Innern  verhandelt.

Heer und Flotte.
V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e n  h ö h e r e n  K o m ­

ma  n d o st e l l e n. Das „M ilitä r - Wochenblatt" 
meldet: I n  Genehmigung ihres Abschiedsgesuches mit 
der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt: Frbr. 
o. Ompteda, General-Major und Kommandeur der 58. 
Infanterie - Brigade, Wehmeyer, General-Major und 
Kommandeur der 1. Fußartillerie-Brigade.

E i n  n e u e s  I n s t r u m e n t  i n  d e r  R e g i ­
me  u t s m u s i k. Die Armeeinspektion des Gardekorps 
beabsichtigt die Einführung eines neuen Instrumentes 
bei den Regimentskapellen. Das Instrument, die 
„Wagnertube", soll, als Ersatz für das Waldhorn, ge­
wisse Vorteile während der Marschmusik bieten. Eine 
Anzahl Musikmeisteraspiranten an der königlichen Musik­
hochschule in Charlottenburg erhielten kürzlich Wagner­
tuben zur probeweisen Benutzung. Da die neuen 
Instrumente die Waldhörner an Tonfülle sehr über­
treffen und bisher nur günstige Urteile laut geworden 
sind, ist anzunehmen, daß die Wagnertuben in Kürze 
bei den Mllttärmusikkapetten eingeführt werden.

E n g l a n d s  M a r i n e .  Die K i e l l e g u n g  der 
Panzerschiffe „King George" und „Centurion" vom 
verbesserten Dreadnought-Typ erfolgte am Montag in 
Portsmuth und in Devonport. —  Die „Daily News" 
protestiert in einem Leitartikel gegen die Foxtsetzung 
eines möglichst b e s c h l e u n i g t e n  B a u e s  v o n  
K r i e g s s c h i f f e n .  Ein langsamerer Bau würde 
Millionen sparen. Die Vollendung eines Kriegsschiffes 
in 18 Monaten würde gegenüber einer Bauzeit von 
einem Jahre 33 Prozent und die Vollendung eines 
Kriegsschiffes in zwei Jahren sogar 50 Prozent sparen. 
—  Die neue Ausgabe des Buches von General Hamilton 
über die Wehrpflicht enthält Mitteilungen von Admiral 
S ir  John Wilson, dem ersten Lord der Admiralität, an 
den Kriegsminister Haldane über die I n v a s i o n s ­
g e f a h r  von der anderen Seite der Nordsee. Wilson 
erklärt, daß, selbst wenn die Hochseeflotten abwesend 
seien, eine Verteidigung durch kleine Schiffe einen E in­
bruch von 70000 M ann (die kleinste Zahl, mit der eine 
Invasion erfolgreich ausgeführt werden könnte) unmög­
lich machen würde, und stellt fest, daß die tatsächliche 
Gefahr im Kriegsfall nicht in einer Invasion bestehe, 
sondern in der Unterbrechung Hes Handelsverkehrs und 
in der Zerstörung der Handelsflotte.

Schule und Unterricht.
K o m i t e e  f ü r  i n t e r n a t i o n a l e n  

S c h ü l e r a u s t a u s c h .  Das „Berliner 
Komitee für den internationalen Schüleraus­
tausch", das sich im Februar 1910 unter dem

Die Zrau des Konsuls.
Roman von R e i n h o l d  O r t m a n n .

-----------  (Nachdruck vrrboten.)
(15. Fortsetzung.)

„Nicht einen Pfennig."
„Nun, das habe ich auch anders erwartet. 

Nachteiliges über Ih re  Lebensführung ist m ir 
ebenfalls nicht bekannt geworden, und irgend 
ein altes Verhältnis haben Sie hoffentlich 
auch nicht mehr auf dem Halse?"

Das eben noch so blasse Gesicht des jungen 
Mannes war m it einem male purpurrot ge­
worden. Verneinend schüttelte er den Kopf,- 
aber er sah Eernsheim dabei nicht in  die 
Augen.

„W as für ein Kind er doch noch ist, daß er 
bei solcher Frage rot w ird wie ein Mädchen!" 
dachte der Konsul. „Aber es ist ein gutes 
Zeichen." Und m it dem huldvollen Lächeln 
eines Mannes, der sich bewußt ist, eine große 
Gnade zu gewähren, sagte er: „Dann w ill ich 
also in  Gottes Namen darauf verzichten, den 
grausamen Vater zu spielen, und weil Sie hier 
im Kontor wahrscheinlich doch nicht v ie l Ge­
scheites fertig brächten, w ill ich Sie für den 
Rest des Tages beurlauben. Gehen Sie nach­
laufe, werfen Sie sich in  Ih ren  Bratenrock und 
fahren Sie meinetwegen nach der V illa.hinaus, 
Um da Ih r  Heil zu versuchen. Wenn Eva Ja 
fugt, mögen Sie sie haben."

„W ie soll ich Ihnen für Ih re  Güte danken, 
Herr Konsul, Sie machen mich so glücklich —"

„Das Elücklichmachen soll doch wohl, wie ich 
lenke, meine Tochter besorgen. Im  übrigen 
wissen Sie, von Dank und dergleichen bin ich 
kein großer Freund. Sie werden ja Gelegen­

heit genug haben, m ir Ih re  Erkenntnis anders 
als durch Worte zu erweisen, wenn Sie wirklich 
eines Tages Evas Gatte geworden sein sollten."

M ilne r eilte nachhause, um sich umzukleiden, 
denn die Erlaubnis, die ihm der Konsul gege­
ben, war ein Befehl, dem ohne Zögern gehorcht 
werden mußte. Aber während er sich zu dem 
bedeutendsamsten Gange seines Lebens rüstete, 
war das Gesicht des jungen Mannes sehr ernst, 
und er verfuhr bei seiner Toilette m it einer 
auffallenden Langsamkeit, als suche er vor sich 
selber noch einen Verwand, um Zeit zu ge­
winnen.

A ls er an seinen Schreibtisch trat, um nach 
einer Schlipsnadel zu suchen, die er vorhin 
irgendwo aus der Hand gelegt hatte, fie l sein 
Blick auf die unter einem Stoß von Papieren 
hervorlugende Ecke eines Briefes. Es waren 
mindestens fünf Tage vergangen, seitdem er 
ihn eines Morgens unter jene Schriftstücke ge­
schoben Hatte, als könne er ihn aus der W elt 
schaffen, indem er ihn dem Bereich seiner Augen 
entrückte.

Zögernd streckte er jetzt seine Hand danach 
aus und zog ihn hervor.

Das schmale resedafarbene B ille tt war noch 
uneröffnet. Es trug eine englische Marke und 
den Poststempel London. Die steilen late i­
nischen Buchstaben der Adresse waren ohne 
Zweifel von einer weiblichen Hand geschrieben.

S tuart M ilne r kannte diese Herrschaft sehr 
gut. und vielleicht dachte er in  diesem Augen­
blick daran, m it welchem Entzücken i,hn noch 
vor wenigen Monaten jeder B rie f e rfü llt hatte, 
der diese eleganten, gleichmäßigen Züge trug. 
Das war damals gewesen, bevor er Eva Gerns-

heim kennen gelernt hatte. Damals hatte er 
die Stunden gezählt, bis wieder eines der wohl­
bekannten resedasarbenen B ille tts  eintreffen 
konnte. I n  brennender Ungeduld war er zu­
weilen hinuntergelaufen, um den Briefträger 
schon auf der Straße abzufangen. Und nun? 
Wie hatte sich innerhalb dieser kurzen Ze it­
spanne doch alles so seltsam, so unbegreiflich 
geändert. Aus dem Entzücken war Unbehagen 
und zuletzt wirkliche Furcht geworden. So weit 
war es gekommen, daß er nicht einmal mehr 
den M u t gehabt hatte, Harriets Briefe zu öff­
nen, daß er es von einem Tag auf den anderen 
verschoben hatte, sie zu lesen. Dieser.hier war 
seit wenigen Wochen bereits der dritte, dem er 
solche Behandlung zuteil werden ließ.

Er schämte sich vor sich selbst,- aber er ver­
mochte sich trotzdem nicht zu dem befreienden 
Entschluß aufzuraffen, der dem unwürdigen 
Zustand eine Ende gemacht hätte.

Und auch jetzt, obwohl er schon den G riff des 
Papiermessers erfaßt hatte, m it dem er den 
B rie f hatte öffnen wollen, fehlte ihm dazu im 
letzten Augenblick die Energie.

„Wenn ich nachher zurückkehre, w ird sich ja 
ohnehin alles entsckieden haben," dachte er. vor 
dem eigenen Gewissen nach einer Beschönigung 
seiner Schwäche suchend.

Und er legte den B rie f uneröffnet auf den 
Tisch zurück.

X I I I .
Eva Gernsheim stand am Fenster ihres 

Zimmers, während Magda hinter ihr auf dem 
kleinen Sofa Platz genommen hatte. Noch für 
eine geraume Zeit nach der Verabschiedung des

Konsuls hatte die junge Frau ihre Stieftochter 
sich selbst überlassen,' dann aber, da Eva gar­
nicht wieder zum Vorschein kam, war sie zu ihr 
hinaufgegangen, und es mußte eine sehr ernst­
hafte Unterredung zwischen ihnen stattgefunden 
haben, da Eva recht niedergeschlagen aussah 
und wiederholt das Taschentuch an die Augen 
führte, wie wenn sie da etwas wegwischen 
müßte.

Nun war eine lange S tille  eingetreten, bis 
Eva kleinlaut und beklommen sagte: „Ich
glaube ja, daß du recht hast. Aber was sollte 
ich denn tun? Zuerst war es meine Absicht, 
selbst an ihn zu schreiben und ihm zu verbieten, 
daß er noch einmal hierher käme. Aber es ging 
doch nicht. Ich habe wohl zehn Briefe an­
gefangen und sie immer wieder zerrissen, weil 
ich die richtigen Worte nicht finden konnte. Da 
wußte ich m ir schließlich keinen anderen Rat, 
als mich an Papa zu wenden."

„Ich mache d ir auch keinen Vorwurf daraus, 
liebes Herz! Daß er, ohne die wahren Gründe 
für deinen Wunsch zu kennen, dem Doktor nicht 
so ohne weiteres das Haus verbieten könne, 
hast du eben in  deiner Aufregung übersehen, 
und wie ich Eberhard Lettinger kenne, würde 
er sich so leicht auch garnicht abschrecken lasten. 
Er ist nicht der Mann, auf halbem Wege stehen 
zu bleiben, wenn ihm das Z ie l des Kampfes 
wert erscheint. Da er sich natürlich aus meine 
Verschwiegenheit verläßt, w ird er von d ir oder 
von deinem Vater Erklärungen verlangen, die 
sehr leicht zu den peinlichsten Auseinander­
setzungen führen können. Ich sehe voraus, daß 
zu guterletzt ich allein der leidende Teil sein 
werde."



D o rfitz -e s  Dr. Michaelis ge­
bildet hat, hat schon im ersten Jahr seines 
Bestehens eine erfolgreiche Tätigkeit entfaltet. 
Durch seine Vermittlung sind 23 deutsche 
Kinder, und zwar 17 Knaben und 8 Mädchen, 
fü r die Sommerferien oder auf längere Zeit 
gegen ebensoviele junge Franzosen und Fran­
zösinnen ausgetauscht worden. Außerdem 
schickt die in Berlin  erscheinende Zeitung 
„Jou rna l d'Allemagne", über deren Preisaus­
schreiben bereits berichtet wurde, 50 deutsche 
Schüler und Schülerinnen während der 
Osterferien nach Paris . Nach den einge­
gangenen Berichten waren fast alle beteiligten 
Familien sowohl m it der Aufnahme, die ihre 
Kinder im Auslande gefunden haben, als 
auch mit deren Fortschritten im Gebrauch der 
fremden Sprache äußerst zufrieden. Manche 
Meldungen konnten keine Berücksichtigung 
finden, weil sie zu spät eingegangen waren. 
Es empfiehlt sich deshalb, Anmeldungen für 
dieses Jahr möglichst frühzeitig, jedenfalls 
vor dem 1. M a i, zu bewirken. Durch das 
Komitee, das Hand in Hand m it der Pariser 
„Sooietä ä' öosiauKS international äs8 einnts 
6t Ü68 j6un68 A6N8" arbeitet, w ird deutschen 
Kindern in« A lter von 12 bis zu 18 Jahren 
für die großen Ferien, aber auch für längere 
Zeit, eine französische oder englische Familie 
nachgewiesen, die ihrerseits ihrKind in die deutsche 
Familie schickt. Der gegenseitige Austausch 
kann zu gleicher Zeit erfolgen oder auch nach 
Vereinbarung nacheinander. Die Eltern, die 
einen Austausch wünschen, haben einen Frage­
bogen auszufüllen, auf dem die näheren 
Verhältnisse der Familie anzugeben sind. 
Diesem Fragebogen ist ein ärztliches Gesund­
heitszeugnis beizufügen. An das Komitee 
sind 16 M ark zu zahlen. Andere Kosten 
entstehen nicht. Aufgrund des ausgefüllten 
Fragebogens werden vom Berliner und 
Pariser Komitee gemeinsam die für einander 
am besten passenden Familien ausgesucht und 
m it einander in Verbindung gesetzt. Zu r 
Förderung des Austauschgedankens hat sich 
ein „Verein der Freunde des internationalen 
Schüleraustauschs" gebildet, dem nicht nur 
die Eltern der austauschenden Kinder bei- 
treten können, sondern jeder, der sich für die 
Sache interessiert und ihr helfen w ill. A n­
meldungen und Anfragen sind zu richten an 
den Schriftführer des Komitees, Oberlehrer 
D r. Karl Schmidt, Berlin  S . 61, Lehniner- 
straße 9.

Der Kaiser in der deutschen 
Orientgesellschaft.

I n  Anwesenheit des Kaisers und vor einer glän­
zenden Versammlung, in der man u. a. General von 
der Goltz-Pascha, Admiral Hollmann und Professor 
Delitzsch bemerkte, hielt am Sonntag der bekannte 
Anthropologe und Ethnograph der Berliner Universität, 
ordentlicher Professor Dr. msä. et xk il. F e l i x  v o n  
L u s c h a n  im Saale der Singakademie in Berlin einen 
durch Lichtbilder erläuterten Vortrag ü b e r  e i n e  
n o r d i s c h e  K ö n i g s b u r g  in der Zeit des Assyrer­
königs Tiglatpilesar III.

Professor von Luschan, der dem Lehrkörper der 
Berliner Universität seit 22 Jahren angehört, ist besonders 
durch seine wissenschaftlichen Reisen in Vorderasien und 
Aegypten bekannt geworden. Hierbei war er wiederholt 
als Leiter der Ausgrabungen in Sendschirli (Rordsyrien) 
tätig. Dort war es auch, wo der Forscher, den bei 
seinen Ausgrabungen stets eine Reihe bedeutender 
wissenschaftlicher Mitarbeiter unterstützte, 1883 aus die 
Fundamente einer gewaltigen Königsburg stieß, die, am 
Fuße des Amanus gelegen, einst von einem Zeitgenossen

„Nein Magda — das soll nicht geschehen. 
Sage mir, was ich tun kann, um es zu verhin­
dern, und ich w ill mich nicht einen Augenblick 
bedenken."

„Earnichts kannst du tun, liebste Eva. Ich 
werde doch nicht von d ir verlangen, daß du dich 
m ir zuliebe m it S tuart M ilne r verlobst."

„M e in  Gott, sollte es denn gar keinen 
anderen Weg geben als diesen? Wenn du m ir 
sagen möchtest, was in  dem B rie f stehen mutz, 
könnte ich doch vielleicht an ihn schreiben."

„Nein, mein Kind, das wäre hinter dem 
Rücken deines Vaters jedenfalls unschicklich, 
und ich werde niemals meine E inw illigung zu 
einem solchen Briefwechsel geben, denn der 
Herr Doktor würde d ir natürlich antworten, 
und wer weiß, ob er nicht Vielleicht früher oder 
später deinen B rie f als Waffe gegen dich be­
nutzte. Nur wenn ihm durch eine vollendete 
Tatsache alle und jede Hoffnung auf die E r­
reichung seiner Absicht genommen worden wäre, 
hätte er sich wohl bescheiden müssen."

Eva brach in  Tränen aus. „Aber es ist doch 
unmöglich! Wie kann ich mich m it jemand 
verloben, den ich nicht liebe?"

„Ich w ill dich gewiß nicht dazu überreden, 
obwohl ich fest überzeugt bin, daß du m it dem 
liebenswürdigen S tuart sehr glücklich ge­
worden wärst. Du wirst nicht leicht zum zwei­
ten male einen Menschen finden, der d ir ein so 
treues und unberührtes Herz entgegenbringt 
wie er."

„O, wer weiß, ob nicht auch er schon seine 
Abenteuer hinter sich hat! Ich kann an keines 
Mannes Ehrlichkeit und Wahrhaftigkeit mehr 
glauben."

„F ü r S tuart M ilne r könnte ich einstehen. 
Man braucht ihm ja nur in  die treuherzigen 
Augen zu sehen, um gewiß zu sein, daß er keiner 
Lüge M ig  ist."

und Vasallen des gewaltigen Affyrerkönigs Tigfat- 
pilesar l l l .  dort errichtet worden ist. Dieser Fürst, 
Barekup, beherrschte die Hetiter, die damals eine mächtige, 
kraftvolle Nation waren, die mit dem unbedeutenden 
Volke gleichen Namens, das w ir 1000 Jahre später in 
der Bibel kennen lernen, nicht verwechselt werden darf. 
Von der Größe der Macht der Hetiter zu jener Zeit 
zeugen zahlreiche Bildwerke, die von den Heldentaten 
Königs Barekup und seines Vaters Banamu erzählen, 
der aber auch schon zur Gefolgschaft des Königs von 
Assur gehört.'hat. Barekup fand auf dem Gelände am 
Amanus bereits recht stattliche Neste einer Burganlage 
wie ein allerdings stärk zerfallenes Kastell in der M itte 
des Anlageplatzes, mehrere Gebäude großen Stiles, die 
als Kasernen und Wohnhäuser gedient hatten, ferner 
ein uraltes Burgtor mit mächtigen Steinlöwen aus 
ältester Zeit vor. A ls  umsichtiger Bauherr benuttze der 
König die schon vorhandenen Anlagen und führte ihn 
in eine Feste von wahrhaft gewaltigen Dimensionen auf. 
Die durch die Ausgrabungen Luschans und seiner M it ­
arbeiter freigelegten Fundamente zeugen von der Riesen- 
haftigkeit der Kastelle, der Wohn- und Wirtschaftsgebäude, 
vor allem aber des eigentlichen Königspalastes, den 
Barekup hier errichten ließ. Znm Palast führte eine 
mächtige Freitreppe hinauf, deren Reste heute ebenfalls 
noch vorzüglich erkennbar sind. Verschiedene Denkmäler, 
darunter ein herrliches Grabmahl für die Gattin 
Barekups, führte der Vortragende noch im Bilde vor. 
Zum Schluß zeigte er das Standbild des Königs 
Assarhadon von Assur, der, nachdem die Burg wahr­
scheinlich noch zu Lebzeiten ihres Begründers von den 
Assyrern zerstört worden war, kurze Zeit dort wieder 
im Glanz residierte, und knüpfte an die Inschrift dieses 
Denkmals, die demjenigen Fürsten, der es dereinst finden 
und ehren werde. Dank verspricht, eine begeisterte Kund­
gebung für den Kaiser, den mächtigen Förderer und 
Unterstützet der orientalischen Ausgrabungen, insbesondere 
der altassyrifchen Forschung. Nach dem Vortrag zog 
der Monarch den Gelehrten ins Gespräch und unterhielt 
sich längere Zeit lebhaft mit ihm. L i.

Der Kaiser bei der Verein igung 
zur E rha ltung deutscher Burgen.

Im  großen Saale der Musikhochschule in Berlin hatte 
sich am Freitag Abend ein erlesenes Publikum zu einer 
festlichen Sitzung der V e r e i n i g u n g  z u r E r h a l -  
t u n g  d e u t s c h e r  B u r g e n  zusammengefunden, um 
einem Vortrage des Begründers der Vereinigung, P ro ­
fessor B o d o  E b h a r d t ,  über W e h r -  u n d  W  o h n- 
b a u  beizuwohnen. Die Damen waren in glänzender 
Gesellschaftstoilette, die Herren im Frack und Waffenrock 
erschienen. I n  der festlich bewegten Menge bemerkte 
man den General von Schubert, Gesandten v. Dirckjen, 
den österreichischen Botschafter Exzellenz von Szögyeny- 
Marich, die Polizeipräsidenten von Berlin und V or­
orten, Oberbürgermeister Schustehrus-Charlottenburg, 
sowie Generäle, Offiziere und Notabilitäten der Berliner 
Gesellschaft.

Schon frühzeitig fuhr der K a i s e r ,  der von den 
Flügeladjutanten Oberst von Chelius und M ajor von 
Dommenz begleitet war, vor dem Portal in der Fasanen- 
straße vor. Vom Professor Bodo Ebhardt empfangen 
und geleitet, betrat der Kaiser, der den Waffenrock des 
Garde-Schützenbataillons mit Generalabzeichen trug, den 
Saal und verneigte sich freundlich gegen das Auditorium. 
Nachdem der Monarch in angeregtem Gespräch mit P ro ­
fessor Ebhardt und später mit dem Polizeipräsidenten 
von Iagow und General von Schubert verweilt hatte, 
nahm der Kaiser Platz, während Professor E b h a r d t  
seinen Vortrag begann.

Von den frühesten Zelten der Menschheit an, so führte 
der Vortragende aus, datiert deren Streben nach Schirm 
und Schutz. Schönheit adelt den Wohnbau, machtvolle 
Wucht den Wehrbau; beide haben im Verlaufe der 
Jahrhunderte Wunder baulicher Schönheiten gezeitigt, 
jeder in seiner Art. Von den einfachsten Formen in 
den Uransängen der Menschen, wo Pallisaden, Zäune, 
Pfahlbauten, Zugbrücken, Verhaue Schutz und Trutz 
gegen Mensch und T ier bieten mußten, und wo Wehr­
und Wohnbau untrennbar vereint war, haben sich beide 
in später entstandenen Burgen und Städten mit ihren 
Umwehrungen gesondert entwickelt. Die Burgen mit 
Palast, Bergfried, Mauer und Wallgang, die Städte 
mit den Mauern, Türmen, Toren und Wallgräben, 
Befestigungen, deren Form meistens für die ganze 
spätere Bau- und Verkehrsentwickelung maßgebend war; 
so besonders die Lage der Tore. Aus den Burgen 
wurden später, m it den zunehmenden Verbesserungen 
der Schußwaffen. Ruinen oder Wohnbaue. Zu Ende 
des 16. und am Ansang des 17. Jahrhunderts finden

Sie war noch nicht zuende gekommen, als 
Eva m it einem Schrei vom Fenster zurückfuhr. 
„Um Gottes willen, Magda! Da ist er. Er 
kommt durch den Garten, er w ill zu uns. Sage 
m ir nur: was soll das bedeuten?"

„W er kommt denn, K ind? — Der Doktor?"
„Nein — M ilne r! Jetzt, am M ittag, wo er 

doch eigentlich im Kontor sein müßte."
„Ich glaube, die Erklärung ist nicht schwer 

zu finden. Er w ird sich verabschieden wollen. 
Nach den Andeutungen, die er m ir gestern 
machte, habe ich kaum etwas anderes er­
wartet."

„Du meinst, daß er fortgehen w ird — ganz 
fort? Um meinetwillen?"

„Das vermute ich allerdings. Doch es ist 
nicht zu ändern." „Aber ich w ill nicht, daß er 
fortgeht. Es wäre schrecklich, wenn ich m ir 
beständig vorstellen müßte, daß ein Mensch 
durch mich unglücklich geworden ist. Ich Litte 
dich, Magda, sage ihm, daß er nicht fortgehen 
soll, wenigstens jetzt noch nicht."

„Es w ird wenig nützen, Liebling! Wenn es 
einen Erfolg haben soll, mußt du es ihm wohl 
selber sagen."

„Nun ja — so schwer es m ir auch ankommen 
w ird — ich w ill es in Gottes Namen tun. Aber 
du mußt ihn erst empfangen und mußt m it ihm 
sprechen, damit ich Zeit gewinne, zu m ir selbst 
zu kommen. M ir  ist seit gestern Abend der 
Kopf ganz w irr, und ich weiß kaum, was ich 
tue oder spreche."

Das Dienstmädchen meldete, Herr S tuart 
M ilne r wünsche den Damen seine Aufwartung 
zu machen, und Magda gab den Auftrag, ihn 
unten in  den kleinen Salon zu führen. Dann 
zog sie die schluchzende Eva an sich und strich 
ih r liebkosend über das weiche Haar.

„Sei tapfer, mein süßes Herz! Der M ann,!

w ir Befesti'gurrM (Wehrbauten) von wunderbarer 
Genialität, besonders in der Technik der sogenannten 
Stern- und Bastionsbefestigungen mit ihren, das künst­
lerische wie das militärische Auge gleich stark fesselnden 
feinen Profilierungen. Aus W all und Graben, aus 
Zitadelle und Glacis werden dann später, nach Schlei­
fung der kleinen Festungen und Stadtumwallungen, die 
zugunsten der größeren und um so stärkeren Festungen 
ausgegeben wurden, liebliche, wiederum rein friedlich 
dienende Wald- und Wiesengürtel.

Der Vortragende ging hierauf dazu über, an äußerst 
gelungenen Lichtbildern aus aller Herren Ländern die 
Schönheiten von Wehr- und Wohnbau durch Demon­
strationen zu schildern. I n  bunter Reihenfolge zogen 
die starren Mauern der Burganlagen von Aigues, 
Mortes, Avignon, das vorübergehende Heim der Päpste, 
Dijon, Larochefoucault, Bologna. Caperarola, von 
Taraft, Wildenberg, Sylvacus, die Mauern und Tore 
von Pekiug, Ispahan, Babylon und Teile der chinesi­
schen Mauer, Akropolis zu Athen, von den Befestigungen 
von Alexandria und Kairo vorüber, deren Eigenarten 
und malerischen Schönheiten der Vortragende vom Stand­
punkte seines Themas nach Wohnung und Wehr der 
Menschen erläuterte.

Reichlicher Beifall belohnte am Schlüsse den V or­
tragenden, dem der K a i s e r  herzlich die Hand schüttelte. 
Während der Monarch nach kurzer Verabschiedung von 
seiner Umgebung sich nach dem Schloß zurück begab, 
entwickelte sich ein lebhaftes gesellschaftliches B ild. An 
den Vortrag schloß sich ein gemeinschaftliches Festmahl.

Provtnzialnachrichten.
e Schönste, 17. Januar. (Besitzwechsel.) Das 48 

Morgen große Grundstück des Besitzers Sokulski in Nutz- 
bars ist für 25 500 Mark und ein Altenteil im Werte von 
6500 Mark dem Landwirt Joses Nowaczyk aufgelassen.

s Briesen, 17. Januar. (Verschiedenes.) Größere 
Wilddiebereien, die schon seit längerer Zeit in und bei 
den Waldungen von Wallitsch, Bahrendorf und Witten- 
burg verübt wurden, hat der Gendarmeriewachlmeister 
Pretzler heute aufgedeckt. Sorgfältig verfolgte Schnee­
spuren führten zu den Gehöften der Kätner Fialkowskt 
und Kasnowski in Wittenburg. Eins bei diesen vorge­
nommene Haussuchung führte szur Auffindung und Be­
schlagnahme von 3 Hasen, Hirsch- und Rehüberreslen, 
Gewehren und Schutzmaterial. Auch das Geweih eines 
erst vor wenigen Tagen erlegten kapitalen Damhirsches 
wurde vorgefunden. Weiteren Teilnehmern an den 
nächtlichen Streifzügen der Wilderer ist man auf der 
Spur. —  Rittergutsbesitzer Adalbert o. Chelmicki in 
Zakrzewo (Kr. Gnesen) hat das 4850 Morgen große 
Rittergut Wallitsch bei Briefen für 668300 Mark an 
d.en Landwirt Stanislaus v. Chelmicki verkauft und 
diesem aufgelassen. — Der Kreisausschußbeschluß, durch 
weichen das Gut Roßgarth mit der Gemeinde Scheyn 
vereinigt wird, ist rechtskräftig geworden. Der Flächen­
inhalt der Gemeinde Scheyn ist dadurch von 155 auf 
237 Hektar, die Einwohnerzahl von 80 auf 135 ge­
stiegen. — Die aus Anlaß der M au l- und Klauen­
seuche über Landen, Leutsdorf und Elsanowo verhängte 
Sperre ist aufgehoben.

Strasburg, 16. Januar. (Der Rodelsport) hat auch 
in unserer Stadt schon sein Opfer gefordert. Am Freitag 
wurde eine Schülerin auf der Rodelbahn am Schlacht- 
hof von einem Schlitten umgefahren und erlitt einen 
doppelten Armbruch, die Personen des Schlittens kamen 
mit dem Schrecken davon.

Marienwerder, 16. Januar. (2000 M ark
Belohnung) sind nun insgesamt auf die E r­
mittelung der Brandstifter in der Marienwerderer 
Oberniederung ausgesetzt worden. Obgleich ein
Krim inalbeamter längere Z e it in Stangendors 
tätig war, ist man bisher noch nicht den Tätern 
auf die S pu r gekommen. Bei dem Brande aus 
dem Gute des Gemeindevorstehers Peter Borte! 
in Stangendors am 14. November v. I s .  hatten 
sich mehrere Personen um die Rettung von Vieh 
und Wirtschaftsgegenständen, sowie des Haus- 
grundstückes besonders verdient gemacht. Der Ge­
samtwert der geretteten Sachen betrug mehr als 
30000 M ark. Z u r Belohnung der bei der 
Rettung besonders tätig gewesenen Personen 
haben die Weslpreußische Mobiliarfeueroersiche- 
rungs-Gesellschast in Marienwerder und die West- 
preußische Feuersozietät größere Beträge znr Ver­
fügung gestellt.

Marienburg, 16. Januar. (Zu  erschießen 
versuchte sich) heute vorm ittag ein Rekrut der 10. 
Kompanie des Artilleriehalbbataillons m it einem

um den du weinst, ist deiner Tränen nicht 
wert."

„Ich weiß es ja. und ich w ill auch nicht mehr 
um ihn weinen. Aber es ist manchmal so 
furchtbar schwer, tapfer zu sein."

Zärtlich küßte sie Magda. „Ich werde also 
m it S tuart M ilne r sprechen. Ich werde ihm 
sagen, daß er dich nach einer halben Stunde auf 
der Eartenterrasse findet. Is t d ir's  so recht?"

„Alles, was du willst. Wenn ich ihm ein 
Unrecht zugefügt habe, w ill ich es auch wieder 
gut machen — so weit ich kann."

Ih re  Stiefmutter ließ sie allein. Aber als 
die verabredete halbe Stunde sich ihrem Ende 
näherte, fie l es Eva doch noch sehr schwer, sich zu 
dem Gang nach der Terrasse zu entschließen. 
A ls sie vom Gartensalon aus S tuart M iln r r  
bereits wartend an der Brüstung stehen sah, 
wäre sie am liebsten umgekehrt und hätte sich 
wieder in  ih r Zimmer geflüchtet. Aber sie 
nahm a ll ihren M u t zusammen und tra t zu ihm 
hinaus.

A ls er das leise Rascheln ihres Kleides 
hörte, blickte er aus, und das freudige, hoff­
nungsvolle Leuchten, das bei ihrem Anblick 
über sein Gesicht ging, rührte sie tief. Alles, 
was sie selber bisher Gutes und Liebenswürdi­
ges an ihm wahrgenommen, und alles, was ih r 
Magda seit gestern zu seinem Lobe gesagt 
hatte, stand vor ihrer Seele, und es war keine 
erheuchelte, sondern eine warme und aufrichtige 
Herzlichkeit, m it der sie ihm ihre Hand ent­
gegenstreckte.

„Guten Tag, S tuart! Ich freue mich, daß 
Sie gekommen sind. Sie sind m ir nicht mehr 
böse. nicht wahr?"

Er hatte ihre Hand geküßt und er hie lt sie 
fest, ohne daß sie's ihm wehrte. „Ich war 
Ihnen garnicht böse, Fräulein Eva — ich war 

> nur sehr traurig ."

sechsläufigen Revolver, den er sich am Sonntag 
in einer hiesigen Waffensabrik gekauft hatte. A u f 
seiner Stube in der Kaserne hatte er die Waffe 
gegen das Herz gerichtet. Die Kugel verfehlte 
jedoch ihr Z ie l und prallte von einer Rippe ab. 
Die Kameraden hinderten den Soldaten an der 
Fortsetzung des Selbstmordes. Der S o lda t gab 
an, daß ihn Familienverhältnisse zwingen, aus 
dem Leben zu scheiden. Am M ittwoch hatte ihn 
seine auswärts wohnende B rau t besucht. Zwei 
Briefe, die die B rau t danach an ihn geschrieben, 
sollen den Selbstmordgedanken in dem Soldaten 
gereist haben. Dienstlich liegt gegen den Soldaten 
nichts vor. A u f Anraten seiner Vorgesetzten hat 
der Soldat die Selbstmordgedanken aufgegeben.

E lb ing , 16. Januar. (Der Weslpreußische 
Viehhändler-Verein) tagte am Sonntag im Bahn­
hotel zu E lbing. Den Vorsitz führte Herr M ayer- 
M arienburg. Herr Neumeister-Marienburg be­
richtete über die Bundesversammlung in B erlin . 
Von selten der M itg lieder wurde die Absendung 
einer Eingabe an die Landesbehörde um M ilde ­
rung der behufs Einoämmung der M au l- 
und Klauenseuche getroffenen strengen Sperrmaß- 
regeln gewünscht, da dieselben nicht nur den Vieh­
handel total schädigen, sondern auch schwere w ir t­
schaftliche Nachteile für den Landw irt zeitigen. 
Die Eingabe soll dem Bund der Viehhändler in 
B erlin  überreicht werden. Die Landwirtschafts­
kammer soll gebeten werden, im Sinne der E in ­
gabe auf die Landesbehörde einzuwirken. Bei 
der Eisenbahnbehörde w ill der Verein vorstellig 
werden zwecks Abänderung der teilweise falsch 
angelegten Viehbuchten auf dem M ohrunger 
Bahnhöfe.

E lb ing, 16. Januar. (Verschiedenes.) Der 
zum Bürgermeister von T ils it gewählte S tad tra t 
Rohde in T ils it hat die aus ihn gefallene W ahl 
ginn zweiten Bürgermeister von Elbing abgelehnt. 
Die Wahlvorbereitungskommission hat nun be­
schlossen, bei S tad tra t Kaftan-Elbing, S tad tra t 
M üller-Forst i. Lausitz und S tadtra t D r. Schaller- 
Nordhausen anzufragen, ob sie ihre Bewerbungen 
für die vakante Bürgermeisterstelle aufrecht erhal­
ten. Die nächste Stadtverordnetenversammlung, 
die in der nächsten Woche abgehalten werden soll, 
w ird sich voraussichtlich schon m it der W ahl des 
zweiten Bürgermeisters beschäftigen. —  Eine V e»  
trauensmänneroersammlung der Konservativen und 
des Bundes der Landwirte hat gestern nach 
Fallenlassen ihrer Sonderkandidaturen einstimmig 
den Gutsbesitzer Baerecke-Spittelhof als gemein­
samen Kandidaten für die Landtagsersatzwahl im  
Wahlkreise E lbing-M arienburg ausgestellt. —  Ge­
stern abend hat der 28 Jahre alte Schneider 
Herrmann Steinte aus Pangritz-Kolonie auf seine 
Ehefrau drei Nevolverschüsje abgegeben, welche 
die Frau lebensgefährlich verletzten. Die Frau 
wurde in  das Krankenhaus gebracht. Der Ehe­
mann ist verhaftet.

Neustadt, 17. Januar. (Erstickt.) Das Dienst­
mädchen des Försters in Lussin heizte vor dem 
Schlafengehen in der Nacht zum Sonnabend 
den Ofen ihrer Schlafstube. A ls  sie am Morgen 
nicht zum Dienst kam, wurde nach ih r geforscht 
und man fand sie tot im Bette liegen. Der Tod 
war durch Erstickung eingetreten.

P r .  F ried land, 15. Januar. (Totschlag.) I n  
der Nacht zu Sonntag wurde auf dem Wege von 
P r. Friedland nach dem nahen Gute Marienhöh 
von dem Hofmeister Baerwald und dem Arbeiter 
Ueckert, alle drei auf diesem Gute beschäftigt, 
aufgelauert. Letztere hieben dermaßen m it wuch­
tigen Stöcken auf B . ein, daß ihm die Schädel­
decke völlig zertrümmert wurde und B . bewußt­
los zusammenbrach. Aufgefunden und in seine 
Wohnung gebracht, verschied B . morgens 4 Uhr. 
V or seinem Tode konnte er noch die Namen der 
beiden Täter nennen, die bereits vorbestraft sind.

Jnsterburg, 14. Januar. (Neuartige Steuer.) 
H ier sollen vom 1. A p ril ab die fliegenden Schil­
der und Aushängeschaukästen m it je 5 M ark von

„Aber das sollen Sie nun auch nicht mehr 
sein. Ich.habe ja ganz gewiß nicht die Ab­
sicht, Ihnen weh zu tun, und wenn ich eine 
Strafe verdient hatte, so ist sie m ir bereits zur 
Genüge geworden. W ir wollen nicht mehr von 
diesem unglückseligen Sonntag reden, und w ir 
wollen nicht mehr an ihn denken. Sind Sie 
einverstanden?"

„S ie  können keinen Wunsch äußern, m it dem 
ich nicht einverstanden wäre. Wollte Gott, daß 
ich die Macht hätte, Ihnen jeden zu erfüllen."

„Dann sind w ir also wieder gute Freunde 
wie früher — und Sie denken nicht mehr 
daran, fortzugehen."

M ilne r war der Unterweisung eingedenk, 
die ihm Magda soeben gegeben, und wenn es 
ihm auch widerstrebte, in  diesem Augenblick 
etwas wie eine Komödie zuspielen, ließ er doch 
Eva in ihrem Ir r tu m  und sagte: „Ich weiß 
nicht, ob es nicht doch vielleicht das beste wäre, 
wenn ich's täte. — Ach Fräulein Eva, können 
Sie denn garnicht ein klein wenig M itle id  m it 
mir.haben?"

Das war die Frage, vor der sie sich insge­
heim so sehr gefürchtet und die sie durch ih r be­
reitw illiges Entgegenkommen zu verhindern 
gehofft hatte. Wenn sie ihm jetzt sagte, daß es 
keine Hoffnung für ihn gab, weil sie ihn nicht 
liebte, so war natürlich alles umsonst ge­
wesen, er würde unfehlbar abreisen, und da­
bei wäre sie nicht einmal ganz sicher gewesen, 
ob sie die Wahrheit gesprochen habe, denn wenn 
auch das, was sie für ihn fühlte, gar keine Ähn­
lichkeit hatte m it den köstlichen, überschweng­
lich wonnigen Empfindungen, die sie in  Eber­
hard Lettingers Gegenwart oder bei dem 
bloßen Gedanken an ihn e rfü llt hatten, so war 
sie ihm doch wirklich gut. Sie hätte gern jedes 
Opfer gebracht, um ihm einen Kummer zu er­
sparen. (Fortsetzung folgt.



der S tadt versteuert werden. Im  Weigerungs­
fälle sind sie einzuziehen. Den Gewerbetreibenden 
ist diese Steuer höchst unwillkommen.

Königsberg, 16. Januar. (Der Ballon „Ostpreußen"), 
oer am Freitag Nachniiltag in Königsberg mit Dr. 
E 'rthz und B . Haberland an Bord aufgestiegen war, 
ist am Sonnabend nach zwanzigstündiger Fahrt glatt 
m Mazowieck (Gouvernement Lomsa) in Rußland 
gelandet.

Schulitz, ist. Januar. (Die Nachricht von 
dem Verkauf der Dampfjchneidemühle) von W al 
demar K itte l ist unzutreffend.

Bromberg, 18. Januar. (Das Rranse'sche Ziegelei­
grundstück) in Groß Bartelsee ist von dem Gutsbesitzer 
Schneider in Weichselhof für 140000 Mark gekauft 
worden.

Schneidemühl, 14. Januar. (Konkurs.) Über 
das Vermögen des Hotelbesitzers Roman Gorni 
newicz in Usch ist gestern das Konkursverfahren
eröffnet.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 19. Januar. 1907 f  General­

stabsarzt Dr. Karl v. Lotzbeck zu München. 1906 f  
^artolomeo M itre, Präsident von Argentinien. 1904 f  
v- von Männlicher, Erfinder des Männlicher Gewehrs. 
1895 s Moritz Carriere zu München, bedeutender P h i­
losoph und Ästhetiker. 1874 -s- August Heinrich Hoff 
Wann von Fallersleben zu Schloß Korvey, deutscher 
Dichter und Sprachforscher. 1871 Besetzung von Tours 
ourch General von Hartmann. 1871 Siegreiche Schlacht 
oei St. Quentin. 1871 Der letzte große Ausfall der 
pariser gegen das 5. Armeekorps. 1833 1* Louis 
Herold, französischer Opernkomponist. 1819 l' Karl IV., 
^önig von Spanien, der Vater des Thronprätendenten 
Don Carlos. 1798 Die Franzosen fordern zu Rastatt 
oie Abtretung des linken Rheinusers. 1736 *  James 
-^att, der Schöpfer der Dampfmaschine. 1576 f  Hans 
hmchb' ^  hervorragendste weltliche Dichter des 16. Ia h r-

Thorrr, 18. Januar 1911.
—  ( A u s d e r D o m a n e n v e r w a l t u n g . )  Nach 

Ewer vom Minister für Landwirtschaft dem Abgeord 
Netenhause übermittelten Statistik sind im Jahre 1910 
W W est P r e u ß e n  folgende zwei Domänenvorwerke 
p o c h t f r e i  geworden und anderweit verpachtet worden. 
Nur das eine, S c h ö n f l i e ß  im Kreise Briesen, mit 
einer Größe von 917 Hektar, beträgt der neue Pacht- 
äws 17092 Mark (18,6 Mark pro Hektar), d. i. 1192 
-otark mehr als der Pachtzins in der vorletzten Pocht 
Periode und 3379 Mark mehr als der etatsmäßige 
Pachtzins. Das andere, S o b b o w i t z - K l .  N o s c h a u  
W Kreise Dirschau, mit 740 Hektar, hat jetzt einen 

Whrlichen Pachterlös von 25083 Mark oder 33,9 Mark 
pro Hektar. Die Pacht bleibt hinter der in der vor- 
letzten Pachtperiode um 547 Mark zurück, übersteigt 
jedoch immerhin noch den Etatsansatz um 1273 M a il.

Als im  J a h r e  1 9 1 1  p a c h t s r e i  weroende 
Domänenvorwerke sind folgende zwei Domänenvorwerke 
".eu verpachtet worden: G r i e w e  im Kreise Culm in 
einer Größe von 479 Hektar bringt einen neuen Pacht- 
äws von 30346 Mark (63,2 Mark pro Hektar). Früher 
pachten 509 Hektar 13157 Mark. Es beträgt der neue 
Pachtzins 13855 Mark mehr als der der vorletzten 
Dachtperiode, gegen den etatmäßigen Pachtzins 17189 
Dcark mehr. Ü n i s l a w  im Kreise Culm bringt künftig

410 Hektar 25190 Mark (61,3 Mark pro Hektar), 
früher brachten 393 Hektar 11845 Mark. Gegen den 
Pachtzins am Schlüsse der vorletzten Pachtperiode beträgt 
Oer^ueueePachtzins 5030 Mark mehr, gegen oen etals- 
Waßigen Pachtzins 13 345 Mark mehr.

—  ( D e r 2 7 .  V e r b a n d s t a g  des  B u n d e s  
D e u t s c h e r  D a c h d e c k e r - I n n u n g e n )  findet vom 
o- bis 8. Februar d. Is .  zu Halle a. S . Neumarkt

Schützenhaus, Harz 40 statt. M tt diesem Verbandstag 
ist eine „Fachausstellung" für das Dachdeckergewerbe 
verbunden. ______

Podgorz, 18. Januar. (Stadtverordnetensitzung.) 
I n  der gestrigen Sitzung waren anwesend die Herren 
Bürgermeister Kühnbaum, Kämmerer Barte! und die 
Gov. Thoms, Dr. Horst, Meyer, Hahn und Bergau. 
Die Tagesordnung umfaßte 10 Punkte. 1. Einführung 
der wiedergewählten Gemeindeverordneten Kaufmann 
R . Meyer und Buchdruckereibesitzer Walter Bergau. 
Bürgermeister K ü h n b a u m :  Ich heiße Sie in der 
ersten Sitzung des neuen Jahres willkommen. Möge 
das Jahr 1911 für Stadt und Einwohner Podgorz ein 
glückliches sein und alle unsere Beschlüsse zum Wähle 
der Bürgerschaft gereichen. Redner dankt sodann für 
die ihm anläßlich seiner silbernen Hochzeit erwiesene 
Ehrung, die ihm ein Sporn sein werde, auch fürderhin 
für Verbesserungen und den Fortschritt der Stadt zu 
sorgen. Gegen die W ahl der Gvv. Meyer und Bergau 
ist Einspruch, nicht erhoben, und so ist es meine Pflicht, 
sie in ihr Amt einzuführen. Es ist uns allen eine 
Freude, diese alten Mitarbeiter wieder in unserer M itte  
Platz nehmen zu sehen. Für das neue Jahr ist noch 
manche Arbeit zu erledigen, die leichter durchzuführen 
sein wird bei Mitwirkung so bewährter Vertreter, die 
mit der Sache vertraut sind. W ir haben die Über­
zeugung, daß sie auch in Zukunft so treu für die Ge­
meinde arbeiten werden wie bisher. 2. Jahresbericht 
für 1910. Der Beamtenkärper der Stadt besteht aus 
Bürgermeister, Kämmerer, Magistratsassistent, 2 Polizei- 
beamten, von denen der eine zugleich Vollziehungs­
beamter ist, 2 Nachtwächtern und 1 Schuldiener; das 
Gas- und Wasserwerk beschäftigt den Betriebsführer 
Weber und 3 Arbeiter. Die Einwohnerzahl ist um 67, 
auf 3616 gestiegen, während die Zahl der Militürper- 
sonen im Gemeindebezirk vermindert ist. I n  der evan­
gelischen sechsklassigen Gemeindeschule werden unterrichtet 
378 Kinder von 4 Lehrern und 2 Lehrerinnen; in der 
katholischen sünfklassigen 238 Kinder von 3 Lehrern —  
die Anstellung einer vierten Lehrkraft ist beantragt — ; 
in der höheren Prioatschule 65 Kinder von 3 Lehre­
rinnen und einer Gesanglehrerin. Die Kleinkinderschule 
besuchen 100 Kinder. Im  Magistrat sind 9937 schrift­
liche Sachen erledigt, in den Stadtverordnetensitzungen 
89, im Zweckoerband 22 Sachen. An- und abgemeldet 
sind 520 Personen Baukonsense sind 57 gewährt, 
Nadfahrkarten sind 102 ausgestellt, Übertretungen von 
Polizeiverordnungen haben 242 stattgefunden. Das 
Standesamt hatte zu verzeichnen 225 Geburten, 110 
S t rbefälle, 43 Eheschließungen. Geschlachtet wurden 
386 Rinder, 685 Kälber, 2075 Schweine, 134 Schafe,
17 Ziegen, wovon 6 Rinder, 2 Kälber und 8 Schweine 
als krank beschlagnahmt wurden. Die Schulden der 
Stadt betragen 398000 M ark; davon werden getilgt 
sein die Anleihe von 15 000 Mark für die evangelische 
Schule im Jahre 1919, 30 000 Mark für Pflasterung 
1937, 250000 Mark für das Gas- und Wasserwerk 1944,
18 000 M ark für das Ratbaus 1948, die Nestschuld 1947.
3. Etatberatung für 1911. Bürgermeister K ü h n ­
b a u m :  Der Etat ist auf 125 733 Mark festgesetzt, 
gegen 114523 Mark im Vorjahr; die Erhöhung ist ver­
ursacht durch die Aufbesserung der Beamteugehälter, 
wodurch sich die Verwaltungskosten um 14500 Mark 
vermehrt haben. Der Schuleiat ist um 913 Mark, auf 
31426 Mark erhöht. An Kreislasten sind eingestellt
16000 Mark gegen 13 000 M m t. I n  der Kämmerei­
kasse ist für 1911 ein Überschuß von 6121 Mark zu er­
warten. Der Etat wird genehmigt. 4. Beschlußfassung 
über die Ausbringung des kommunalen Bedarfs für das 
Etatsjahr 1911. Bürgermeister K ü h n b a u m  : An 
Kommunalsteuern sind auszubringen 30240 Mark, an 
Realsteuern 11700 Mark, an Gewerbesteuer 3100 Mark, 
BetriWssteüer 400 Mark. M eine Herren, aufgrund 
der Finanzlage kann ich Ih n en  den Vorschlag machen, 
die Kommunalsteuern von 250 auf 240 Prozent, die 
Realsteuern und die Gewerbesteuer von 200 auf 190 
Prozent herabzusetzen. Auf eine weitere Herabsetzung

wollen wir vorläufig noch verzichten, obwohl sie für 
später zu erwarten ist. Gv. Dr. H o rs t  ist enttäuscht, 
daß die Realsteuern nicht noch mehr ermäßigt worden 
sind. Nachdem Podgorz den höheren Steuerbetrag aus 
dem Hauptbahnhof erhalten, wodurch das Vermögen 
der Stadt gestiegen, hätte doch das alte Versprechen, 
die schwer belasteten Hausbesitzer zu entlasten, eingelöst 
werden sollen, zumal die Steuerschraube heute schärfer 
angezogen würde als früher, und auch mit einem Über­
schuß von 6000 Mark gerechnet werde. Bürgermeister 
K ü h n b a u m  gibt der Verwunderung Ausdruck, statt 
anerkennender Zustimmung zu dem Erreichten auf Un­
zufriedenheit zu stoßen. Wohl selten seien in einer 
Kommune die Steuersätze, erst von 280 auf 250, jetzt 
auf 240 Prozent, so rapide heruntergegangen wie in 
Podgorz. Mehr als die vorgeschlagenen 10 Prozent in 
jeder Steuer seien jetzt nicht zu erzielen. Der Überschuß 
von 6000 Mark sei wohl zu erwarten, aber nicht sicher; 
er komme ja auch in anderer Weise, durch die Zinsen, 
der Gemeinde zugute. I n  der Erörterung wird noch 
festgestellt, daß der Hauptteil der Einkommensteuer von 
den Beamten aufgebracht wird und ein kräftiger ge­
werbetreibender Mittelstand in Podgorz nicht vorhanden 
ist. Der Magistratsantrag, die Steuersätze in der an­
gegebenen Weise herabzusetzen, wird angenommen. 
5. Mitteilung der königlichen Garnisonverwaltung Thorn 
über die anderweite Berechnung der Wassergebühren 
und Genehmigung des Nachtrages zum Pachtvertrag 
vom 7. M ärz 1908. Bürgermeister K ü h n b a u m :  
Es hatten sich Differenzen ergeben zwischen den Angaben 
des Wasserhauptmessers und der Nebenmeffer. Infolge­
dessen hat die Fabrik noch einen vor- und rückwärts 
registrierenden Wassermesser eingebaut. M it  dem M ili ­
tärfiskus ist nunmehr vereinbart worden, daß, wenn 
noch weiter sich Differenzen ergeben, die Hälfte der 
Differenz die Stadt zu tragen hat. Ein Nachtrag zum 
Vertrage in diesem Sinne wird genehmigt. Go. M e y e r  
regt an, die Wassermessermiete abzuschaffen. Bürger­
meister K ü h n b a u m  tritt dem entgegen, da in den 
Gas- und Wassermessern ein Kapital von 50000 Mark 
stecke, das verzinst werden müsse, woraus wir nicht ganz 
verzichten können. 6. Die Bestätigung des Nachtrages 
zur Lehrerbesoldungsordnung vom 25. November 1909, 
wonach die Mietsentschädigung um 50 Mark erhöht 
wird, wird zur Kenntnis genommen. 7. Mitteilung 
der Firm a Bischosswerder und Lehmann-Wongrowitz 
hinsichtlich der Garantiezeit für die Anschlagsäulen. Dte 
Firm a hat erklärt, daß sie stets für 2 Jahr Garantie 
leiste und in dieser Zeit alle hervortretenden Mängel 
der von ihr gelieferten dret Litfaßsäulen beseitigen werde. 
Es wird beschlossen, ihr die einbedaltenen 450 Mark 
auszuzahlen. 8. Eine Gebühr für Plakatanschläge soll 
vorläufig nicht erhoben werden, da die Gewerbetreiben­
den durch Stempelsteuer, Musiksteuer usw. schon ge­
nügend belastet seien. 9. Kämmereikassenprotokoll für 
Monat Dezember. Die Einnahme betrug 153932 Mk., 
die Ausgabe 144810 Mark, Bestand 9221,68 Mark. 
Das Protokoll wird zur Kenntnis genommen. 10. Die 
Rechnung des Uhrmachers Schröder sür Reparatur und 
Umsetzung der Turmuhr und Ausbesserung zweier 
Wächterkontrolluhren nebst Iahresbetrag sür das Aus­
ziehen der Turmuhr (25 Mark) in Höhe von insgesamt 
58 Mark wird znr Zahlung angewiesen. Schluß 5 Uhr. 
Hierauf geheime Sitzung.

M ann ig fa ltiges .
( E in  G e m ü t s m e n s c h . )  Der  aus 

B res iau  nach der Schweiz geflüchtete Re­
dakteur A lbert der sozialdemokratischen „V o lks ­
macht" hat in seiner neuen Heimat sich als 
Helfer der Polizei betätigt und einen Kassen- 
boten der Volksmacht, der nach Unterschlagung 
von 1000 M ark  gleichfalls das Land der 
Freiheit aufsuchte, verhaften lassen. I n  den

Kreisen der Genossen w ird  das famose Vor»! 
kommnis sehr unangenehm empfunden.

( D e r  N a c h l a ß  d e s K o m m e r z i e n -  
r a t s  P u r i c e l l i . )  Nach dem, was aus 
inform ierten Kreisen jetzt über den Nachlaß 
des kürzlich verstorbenen Kommerzienrats 
P u rice lli bekannt w ird , sind die M itte ilungen 
über die Höhe des Nachlasses sehr über­
trieben. Derselbe w ird  kaum den Betrag 
von 12 M illio n e n  übersteigen und fü r die 
beteiligten Erben nicht nur durch die 25pro- 
zentige Erbschaftssteuer, sondern auch durch 
zahlreiche Legate erheblich vermindert werden. 
—  W ie  ein weiteres Telegramm aus B ingen 
meldet, besagt das Testament P urice llis , der 
ohne direkte Erben war, daß D irektor Gies- 
berg, der schon seit langen Jahren die großen 
Werke und den Grundbesitz P u rice llis  leitete, 
ein K ap ita l von 200000 M ark erhält. Die 
Angestellten und Dienstboten des Verstorbenen 
erhalten fü r jedes Jahr, welches sie im  Dienste 
P u rice llis  zubrachten, 1300 M ark  bis zum 
Höchstbetrage von 20000 M ark. Die katholische 
Kirche in  Dachsweiler ist m it 1500 M ark  be­
dacht, während dem Blindenheim in  Bingen 
750000 M ark  zufallen. Der Verstorbene 
hat übrigens die Bestimmung getroffen, daß 
das Vermögen vor dem A b lau f von 30 Jahren 
nicht zur Verte ilung gelangen darf.

vas Veite ist stets dar Misste.
W ie fü r jedes bekannte und eingeführte 

P rä p a ra t, so w ird  auch fü r Scotts E m u l­

sion eine Reihe von vielfach minder­

wertigen Nachahmungen angeboten. 

H ierüber laufen o ft Klagen bei uns ein, 

zumal nach Gebrauch dieserNachahmungen 

der gewünschte E rfo lg  ausgeblieben ist. 

Deshalb sollten alle E ltern, die es gut m it 

ihren Kleinen meinen, wohl überlegen, 

ob es nicht vorteilhafter ist, das in  allen 

Fällen bewährte O rig ina lpräpara t 

Scotts Emulsion 
zu nehmen, und ob sich nicht 

auch hier der Spruch be° 

stätigt: das Beste ist stets 
das Billigste.

M a n  verlange daher aus- 

« a u sd rü ck lich - Scotts Emulsion 

- d°°m T E  mitunserer bekannten neben- 
IchmB-riahnUE stehendenFischerschutzmarke.

am Thoruer Holzhafeu
>'°ht zum Verkauf 

etwa 100 odw Weiden- und Pappel­
strauch,

etwa 100 cdw Weiden- und Pappel- 
.U nterho lz.
100 bis 200 Weiden bezw. Pappel 

zu Nutzholz für
Stellmacher, Holzschuhmacher und Shn- 
"che Handwerker.

r, Abfuhr bezw. Verladung kann sofort 
ewirkt werden. Angebote an

Ŵschjjft elll!iu8 KroMl-,
Thor». ____

^»hne vom 19. Januar ab in meinem

s D M Ä M  Zi. r i l .
Schneidermstr.

I t t N g p  e m p f i e h l t  sich zum
s M N  Ausbessern und N eu - 

k i-u ^ 'S e n  von H a u s - und K in d e r-  
it.n, ln und außer dem Hause. B e­
te n ." ^ "  unter ^  L .  an die Geschäfts- 

Presse erbeten.

.  -  N e u  e r ö f f n e t :

Msernu Zückerielli- 
Inrlitut.

Nur neueste Erscheinungen. 'S «

^ Leihgebühren betragen pro  B an d  
°In, Woche nur 10 Pfg.
->-n Abonnement bei täglichem Wechsel, 

prv M  . 1 Band, 2 Bände, 3 Bände,
.  N i 1 ,W M . l ,7 S M . 2 .S 0 M . 
'  Z'°,rtelj. 2,25 M . 4,0» M .  5.50 M .  
I  S °" !.°h r  4.00 M . 6,00 M . 8,00 M .

6.00 M .  8,00 M . 10,00 M .  
, ,  « e rfa n d  auch nach a u s w ä rts .

6!ll8«r, AchhMliiiig,
Elisabethstr. 13 15. —-------

V i ° h > '
s-n v c ? " in d e rk l. E  2 M k. an, B lu -
gar kL* an. F ü r tadell. Sitz wird  

V .  Otto. M od.. Bachestr. 13.-v u iiv, nLvv., Vacyesir. i,

«MltiWg W Pslsittslichkil.
Und g^kralionen jed. Art, Auspolstern 
I e h r h ju s tie ren  alter Polstermöbel

^ Tapezierer,
Thorn 1, Schuhmacherftr. 2.

Schöne, echte, gelbe

t( 4 ---------------------
^ und 6 M ark, gibt ab

ll-üllm snn, Leibitsch.

Pa oberschl. Helz-Kohlen» 
Pa. „Jlse"-Briiretts

und jede anderen billigeren

Krikrttmarken. 
An1lM z i1koh1en> 

Hüttenkoks 
Kohlenanzünder 

H o lz
bieten an

MiMteckllen- il. W en-HMIDseW s!,
G. m. b. H., 

— Meüienstratze 8.

Solide Wamleme
erhalten zur Ablösung von Verbindlich­
keiten, sowie zur Uebernahme oder V e r­
größerung eines gutgehenden Geschäfts 
kapitalkräftige Unterstützung von solventer 
Brauerei. Reflektanten wollen gefällige 
Gesuche unter 8 .  6 0  in der Geschäfts- 
stelle der „Presse" niederlegen.

Tie beliebt. Zpeisekartofflen
(wa§num  boaum),sowie selbsteingemachten

Sauerkohl
und gute Kocherbfen sind zu haben 
_________________ ________ Jun k e rstr . 1.

likiter Mkke,
schöne, schnittreife W are, versendet in 
Postpaketen ä Pfund 50 Pfg., größere 
Posten ä Pfund 45 Pfg. geg. Nachnahme 

Dampsmolkerei Schmkenberg, 
_______ Westpreußen.___________

Stadt. Grundstöcke,
5000, 8500, 10 000, 13 500, 14 000,
17500, 20000, 23 000, 26 00» M ark, 
Landgrundslück, 112 M orgen groß, für 
38000  M k. zu verkaufen. 
l ? « v > » s v s k l .  Thorn, Konduktstr. 26.

Kleistes Reitpferd,
auch im Wagen gegangen, wegen R a - 
tionsverlusts sofort zu verkaufen. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

ftiit I I »  M M i diöst
und eineGaseinrichiung sür Schaufenster 
bill. z. oerk. llä e n o o !»  tV n v I i t ' l . ,  

Altstädt. Markt 12.

Als Friseuse
empfiehlt sich

VV I L -  t i x e i - ,  Araberstr. 5, 2 T r .

Heller L-aSeu,
v 6N26lt§eMLÜ eiQAerlodtzet, im  §LQ26Q 
ocker geteilt sokortz 211 verm ieten.
_______  äad . V. L s n llv r, Lackerstr. 26.

mit sep. Eing.

K

Voriltrziiii Hier
vom 1. 2. 1911 zu verm.

Araberstraße 3. 1.
keines möbliertes Zim m er zu ver- 

16, p t ,  r.
1 nnt od. ohne Wohnung.
4 zu jedem Geschäft ge­
eignet, am besten für ein Barbiergeschäft 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. Zu  erfragen 

Schankhaus 1.

Herrschastl-Wohrmna.
In fo lge  Versetzung des Herrn Haupt­

mann Sprenger ist die 2. Etage des 
Hauses F riedrlchstr. 6, bestehend aus 
7 Zimm ern nebfl Zubehör, vom 1. 4 d 
Is . ,  event, auch von früher zu verm.

ssm «. « H u i« , L
Zubehör, vom 1. 4. 11 zu vermieten.

G erb ers iraks  1 3 1 8

Seile LAvivkorrLumv,
bisdvr von I'irm L  « » « t s v  
benurst, sofort,

Kollo LellorrLumv
uuck disker von r i r -
urs. kermtst, ab 1. 4. 11
§aar ocker geteilt 2u vermieten.

Lemier, öacksrstr. 28.

BMa.
Bromberger Vorstadt, Parkstr. 4, 
am Park gelegen, m it großem Vorgarten, 
von M edizinalrat D r. Steuer 8 Jahre  
bewohnt, 9 Zimm er, Mädchenstube, viele 
Nebenräume, Ladeeinrichtung, 2 Balkons, 
1 Veranda, Waschküche, Gas- u. Wasser­
leitung, auch elektr. Licht, Pferdestall für 
4 Pferde, all. Bew. d. Hauses, zu verm., 
1. 4. 11 zu beziehen. Auskunft bei 

Bäckermstr. k. LoStkv, Parkstr. 11.

1 Wohnung,
B ro m b era e rs tr . 82, Hochpart., 4 Z im - 
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar- 
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 

LSnll'tLSe k i ,  C oppern ikusstr. 21.

FreunSr. Wohnung,
3 Zim m er, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau B ergstr. 26,

Wohnung,
4 Zim m er mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Z u  erfr. 
bei L rv L t.L n K e ll'. Möbelgeschäft, 

Strobanostraße 7.

1. Etage:
1 W o h m m g , bestehend aus 6 Zimmern, 
Badeeimichtung u. Zubehör, 1 W o h n u n g  
v. 4 Zimm ern nebst Zubehör p. 1. A pril 
zu vermieten_________ B aderstraße 2.

Z w e i  d re iz im m e rig e

Wohnungen
m it Zubehör vom 1. A pril 1911 zu ver­
mieten. Anfragen bei
K e b r .  k l e t t e r t ,  G .  m. b. H .,

Thorn, Schloßstr. 7, im Kontor.

Stube im Hos
sofort zu vermieten

Elisabethstrabe 10.
Näheres daselbst im Laden.__________

M s L w i m s ,
2 Zimm er, B ro m b ergerstr. 72, 2 , an 
vornehmen Herrn zu vermieten. Aussicht 
nach dem W ald e; ruhig.

Gaseinrichtg., v. 1. 4. z. verm. Bäckerstr. 3.
Daselbst P a rte r re -W o h n u n g , 2 Z im ., 

Küche, Zubehör, zum l .  4. zu vermieten.
9  H rm m o r Entree, ohne Küche, v. 1. 4. 
0  Q l l l l l l l k i ,  zu vm. Gerstenstraße 17, 2.

Helle, trockene

S p e ic h m ä «
vermieten per 1. A pril d. I s .

LLTIs« A 6 8 8 6  L  v o .

mit sep. Eing. 
mit oder ohne 

Pension sofort zu vermieten 
_______________ K atharinenstratze 7, S.

Laden,
Ecke Hohe- und Strobandstr., zu jedem 
Geschäft geeignet, sofort billig zu ver- 
mieten. Z u  erfragen daselbst 2 T r.
G u t  m öbl. V o rd e rz im . u. Schlaszim ., 
f. 1— 2 Herren pass., sep. Eing., v. sof. z. 
vermieten Neustadt. M a rk t 18, 2.

VilljiikMr-wohnung,
2. Etage, Mädchenftube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten.

« U - 8 k 6 ,  Waldstr. 31.

M o k n u n g ,
1. Etage, 5 Zim m er, Entree, Küche, reichl. 
Zubehör und Bad, vom 1. 4. zu verm.

Hosstraße 3 .

FortziiMMer eise Wohnung
von 3— 4 Zim m er zu vermieten. Näheres 

Elisabethstratze S. 1.

6-Zimmer-Wohnung»
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.
_________ T h o rn -M o c k e r , Lindenstr. 13

Die 2. Etage
Bromberger- und Hofstraßen-Ecke, besteh, 
aus 8 Zimmern, Pferdestall und Wagen- 
remise ist zu vermieten.
_____________ L L ii* 8 L 6 , Hofstraße 1 » .

Herrschaftliche Wohnung,
6— 7 Zim m er, reichlich Zubehör, Pferde- 
stall und Burschengelaß, Gas und elektr. 
Beleuchtung, von sofort zu vermieten

M e llien stra ß e  SO.

Herrschaft!. Wohnung,
6 große Zimm er, Balkon, Badestube und 
aller Zubehör, event, auch Pferdestall, 
von einem höheren Offizier 6 Jahre be­
wohnt, versetzungshalber vom 1. 4. 1911 
ab zu vermieten.
__________ Z L 6 L L L 6 I. M eM errs tr. 138

Wm«. r'LLL.'L
11 zu verm. G erberstr. 18, 1.

Coppernikttsstraße 5
ist eine Wohnung von 6 Z im m er m it 
Zubehör, 2 Treppen hoch, vom 1. 4. 11 
zu vermieten.

Näheres Schustm näierstr. 1. pari.

Wohnung,
4 Zum . 1. E t., u. 1 Laden m it W oh­
nung zum 1. 4. 11 zu vermieten

MeUienstrake 101.
MlügeZ Logis zu haben Marienstr. S, 2.

Der bis 1. 10. 10 von Herrn X 6 Z L *  
» r a l l i l l i  innegehabte

Rathauskeller
ist per 1. 4. 11 zu vermieten.
_______ Höcherlbräu-Male.
Aue gut möblierte Wshmg,

2 Zim m er mit Burschengelaß, von sofort 
zu vermieten._________l? .  L Z 6 8 ä 6 n .

AltstS-tischer Martt 12:
Laden

m it angrenzender Wohnung (bisher 
Putzgeschäft) vermietet

V 6 L I» 1 l» L c k l I4 6 R 8 6 6 .

2 Zimmer rr. Köche.
paar oder alleinstehende Dame zu verm. 
____________Brombergerstraße 92.

Baderstraße 7, 3,
1 größere W o h n . von sof. für 400 M k. 
zu vermieten. Näheres im Laden.

Wohnung,
4 Zim m er, Badezim., Mädchengel., Speise­
kammer mit reich!. Zubeh., für 500 M k ,
zu vermieten A ra b e rs tr. 8 , p t r .

I n  dem Hause KLosterstraße 2, Ecke 
Culmerstratze, sind die

1. und 2. Etage und 
2 Parterre-Zimmer

—  im ganzen oder geteilt —  als Wohn- 
oder Kontorräume vom 1. A pril oder 1. 
Oktober 1911 zu vermieten. Zentra l­
heizung, Gas und elektr. Beleuchtung 
vorhanden. Näheres Klosterstraße 2 
zu erfragen.
M u t  m öbl. Z im m e r  mit sep. Eing. z. 
LZL 1  2. zu vermieten Iakobstr. 17, 3.

Wohnung.
z. 1. 4. zu vermieten Gerberstr. 18, 3 T r .

Gilt möbl. Zimmer. L,°2n ft
zu verm. Tttchmacherstr. 5 . 2 , 1
«LLöbliertes Zim mer, mit auch o 

Pension, zu vnm. Bäckerstr. 47
Gut wöbl. Z im . nüt oder ohne Pens. 
v. sof. zu vermieten Windstr. 5, 2, r.
^ u ^  möbl. Wohnung mit besonderem 

ckenstraße 13, 2 Tr.
Laden

m it anschließender Wohnung zu ver­
mieten per 1. A pril.

Portier, Friedrichstraße 10/12.

Kleine Wohnung,
2 Zim m er und Küche, 3. Etage, zu ver- 

8llllllll<rllll. Marienstr. 1.mieten.
9 H ir „ w a r  und Entree, pass. sür einz. 
v  A lM m t l  Herrn oder Dame, zu verm, 

Gerstenstraße 17, 2.



Hslzverkaus.
Aus der Kälumereiforst T h o r n  

kommen im Gasthanse O dorsL! in 
Groß Bösendorf am
D ie n sta g  den 31. J a n u a r  er ., 

v o r m itta g s  10 U h r,
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

I .  Schntzbezirk G u tta n .
a) Nutzholz:

4 Stück Eichen-Langnutzholz
mit 2,64 fm, 

24 „ Kiefern-Stangen 1. Klaffe,
50 „ „ „ 2. Klasse,
20 „ .. „ 3. Klasse.

b) Brennholz:
28 rm  Kiefern-Kloben,

9 rm  Birken-Kloben,
41 rm  Kiefern-Spaltknttppel,

4 rm  „ -Rundknüppel,
182 rm  „ -Reisig 1. Klasse,
80 rm  „ „ 2. Klasse,
50 rm  „ „ 2. Klaffe

(Dachstöcke),
156 rm  Eichen- „ 3. Klasse,

14 Staugenhaufen mit 83 rm  Rund­
knüppel und 63 rm  Reisig 2. Klasse.

11. Schntzbezirk S te in o r t .
Brennholz:

30 rni Kiefern-Kloben,
297 rni „ -Spaltkuüppel,

75 rin „ -Reisig 1. Klaffe,
955 rm  „ -Reisig 2. Klasse.

Thorn den 14. Ja n u a r  1911.
D er M a g istra t._ _ _ _ _

Holzoerkaus.
A us der Kämmereiforst Thorn 

kommen im Gasthause zu Barbarken 
am

M o n ta g  den 30.  J a n u a r ,  
vorn». 10 U hr,

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

I . Schntzbezirk B arbarkcn .
a) Nutzholz:

72 Stück Eichen-Langnutzholz. 
d) Brennholz:

3 rm  Eichen-Kloben,
6 „ Eichen-Rundknüppel

(Zaunpfähle), 
250 „ Kiefern-Kloben,
300 „ Kiefern-Spaltknüppel,

87 „ Kiefern-Rnndknüppel,
4 „ Kiefern-Reisig 1. Kl.,

100 „ Kiefern-Neisig 2. Kl.
I I .  Schntzbezirk Ollek.

Brennholz:
40 rm  Kiefern-Kloben,

180 „ Kiefern-Spaltknüppel,
8 » „ Kiefern-Rundknüppel,

700 „ Kiefern-Reisig 2. Kl. 
Thorn den 14. Ja n u a r  1911.

_ _ _ _ _ D er M a g istra t._ _ _ _ _
Bekanntmachung.

Der bisher von der Königsberger 
Handels-Compagnie innegehabte Platz 
neben dem Artillerie-Lagerhaus, zwischen 
der Bahnstraße und dcm Schienengeleise 
der Uferbahn, von etwa 12,90 Meter 
Länge und 10 Meter Tiefe soll vom 1. 
April 1911 ab weiter verpachtet werden. 
Besondere Pachtbedingungen sind noch 
nicht festgesetzt. Der Platz wird nach 
Beseitigung der jetzt vorhandenen ober- 
und unterirdischen Anlagen in eingeebne­
tem Zustande übergeben.

Schriftliche verschlossene Angebote sind 
bis Dienstag den 7. Februar 1911, 
mittags 12 Uhr, in unserem Bureau I 
einzureichen.

Thorn den 16. Januar 1911.
Der M agistrat.

vramirrälire
zu Silberhochzeiten

in g r o ß e r  A u s w a h l  von 
4 - 3 V  Mk.,

5iU>. Lmurlnge,
P aar von 2 —4  Mk.

---------  Gravieren frei. -

L 0i i i 8 4 v 8t z p b ,T h m ^
Seglerstr. 28.

werden unter Garantie nach

alterneuester Methode
besohlt und repariert. Besohlungen an 
jeder Art Schuhe werden sauber und 
dauerhaft in drei Stunden billigst aus­

geführt.

____ Schillerstraße 19, Laden.

u. Nachbestellungen werden nur 
noch bis 1. März angenommen.

K s n n s  L s u c k s
Wilhelmsplatz 1.

. .  kuMMmer.
Von HonnöiSlgL lion 12. bis biionlsx klon 23. InnM!g>I:

Inventur 4u8VkrI(8uf.
6- M 2 b tz s o n ä e r Z  v o r t e i l b a k t e

Llviävr- Mä LIuseustoLö m V̂ olle, öaumvobe, 8e»äe uuä
L a m m st,

Vollmoassslillö uuä VssvdstMs,
Lslbkeriigv LIeiäer nnck LInssn, 

kerügs Linsen, LIeickvr, Looks, Korgsnrüoke nnck Aorgvn- 
jsokvu, Lostüme, Näuisl nnck Lporhavkon,
:: :: LdenckWänto!, Merrövko, :: ::

Ldgepnssto Karämsu (1-3 lenster) vvü 8iorss. ----------
leWoke WÄ I-rinlerstoüo.

^ u k l l i v d l  M r ü L k I S S k t L l e  N L I S N  N A '  w L d r e n ä  ä s s  M s v s r k L u k s  l v  ojg.

Korsett-Fabrik
Coppernikusstr. 30.

von guten
Partie-Korsetts.

Spottbillig! Spottbillig!
Frau A e ta  k o k t .

M r e i r

Der neue 0skrxan§ dieser

iu Zulem 8inne moclernen, 
äadei dilliASten Monatscbritt

dringt runäcbst den xroLen, bumor- 
vollea I-omaa

v i e  d ü n k e  k u d
v n k u ä o l k k r e s d e r ,

ferner den stark und temperamentvoll 
xescdriebenen Koman

k r e i d v i t
v °° D r e s b e l  v i l l ,

sovie Leiträ^e erräklender ,̂rt von 
ttnns ketdxe — 6eor§  vussepalm a  
— Kart Kusse — Uuxo von Uotkens- 
Ilial — lobn ttenr^ iVlaekax u. a. 
ledes Heil dringt üderdie8 eine knülle 
von Artikeln unterbauender und de- 
lekrender - r̂l — Darstellung der Zeit­
ereignisse in Wort und VIld — rabl- 
reicke KunstdlLtter in Barden- und 
Dondruck.
ILbrlick ersckeinen 13 Nette L I AlaiK

^donnemenl8
ia Lllen Vucddauüilivgen unü kostLnstattell. 

krodeliett üurcd leäe Luekdanaiung. O

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in d e n  östlichen P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Dr. V o i g t  -Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks

Zuständiges 
Amts- 
gericht

Verstei­
gerungs­
Termin

Größe des 
Grundstücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude-
steuer-

nutzungs-
wert

Posen.
Ad. Hahn (Ehe!.), 
Bäckermstr. V. Stachowiak 

(Ehel.),
Frau I .  Stawik 
Joh. Lisek 
HandelsgärtnerRob. Richter 

(Ehel.),
Ackerw. Anton Kubala 

(Ehe!.),
Jos. Polakiewicz (Ehel.), 
Gust. Paul (Ehel.),
Gust. Völker 
Ww. E. Kubsch,
Wirt P . Nowicki (Ehel.), 
Mühlenbes. Ferd. Klopp, 
Neumann Okunski,
Ignatz Aumüller (Ehel.), 
Landw. Joh. Czajka,
Wirt Jos. Milecki u. Mtg., 
Vinzent Skalski (Ehel.), 
Martin Kaszarek (Ehel.), 
Stanisl. Kaczmarek (Ehel.), 
Nikol. Szuka,
Ww. R. Blum,
Wirt Frz. Musialski,
Val. Drabent (Ehel.),
Frau C. Szczepaniak 
Joh. Haidt (Ehel.), 
Rittergutsbes. Wl. v. Tacza- 

nowski,
Jos. Kossowski,
Frz. Razny (Ehel.), 
Schmiedemstr. Al. Przybyla, 
K. Drabsch (Ehel.),
Landw. Th. Schulz (Ehel.), 
Buchdruckereibes. P . Bomke, 
Kfm. Leon Rybarczyk,
Wirt Val. Grzechowiak 

(Ehel.),
Aug. Kraak,
Iu l. Thiede (Ehel.),
Gust. Hellwich,
Molkereibes Albin Kelich 

(Ehel.),
H. Krause,
Landw. Arno Matzki,
Frau E. Haak (Ehe!.),
Alb. Morack (Ehel.),
Jos. Wilczek,
P . Mietz.
Landw. Mich. Retzlaff, 
Andr. Sulski (Ehel.),
P . Wendland (Ehel.), 
Wwe. M. Guthmann,
W. A. Schulz,
Kfm. K. Thielmann, 
Restaur. H. Tbom (Ehe!.), 
Frau E. Dudek u. Mtg., 
Anton Wirwicki u. Mtg., 
W. Witt,
O. Farr,
Landw. W. Rabe,
Math. Pansil,
Ignatz Kaszuba,

Birnbaum

Lissa
Ostrowo
Pinne

Posen

Pudewitz
Rawitsch
Samter
Wollstein
Kempen
Kosten

Posen

Rogasen
Samter

Schildberg
Schmieget
Wollstein

Kosten
Lissa

Schrimm
Wollstein

Bromberg 
C Mnikau 

Cronea.Br.

Exin

Filehne

Kolmar
Margonin
Witkowo
Bromberg

Czarnikau 
Crone a. Br.

Gnesen
Hohensalza

Schneiden, ühl 
Schubin 

Znin
Bromberg

Exin
Filehne

Hohensalza

4. 3. 10

4. 2. 11 
30. 1. 9 

6. 2 . 10

3. 2. 10

30. 1. 10 
8. 4. I ir /.  
7. 2. "

31. 1.
7. 2.
6. 2.

2.
2.
2.
2.

23.
20.
8.

20.
10. 2.
24. 2.
20.
9.

21.
3.

16.
18.
18.
14.

16. 2.
18. 2.
23. 2.
14. 3.
7. 3.
4. 2.

18. 2.
11. 3. 10

8. 2. 10
15. 2. 10 
22. 2. 10 
20. 2. 10

10
2
9

10

10
10
10
10
9V.
9(^
9 ^
9'/.

10
10
9

9
11
10
9
9

11
9l.

4.
30.
6.

10.
14.
25.
4.
7.

15.
15.
14.
10.
4. 3.
8. 3.
4. 3.

11. 3.
8. 3.

27. 2. 10
15. 2. 11 
24. 2. 10 
24. 2. 10'/,.

9 
11
10n,
11
11

9»
10
10
1(p/s
lOVs
10
10

11
11
11
10

4,8625

1.6666
4,5090
0,4789

1,4580

5,9060
19,0230
4,9840
0,3780
0,5160
5,3982
0,2091
1,4300
0,2070
2,0358
3,4174

69,1290
0,0130
0,1142
3,5935
0,9689

14,4476
2,4070
8,0490
1,0055

367,4792
0,0183
1,5542
6,5000
0,0346

16,8258
0,7070
0,3564

16,0290
2,8820
9,9618
1,6030

1,4370
0,2630

33,6047
24,6568

0,3830

1,1687
25,6058
17,6050

0,7317
0,1150
0,3870
1,0417
5,5380
5,0000
1,6048
0,1774

14,0072
5,1060
0,1276

8,97

22,56
29,91

25,32

65,02
324,24

81,30
0,51
2,64

18,63
3,24
2,04

31,62
26,13

328,98

39,63
0,98

142,23
10,77

133,86
4,89

4025,37

13,47

98,25
6,63
6,51

153,12
21,18
24,39
1,26

10,56
0,24

76,47
233,40

0,90

9,54
203,67
57,99

1,35 
11,37 
57,69 

' 58,86 
3,15

239,07
23,64

333

180
150

1410

396

60
150

90
96

60
650

237
105

264
15

366

3159,32
75
36
90

1160
36

435
419
186
111
944

4590

90
18
36

313
36
75

120

634
1824

22

135

2000
1582
1048
336
436

18
117
45

2243

Ladenlolal gesucht z
von bedeutender Berliner Großfirma zur Errichtung einer Filiale in

bester verkehrsreichster Lage
von Thorn. Angebote uuter 1 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein Badestuhl
m it Ofen, sowie Gaslampen (auch für 
Hängelicht), gut erhalten, billig zu ver­
kaufen. L. Lttlmsrm, Culmerstr. 5.

AMiiltigk Hmslhlifikil,
welche die hiesigen Ärzte konsultieren 
wollen, finden tageweise Aufenthalt. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

starke Modkrasss veranlasst mist» ksuts sokon bekannt, rm 
sstzben, äass mein äiesz adriger grosser

ktloniag Neu 3 8 . I s n u s n
d e Z im it  u u ä  äi6803 m a l  

bieten virä.

I - v i n a n k a u »

Litzit68tr. 11, DeL« Lrilekenstr.

A99. IVoeämen rm Z ieren, ÄaseiMer'e/ie, se/ronencksie Zeka-rck-
/rmF, Lemck, eio. Aal-ckrnenwäso/ie.

Hochjeils- 
seituilgen

Tafellieder 
Meilll-uSMarten

>  Fakturen
i  M i t t e n - )
( k«rtk« )

Z rik k ill la , 'Kriestogen 
und Kuverts

liefert prompt und zu mäßigen Preisen die

L. Vombrow5ki'iche Buchdruckerei, ^
Thorn.

Mehlere Pensionäre
werden gesucht. Zu erfragen in der Ge- 
scha-t«.rteL> .Presse".

Wt Mischn SUferhüill!.
7 Monate alt, schöner Kopf, billig zu 
verkaufen. HZULelilLolL, Mellienstr. 114.

Theaterperrncken!
Zur Ballsaison empfehle meine 

große Auswahl in Damen- und 
Herrenperrücken, Bärte usw. für 
Vereine und Private.

Daselbst werden auch sämtliche künst­
lichen Haararbeiten angefertigt.

Damen- und Herren-Frisier-Salon, 
Bachestr. 2, Ecke Breitestr. ^

d u s t u s  W a l l i s

M dklDlillkll
empfiehlt

?»»»! Sorkovski,
Neuftä-t. Markt 23.

Tharner Keitsimns-
Brückenstraße 14, 2. Etage,

beleiht
J u w e le n , U hren, Gold- und 

Silbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert^ 

Eins. möbl. Zim. s. 12 Mk. v. 1.1. H  
zu vermieten Heiligegeiststr. 19.



Nr. >6. Thor», voinierrtag den 1». Zaniiar 2-. Zahrg.

Die presse
(Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
8. Sitzung vom 17. Januar, 11 Uhr.
Am MinisterLisch Le n t z e ,  v. D a l l w i t z ,  

E ^ b l e r ,  v. B r e i r e n b a c h ,  v. T r o t t  zu

 ̂ - Die erste Lesung des Etats 
wird fortgchtzt.

Minister des Inne rn  v D a l l w i t z :  Abg. 
^trobel hat gestern die Moabiter Vorgänge so ten- 
v2nzivs geschttdert, datz ich dazu nicht schweigen 
m r!' ^^w oh l Leim Streik der F irm a Kupfer die 
M lize i die nötigen Matzregeln zum Schutz der be­
drohten Arbeiter getroffen hatte, kam es doch iroch 
vor dem Eintreffen auswärtiger Arbeiter zu Ge­
walttätigkeiten und dstse dauerten auch nach der 
Tarnung des Polizeipräsidenten fort. Nun wendet 
wan ein, die Polizei sei nicht von vornherein m it 
genügender Energie eingeschritten. Wieder andere 
sagen, sie habe sich ohne Grund in  den Lohnkampf 
vi Kupfer eingemischt. Beide Vorwürfe sind ver­
fehlt. Die Ausschreitungen Haben sich zunächst noch 
!8 gewissen Grenzen gehalten. Ich halte es auch 
sur einen Vorzug, datz es in  der Regel gelingt, Un­
ruhen ohne Heranziehung des M ilitä rs  zu er- 
Mcken. Wenn aber die Polizei die A rbeitsw illigen 
'Hlitzt, so sollte dies nur Anerkennung finden. Is t 
es nicht Aufgabe des Kulturstaates, jede ehrliche 
Arbeit zu schützen? (Lebhafte Zustimmung.) Das 
Kvalitionsrecht darf nie zum Arbeitszwang aus­
s e n . Der Arbeiter mutz sich da Arbeit suchen 
A nen , wo und wie es ihm beliebt. Pflicht und 
Schuldigkeit der zum Schutz von Leben und Ge­
radhe it und Eigentum berufenen Polizei war es, 
Vorkehrungen zu treffen, um Leben und Gesundheit 

neu eingetretenen Arbeiter bei Kupfer zu 
schützen. (Beifa ll.) Verwahrung mutz ich dagegen 
einlegen, datz hier der Versuch gemacht worden ist, 
aus M ißgriffen, wie sie bei, Stratzenkämpfen 
Namentlich bei Nacht, kaum je zu vermeiden sind, 
Ungeheuerliche und unqualifizrerbare Beschuldi- 
Mngen gegen die Polizei herzuleiten. Diese Be-
schuldigungen kann ich nur energisch zurückweisen 
A bb . Be ifa ll.), und iH halte es für meine Ehren­
pflicht, demgegenüber dre Pflichttreue zu erwähnen, 
ant der die Polizei in  schwieriger Ze it tage- und 
nächtelang ausgeharrt hat im Dienste des Staates 
M  im Interesse des loyalen, friedlichen und ver­
kündigen Teils der Bevölkerung. (Erneuter lebh. 
^e ifa ll, Lärm der Soz.) Ich kann nur konstatieren, 
naß dre Zahl der verwundeten Beamten größer ge­
wesen ist, als die der verwundeten Exzedenten. Die 
Polizei hat eine bewundernswerte Ruhe und K a lt­
blütigkeit bewahrt und ist erst eingeschritten, als 
ore Ausschreitungen den Charakter des offenen A uf­
ruhrs angenommen hatten, dann aber m it der 
Nötigen Energie und Unerschrockenst. Fest steht, 
oatz bei dem Aufstand auch organisierte Arbeiter 
Und Angehörige des kleinen Bürgerstandes beteiligt 
waren. Es liegen nun zwar keine Beweise vor, datz 

sich um eine vor langer Zeit vorbereitete Aktion

Massen naturgemäß bei größeren Streiks zu gesetz­
widrigen Vorfällen und Roheiten führen mutz, wre 
w lr sie leider in  M oabit zu beklagen hatten. Es ist 
bedauerlich, datz ein T e il der bürgerlichen Presse 
M  solchen Treibereien angeschlossen hat. Ich be- 
oaure das Vorgehen der sozialdemokratischen Presse 
Vch im Interesse der Arbeiter, w eil sie zu neuen 
Ausschreitungen führen müssen, deren Bekämpfung 
lin Interesse des Landes m it entsprechender Energie 
Und Rücksichtslosigkeit erfolgen mutz und, darüber 
wochte ich keinen Zweifel aufkommen lassen, auch 
^folgen ^wird. s^Lan^ anhaltender, stürmischer Bei-

^  Generaldirektor der direkten Steuern Dr. 
Z e i n t z e :  Die vom Abg. Ströbel gegen den Abg. 
orhrn. von Richthofen erhobenen Anschuldigungen 
wegen Steuerhinterziehung sind völlig gegenstands- 
ws. Die entsprechende Anzerge ist genau untersucht 
und dabei hat sich ergeben, daß die Angaben des 
6rhrn. v. Richthofen völlig zutreffend und völlig  
einwandfrei sind. (H ört! hört! und Beifa ll.)
. Abg. F r h r .  v. Z e d l i t z : Die große Mehrheit 

Hauses ist m it dem Minister vollständig einver- 
!Aden. (Lebhafte Zustimmung. Widerspruch bei 
^-Socia ldem okraten.) Schuld an den Vorgängen 
llr .M o a b it trägt die Sozialdemokratin (Lebbafte 
Zustimmung rechts und rn die M itte .) Der Haß 
Legen die Polizei ist von der Sozialdemokratie in  
Presse und Versammlungen andauernd geschärt wor- 

Mitschuld hat die bürgerliche Presse vom 
schlage des „B erline r Tageblatts". (Stürmische 
Zustimmung rechts.) Bei den Zeugenaussagen im 
Krarvallprozrtz war vie l Suggestion, manche Aus­
s e n  waren wahrheits w idrig  und gefälscht. (Große 
^Uruhe und Rufe bei den Sozialdemokraten: Un- 
wahr! Präsident v. K r ö c h e r  rügt diesen Zwischen- 
R )  Die Verteidigung hat die Zeugen in  verwerf- 

frivo ler Weise rn Verw irrung gesetzt. Trotz 
.urzelner Verfehlungen hat die Pouzei aber eine 
bewunderungswürdige Pflichttreue bewiesen. (Leb- 
Mfter B e ifa ll rechts.) Zukünftig mutz die Polizei 
on vornherein schärfer zugreifen. Und durch die 

r^ue Strafprozeßordnung mutz die Verzögerung 
AH er Prozesse unmöglich gemacht werden. Der

c^ ^ o o rra g e  ini fetzigen imonui ivuLv, uu.
'eure Aussicht vorhanden ist, zu einem positiven Er- 

zu gelangen, eine Dummheit (Heiterkeit) 
,2 " erne solche Dummheit macht keine Regierung. 
N o ^u te  Heiterkeit.) An die Übernahme des 
y^Hstagswahlrechts denkt von uns kein Mensch. 
s^Awahlich werden w ir  freilich ein Wahlgesetz 
^ N e n  müssen, wie es im  Interesse der Ruhe 
Df»« ?? Vaterlandes liegt. (Lebh. B e ifa ll rechts.) 
dos mutz auch in  Zukunft so gestaltet werden,

dbr Landrat m it den Interessen des Kreises 
^wachsen ist. Gegen die beweislose Behauptung 
da« Dr. Wiemer, im Prozeß Becker habe sich 
Wos b r ic h t voreingenommen gezeigt, lege ich Ver- 
dero U  Ein. Dagegen berühre ich mich m it ihm in  
krö?4r Wunsche, die innere Kolonisation möchte 
Ioll4 6 gefördert werden. Unsere Ostmarkenpolink 

schleunigst durch mne Parzellierungskontrolle

ergänzt werden. Unsere Stellung über die An­
wendung des Enteignungsgesetzes behalten w ir  uns 
vor. Redner begrüßt es, datz für die Fürsorge für 
die männliche schulentlassene Jugend eine neue 
Position eingesetzt ist; es liege im Interesse des 
Vaterlandes, die männliche Jugend zwischen Schul- 
austritt und Beginn der M ilitärdrenstzeit gegen 
Verwahrlosung und gegen sozialdemokratische Ver­
hetzungen zu schützen. (B e ifa ll rechts)

Landwirtschaftsminister v o n  S c h o r l e m e r :  
Gegenüber Zeitungsnotizen mutz ich darauf h in­
weisen, daß der gegenwärtige Stand der Änsied- 
lung zu keiner Einschränkung der Bestedlungs- 
Lätigkeit nötigt. Die Regierung w ird  auch fernerhin 
energisch und zielbewußt das Deutschtum in  den Ost­
marken fördern. (B e ifa ll rechts.) E in  W ort zur 
M au l- und Klauenseuche. Bedenken Sie, datz gegen­
w ärtig  in  Österreich 72 000 Gehöfte verseucht sind, so 
w ird zugegeben werden, datz die Seuche bei uns noch 
einen verhältnismäßig geringen Umfang genommen 
bat dank der Maßnahmen der Veterinärverwaltung. 
Er geschieht dabei alles, um Härten in  der Be­
kämpfung der Seuche zu verhindern. Ebenso soll 
erwoäen werden, ob ohne Aufhebung der bestehen­
den Vorschriften in  einzelnen Fällen eine Linderung 
herbeigeführt werden kann. Abg. Stroebel ist 
gestern auf die FleischnoL eingegangen. Die K le in ­
handelspreise für Fleisch sind im  November und 
Dezember 1910 zurückgegangen, und zwar bei R ind­
fleisch von 168.8 Mark auf 167,7 Mark pro 100 
Kilogramm, bei Kalbfleisch von 189 Mark auf 186 
Mark und Lei Schweinefleisch von 164,1 Mark auf 
160,8 Mark. Im  Dezember 1909 ist in  keiner Weise 
über Fleischnot und Fleischteuerung geklagt wor­
den; der Preis für Schweinefleisch betrug 170,7 
Mark gegen jetzt 160,8 Mark. (H ört! lö r t! rechts) 
Unser Fleischkonsum w ird zur Hälfte durch 
Schweinefleisch gedeckt.

Abg. ( S c h m i e d i n g  (n l. ) : Das Anlagekapital 
der Eisenbahn beläuft sich auf 10 M illia rden, wo­
von schon 3 M illia rden  getugt sind. dagegen ist 
an sich nichts einzuwenden. Aber es darf nicht 
Lhesauriert werden, solange die Steuerzahler über­
mäßig in  Anspruch genommen werden. An dem 
Mißerfolg bei der Wahlrechtsvorlage tragen die 
Konservativen die Schuld, die nur eine Wahlreform 
m it dem Zentrum machen wollten. Die gestrige 
Rede des Abg. Ströbel war nichts weiter als der 
Kanonendonner bei einem Rückzugsgefecht der So- 
zraldemokraten. Der Arbeiter hat das Recht zum 
" tre ik ; aber das erfordert auch die Achtung vor

noch nicht so gut gehabt wie jetzt, 
schaftlichen Aufschwung ist die handarbeitende 
Kasse am stärksten beteiligt. Dennoch haben w ir  
einen inneren Hader und eine Unzufriedenheit in  
Deutschlands wie es schlimmer nicht gedacht werden 
kann. Der Liberalismus w ird gegen die konservativ­
klerikalen Parteikonstellation gegen, wenna er sich 
die Erfahrungen, die die große liberale Parte i in  
der Konfliktszeit gemacht hat, als Warnung dienen 
läßt. Wollte heute die bürgerliche Demokratie m it 
der Sozialdemokratie zusammengehen, so wäre dies 
gewiß ein verhängnisvoller Ir r tu m . W ir  aber 
werden auf der M itte llin ie  weiter marschieren. 
(B e ifa ll Lei den Nationalliberalen.)

Abg. v. A  r  n i  m-Züsedom (kons.): Die in  der 
Thronrede angekündigte Fürsorge fü r die schulent­
lassene Jugend auch auf dem platten Lande findet

ten

halb die um 150 000 Mark erhöhten Aufv 
für das ländliche Fortbildungsschulwesen und . 
neu erscheinenden 80 000 Mark für schulentlassene 
Mädchen auf dem Lande. Die Regierung erwäge 
auch, ob nicht das Verschuldungsgesetz von 1906 
endlich völlig durchzuführen ist. Von besonderem 
Werte ist auch die Kultiv ierung der Moore und 
Ldländereien. Ob bei der Einkommensteuer eine 
Mehreinnahme von 15 M illionen zu erwarten sei, 
bezweifeln w ir  nach wie vor. Die Kommission hat 
auch nachzuprüfen, ob die Vermehrung der Räte im 
Finanzministerium notwendig ist. Daß neue An­
leihen nicht an den M arkt gelangen sollen, findet 
durchaus unsere B illigunA. Wenn Abg. Friedberg 
alle Aufweichungen im  Extraordinarium als wer­
bende Anlagen betrachtet, so ist dem zu wider­
sprechen. Was die Denunziation gegen Freiherrn 
von Richthofen betrifft, so ist gegen den Denun­
zianten öffentliche Anklage erhoben, die demnächst 
zur Verhandlung kommen w ird. Der Anschuldigung 
des Abg. Dr. Friedberg, die konservativ gesinnten 
Landräte lassen es an O bjektivität fehlen, kann 
nicht bestimmt genug entgegengetreten werden. Bei 
der In te rpe lla tion  zum F a ll Becker werden w ir  uns 
darüber näher unterhalten. 'Die Erklärung des 
Ministers U M  Wahlrecht findet unsere volle 
B illigung. Ich habe dazu noch zu erklären, datz 
meine Freunoe das in  der Thronrede gegebene Ver­
sprechen durch die im  verflossenen Jahre vorgelegte 
Vorlage kein Bedürfnis sehen, umsomehr w ir  ge­
sehen haben, datz eine Unterstützung der andern 
bürgerlichen Parteien auf unüberwindliche 
Schwierigkeiten stehen würde. (B e ifa ll rechts, 
Widerspruch links.) Die Sozialdemokratie erklärt 
selbst, datz sie das Volk aufpeitschen w ill. Sie können 
sich also über die Folgen nicht wundern B is  1909 
sind für Arbeiterfürsorge 8̂ /2 M illia rden  ausgegeben 
worden. Die Nachfolger Bismarcks haben leider 
nicht mehr seine Energie gegen den Umsturz be­
sessen (Abg. H o f f  m a n n :  Na, wie wäre es denn 
m it Oldenburg? Große Heiterkeit.) M it  diesem 
kleinen Staate habe ich mich hier nicht zu be­
schäftigen. (Stürmische Heiterkeit.) Zuruf der So­
cialdemokraten: Jairuschau.) Die Entschiedenheit 
m  der Rede des Ministers über die Moabrter V or­
gänge hat uns besonders erfreut. Der Schutz der 
Arbeitsw illigen ist eine selbstverständliche K u ltu r- 
aufgabe. Wenn alle M inister die Anschauungen 
des Herrn v. Dallwitz teilen, dann wrrd Preußen 
der Staat bleiben, dessen Bestehen Beüel rn Magde­
burg so sehr beklagt hat. (B e ifa ll recht.)

Abg. Dr. P  0 rsch (Z tr? j: W rr stnd für Über­
tragung des Reichstagswahlrechts, glauben aber 
nur schrittweise vorwärts kommen zu können und 
billigen, datz angesichts der schweren, R^ichstags- 
wahlc« eine neue Vorlage jetzt nicht eingebracht ist.

Jedenfalls sagt, wer behauptet, hier sei im  Vor­
jahr das geheime und direkte Wahlrecht möglich ge­
wesen, dre Urrwahrheit. Die Nationalliberalen 
wollten den plutokratischen Charakter des jetzigen 
Wahlrechts noch verstärken. Abg. Dr. Wiemer über­
steht, datz w ir  lediglich Freiheit auf religiösem Ge­
biete fordern. Von Vormundschaft der Kirche über 
den S taat ist keine Rede. Von dem Modernisten- 
eid haben die meisten Leute, die davon reden, auch 
nicht einen bla- -r Dunst. (Sehr richtig! im Z tr.) 
Im  Interesse u- .erer innerpolitischen Lage sollten 
w ir  nicht dre Blicke rückwärts auf Dinge leiten, die 
uns trennen. Die Schwierigkeit unserer Lage macht 
ein gemeinsames Arbeiten rm Interesse des Vater­
landes notwendig. I n  der letzten Ze it sind un­
glaubliche Schmähungen über eine ganze Reihe 
katholischer Drnge in  der liberalen Presse gewesen. 
W ir haben aber im  Interesse des konfessionellen 
Friedens geschwiegen dazu. Die Ausführungen des 
Abg. Schmieding gingen dahin: lieber rot als
schwarz! Darauf werden w ir, wenn das die Ansicht 
der Nationalliberalen ist, die nötige A ntw ort geben, 
so sehr ich das im  Interesse unseres innerpolitischen 
Friedens bedauere. (Lebhafter B e ifa ll im  Z tr.)

Weiterberatung Mittwoch 11 Uhr.
Schluß 4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
109. Sitzung. 17. Januar, 1 Uhr.
Die Geschäftsordnungskommission beantragt der 

Übung des Hauses gemäß die nachgesuchte Ge­
nehmigung zur Strafverfolgung des Abg. Carstens 
(Vp.) in  einem Privatoeleidigungsverfahren nicht 
zu erteilen.

Abg. Dr. D o o r m a n n  (Vp.) beantragt da­
gegen die Genehmigung, im  Interesse des Abg. 
Carstens, der selber darum gebeten habe. Nach 
längerer Aussprache w ird  aber die Genehmigung 
versagt. Insbesondere machte Abg. Dr. N e u ­
m a n n  Hofer (Vp.) geltend, datz man dem Wunsche 
des betroffenen Abg. nicht nachgeben dürfe, w eil 
sonst Lei zedern Strafverfahren man dem in  Frage 
stehenden Abgeordneten sagen werde, er solle sich 
nur an den Reichstag wenden, der erteile darrn die 
Genehmigung sofort. Das würde praktisch die Be­
seitigung der Im m u n itä t bedeuten.

Die zweite Lesung des
Neichswertzuwachssteuergesetzes. 

w ird bei § 1 fortgesetzt.
Abg. O "  

meiner F
und Veteranen erfordern 
lehnung der Vorlage würde eine Erhöhung des Um­
satzstempels nötig machen. Die Schwierigkeiten der 
Veranlagung sind nicht so unüberwindlich. Auch 
eine Verteuerung der M ieten w ird  nicht eintreten. 
Wenn man sagt, daß die Vorlage agrarisch sei, so ist 
das unrichtig. Der ländliche Grundbesitz ist doch 
wesentlich anders behandelt worden.

Abg. S e y d a  (P o le): Meine Freunde stehen 
der Vorlage m it gemischten Gefühlen gegenüber. 
Die Scheidung des unverdienten Wertzuwachses von 
dem durch redliche Arbeit verdienten w ird  sich nicht 
durchführen lassen. Insbesondere mutz eine E r­
höhung der Befreiungsgrenzen inbezug auf die 
Höhe des Objektes und das Einkommen des Ver- 
äutzerers verlangt werden. Ganz unannehmbar ist 
uns Polen H 22, wonach die Vundesstaaten Steuer­
freiheit genießen. W ir  würden durch Zustimmung 
zu dieser Bestimmung direkt die Anstedlungspolitik 
des preußischen Bundesstaates unterstützen. W ir 
werden Anträge stellen, um diesen Bestimmungen 
die politische Spitze abzubrechen. Ebenso bekämpfen 
w ir  die Bestimmung, datz gegen den Steuerbescheid 
das Verwaltungsstreitverfahren gegeben ist. W ir  
halten den ordeirtlichen Rechtsweg für un­
parteiischer.

Abg. R a a b  (w. Vag.): W ir  können ohne zu 
tze Bedenken das Gesetz machen, auch wenn ver-groß . „ . .

fehlte Bestimmungen darin sein sollten; denn in 
einigen Jahren w ird  ja  doch eine Revision not­
wendig werden. Aufgrund der großen Masse von 
Abänderungsanträgen, die vorliegen, w ird  sich 
hoffentlich zwischen zweiter und dritte r Lesung eine 
Verständigung erzielen lassen. M it  entscheidend muß 
der Verwendungszweck sein: fü r die Veteranen.

Abg. W e r n e r  (Rfp.) spricht gleichfalls für die 
Zuwachssteuer und verlangt ihre Ergänzung durch 
eine solche für das mobile Kapita l.

Abg. Pau l y - Lochem (Z tr.) spricht zu seinem 
Antrag auf Erhöhung der steuerfreien Grenze beim 
Einkommen des Veräutzerers von 2000 auf 3000 Mk.

Dr: S ü d e k u m  (Soz.): Die Herren von der 
Rechten haben augenscheinlich das Bestreben, diese 
A r t von Vesitzsteuer deshalb zu machen, um die E r­
eignisse des Sommers von 1909 in  Vergessenheit zu 
bringen. Eine Veranlassung zu irgendwelchen Ab- 
schwächungen, wie sie die Kommission beschlossen 
hat, liegt nicht vor. Auch die jetzt noch vorliegenden 
Anträge können w ir  nicht unterstützen. W ir haben 
das Volk auf unsere Seite, wenn w ir  sagen, daß 
lieber keine Steuer geschaffen werden soll, als eine 
so ungenügende wie die Kommissionsfassung.

Reichsschatzsekretär W e r m u t h : Ich Litte noch­
mals, alle die Anträge abzulehnen, die auf eine 
Abschwächung der Vorlage hinauslaufen. Es liegt 
überhaupt keine Veranlassung vor, eine Steuerbe-

und 90 Prozent auf Objekte unter 20 000 Mark. 
Diese sollen von der Steuer gänzlich fre i bleiben; 
weiter darf man aber nicht gehen Und das Gleiche 
g ilt auch von der Einkommensgrenze.

Abg. Dr. N e u m a n n - H o f e r  (fortschr.): Der 
Gedanke der Wertzuwachssteuer ist ja  glücklicher­
weise Allgemeingut geworden. Die wirkliche Vesitz­
steuer ist aber dre Erbschaftssteuer. Bei den vielen 
Abschwächungsanträgen ist die Gefahr, daß die 
Steuer überhaupt keinen nennenswerten Ertrag 
bring t; und sie kommen noch zumeist von .den Ver­
tretern der Mehrheitsparteien, die doch eine ge­
wisse Verantwortung dafür tragen sollen, datz die 
Steuer etwas bringt!

Abg. V o g e l  ( n t l. ) : Die Wertzuwachssteuer ist 
auch für die Industrie von großer Bedeutung. 
Häufig müssen zu Zwecken der Vergrößerung eines

Betriebes Grundstücke zugekauft werden, die na­
türlich von den Vorbesitzern zu möglichst hohen 
Preisen abgegeben werden. Die Belastung der I n ­
dustrie hat ohnedies schon eine Höhe angenommen, 
die dauernd von ih r nicht getragen und vor allem 
nicht gesteigert werden darf.

Abg. D r. A r e n d t  (R p .): Ich bin der Meinung, 
datz der Bergbau nicht unter das Gesetz gehört. 
M an kann den Grundgedanken des Gesetzes loben, 
ohne m it den Einzelheiten einverstanden zu sein, 
und diese Einzelheiten können schließlich so schwer­
wiegende Bedenken auslösen, daß man nicht mehr 
zustimmen kann Eine zweite Lesung wie diese habe 
rch noch nicht erlebt. Das Gesetz ist ungerecht. Es 
t r i f f t  nur den Immobiliarbesitz. Der Wertzuwachs 
in  Börsenpapieren usw. wäre ebenso steuerpflichtig. 
Meiner Meinung nach werden die Abschwächungs- 
anträge eher erhöhend wirken, denn es fallen doch 
dann erhebliche Kosten der Steuerhebung fort. An 
dem guten W illen des Bundesrats, milde Aus­
führungsbestimmungen zu treffen, zweifle (tz nicht. 
Es w ird  aber anders kommen! Die Valanzierung 
des Etats begrüße ich, bezweifle aber, ob gerade 
diese Steuer dazu wesentlich beitragen kann. Je 
länaer diese Debatte hier dauert, um so schwieriger 
w ird  das Zustandekommen <lßes Gesetzes. (Sehr 
richtig.) Nicht 6 M itg lieder des Hauses verstehen 
die Kommissionsbeschlusse. (H ört! H ört!) Man 
sollte nicht den Wert, sondern den Vermögenszu­
wachs zur Grundlage der Besteuerung machen, um 
auch das mobile K ap ita l angemessen heranzuziehen. 
Die Millionenspekulanten würden aus diesem Gesetz 
g la tt Herausschlüpfen. E in  schlechter ausgearbeitetes 
Gesetz sei ihm noch nicht vorgekommen. M it  der 
rückwirkenden K ra ft sei es für ihn unannehmbar.

Schatzsekretär W e r m u t h :  Die Stellung Dr. 
Arendts wundert mich, da er für die Vorlage von 
1909 gestimmt hat, obwohl sie dreimal so scharf ge­
wesen ist, wie die jetzige. Gegen früher sind oft 
sämtliche Bestimmungen ganz erheblich gemildert 
worden. Dr. A rndt w il l  die Vorlage an der rück­
wirkenden K ra ft scheitern lassen. Der Entw urf von 
1909 sah aber eine Rückwirkung bis 1884 vor. Auch 
die meisten Gemeinden gehen viel weiter in  die 
Vergangenheit zurück. Abg. Arendt sprach davon, 
daß das Gesetz die Kleinen fasse und die Großen 
laufen läßt. Run stellt Abg. Arendt Anträge, die 
auch die Kleinen laufen lassen. (Heiterkeit.) Dr. 
Arendt hat uns dann vorgeworfen, datz das Gesetz 
schlecht ausgearbeitet sei. Aufgrund meiner parla­
mentarischen Erfahrungen mutz ich sagen, datz m ir 
noch kein Gesetz vorgekommen ist, bei dem nicht von 
dieser oder jener Serte behauptet wurde: So etwas 
Schlechtes sei noch nicht dagewesen. (Heiterkeit.) Ich 
bitte Sie, die Lage der Veteranen ooch etwas ein­
gehender zu würdigen. Ich soll andere neue Steuern 
bringen. Ich hätte ein ganzes Bündel in  Petto, 
aber da w ird  m ir die eine Hälfte von rechts, die 
andere Häsfte von links abgelehnt. Über die Aus­
übungsbestimmungen können Sie ohne Sorge sein. 
W ir werden alles tun, die Behörden aufzuklären.

Abg. Graf W e s t a r p  (kons.) erklärt, daß die 
Konservativen in  ihrer großen Mehrheit in  allen 
Punkten fü r den 8 1 in  der Fassung der Kom­
missionsbeschlüsse stimmen werden. Die Gefahr, daß 
die Vefreiungsvorschriften zur Umgehung des Ge­
setzes durch Terraingesellschasten ausgenutzt werden 
können, w ird  nur erhöht, wenn man die Befreiungs­
grenzen erweitert, dann ist die Gefahr da, datz die 
Besitzer eines großen Grundstücks es in  Parzellen 
zerschlägt und es an Strohmänner, die von ihm 
abhängig sind, Einkommen von weniger als 2000 
Mark haben, b illig  verkauft, die dann teurer weiter­
verkaufen. Von einer Vermehrung der Senate des 
Oberverwaltungsgerichts, die Abg. Arendt be­
fürchtet, ist m ir nichts bekannt. Abg. Weber sollte

Märchen von der Steuerhinterziehung der Groß­
grundbesitzer wiederholt. E r hätte aber hinzufügen 
sollen, daß alle die von ihm angeführten Fälle 
gründlich widerlegt worden sind. Es ist uns durch­
aus gelungen, den Konjunktur- und Spekulations­
gewinn zu fassen und denjenigen Wertzuwachs aus­
zuscheiden, der auf eigener A rbeit beruht.

Abg. D r. v. S a v i g n y  (Z tr.) spricht fü r die 
Erhöhung der steuerfreien Grenzen beim W ert des 
Objekts von 20 000 auf 30 000 Mark und von 5000 
auf 10 000 Mark.

Weiterberatung Mittwoch 1 Uhr.
Schluß 6-/4 Uhr.

MirmUgsallikes.
( V o n  e i n e m  E i n b e c h e r  e r m o r d e t . )  I n  

dem fränkischen Dorfe Ullstadt wurde der Bürger­
meister Mahler von einem Einbrecher erschossen. 
Die G attin  des Bürgermeisters, die ihrem M ann 
zu H ilfe eilen wollte, wurde durch einen Schlag auf 
den Kopf schwer verletzt. Der Einbrecher ist ent­
kommen.

( W i e n s  V e v o l k e r u n g s  z i f f e r . )  Nach 
dem vorläufigen Ergebnis der Volkszählung betrug 
die Bevölkerungsziffer Wiens am Tage der Zählung 
2 004 291 ausschließlich der Garnison, welche eine 
Stärke von 26 543 M ann auswies. Die entsprechen­
den Zahlen im  Jahre 1900 waren 1648 835 und 
26 622.

( ü b e r  e i n e n  M o r d )  w ird aus 
Wien berichtet: Im  Wiener Gemeindebezirk 
Brigitlena» wurde Sonntag Nachmittag der 
80 jährige Agent und frühere Bauspekulant 
Jakob Dedeyan, ein naturalisierter Perser, in 
seinem Kabinett m it zahlreichen, von Dolch, 
stichen herrührenden Wunden bedeckt aufge- 
funden" denen er im Krankenhause, wohin er 
gebracht wurde, erlag. Der mutmaßliche 
Täter, ein aus der Türkei stammender, ehe- 
maliger Angestellter Dedeyans namens 
Eremian befindet sich in den Händen der 
Polizei. Das M otiv  der M ordtat ist noch 
nicht aufgeklärt
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ktoki.ŝ ilk 
ttisdorlsus. 
tiofdk.V/osN. 
fsul.»I.8upp 
8sin5isdM.
kusokteki-di- 
0s8l8tastsb 
Oriont. kisb. 
8asd0sdnb, 
8üdüst.(5d.)
^Li-sek..^.I7j 7^222.205
Xnstoi. voüIX 

do. 6 W 7  
Ssltim. Okio 7 
Oansda fso. 7  

sntunz . X 
Nsst-8iril. . 7

1^ 64 506 85.ttsnn.X XI 
2 130 0056 0t.ttp8.IV-V! 
6^132.506 do. do. XV!! 
48 98.2556 do. do. Kv.
8 1S7.N0b6 doVII X Xl XI! 
48110.006 do.XIIIu.13 
38 36.0356 ssfkttt.ff.XIV 
38 73.7So6 6otk. 6rdk. I
4 8 --------do.
4 W2.S05 do. 11! IV
-----------------do. VI VII

do. IX u. IXs 
do. X u. XII

27.705
do. X lu .13Ä  
ttsmd.ttp.-8. «  
do. unk. 13 cL

120.105 
120.25n 
108 005 
209.92b6 
137.756 
80 326

5tsS888ii- l«. jtleindstnisri
Xsok.XIolnb. 78149 508

68115 305
131766
111.756
126.505

8^198.0056

125 2 -6  
125 506

107.00»  ̂
192.9058 
95505 

177 50k: 
189.60» 
161.008 
161.308

8e!riMll8-LK1i6ir
Xi-ßo.vsmp!
ttmb.Xm.pek
ttsnssvmpt.
ttoi-dd.5!o/d
8okl.0pt.6o.

481101.255 
143.10K, 
174.5056 
100.9056 
82.4056

ki8kvd3iill-?f;os.-0drigst.
0ux-8odnbÜ 

do. Xr.-f»-. 
0sst.v.8t.65 
do. 6o!d 
8üdöst.(5b.) 
do.0bl.6o1d 
Xuk-sk-LK. 8. 
do. von1639 
1Hosv8mI.sb 
ttieolsi kskn 
Tk^nsksuk. 
Xuk-sk-Xisv 
^osoo-Xss. 
do.XisMor. 
do. ttiässn . 
do.V/indtt^b. 
ttvdinskZLf. 
ttjss. ttrslsk 
8üd-0st 98 
V /sokU O r 
do. do. X. XI 
V/Isdiks. 98
Xn.cis.2040 
do. KIsins 
do.crL.-ttstr 
do. KIsins 
IXsesdon. 8. 
7skusn1.6.X

V 5 —

» 5 77.50k
6 3 79.908
6 4 iLOOL
K 2.6 57.50k
a 5 100.7058
a 4 82.8056
ä 4 92.806
6 4 92.30k
6 4
K 3 79.605
d 4 94.005
a 4 93.208
ä 4 92.S06
b 4 94.0058
ä 4 92.80k

4 92.8056
6 4 92.80k
6 4 92.606
a 4
ä 4 94.505
ä 4 92 905
ä 48 1006058
ä 48 - —
ä 48 100.608
ä 48 100 608
a 3 68.908
a 5 102.906

68Ul8!:li8 ^pvlti.-flsvcjd.
8ssl.tt>p.6K.I v i 
do.! il u. 14 v 
Xl» XiVu.19 v 
do.X0b.lu16 v 
8s/fttvp.uV/ v 
8rttXVl.XVl!!iPj

4 I 97.606 
4 99.256 
4 100.256 
4 100.5056 
38 93 506

do. unk. 16 
do. 8.1-190 
Uok1.8tt.ttk>f 

do. do. 
Unttp8V1 Vil 
do.XI! uk.17 
do. konv. 
do. X uk. 13 
do .fr.-ffdb . 
d. Ordkru. V 
ttoi-d !V!1! 
ff.8od .ff.!V  
XII! X!V XVII 
do. XVttl 
do. XIX 
do. XXI 
do.XX uk.13 
fs.0ts.8d90 
do.v.99uk09 
do.v.03uk12 
do.v.06uk16 
do.v.07uk17 
do. v. 66. 69 
do. v. 94. 96 
do.v.04uk13 
do.X.-O.v.OI 
fs.tt^p. X.-8. 
do. do. 
do. do. 
M O  rr.125 
do. do. 
do. do.

do.
fsfldbs.XXll
do.XVIII-XXI

XXVl!I(17) 
do.XXIX(19) 
do.XXX XXXI 
do.XXI!I(12)Lr
...............cr

4'
a  
a  
a

do.XXIV(12) 
do.XIb0b.08 

do. 04 
X0VI(171 
IX (201 
!V (12^

M (12)
V (17)

do. XII u. 20
0dl'g3t. iNÜ!
X.6.f.Uont.2 
X!'s.ciskt.6. 
8si.ci.y.u12 

SS.60b8 do.unk1907

95.506 8ismrrvkk.2 a  *4

lOISOoL 
99 406 
99.4056 
93.5058 
99.406

101.756
99.3056
99.306
99.2056 
99.206

99.2556
99.25o6
95.5056
90.5056
97.0056
89.506 
99.2558 
99.606 
91.006 
91 906

138.905

99.0056

99.2056 
99.2050
99.2056 
99 506 
94 006 
99.605
99.506 
99.60b 
99.75b 
99.90i6 
90.706 
90.5M6 
90.806

100.500

8ookum.3§v 
vsss.Ossü 5 
vsss 6.05 5 Ä
vt.cisd.66.2 ^
Vt.-Xt!t. Is l. 
vonnsssmkk 
Ostm vn.lOO Ä 

do. 100 
do. u. 14 3 

5!nsb8ekffb 
ffis t. kossm 
6s!ssnk8ev ck 
6ssm.8oktt2 
6s.t.oI0ntt3 
6ösIUssok3 
ttsftmUsek3 
ttssp.kis«. 3 
XsliU.Xsoksl 
XnUsk-isnkS 
Xrupp-Obliß 
l-surskülto 

do.
5sonk. 6i-nk. 
5d»v 1.ö^sL0 
Usnnssms.S 
ttdslsus.X. 2 cL 
0b8ekicisb3 "  
do. kis.-lnd. 
fstrsnk.8s3 
8okstt.6s99 
8okultk.8s.5 
8ism. kl.8 .3cr 
8ism.ttslsk3 ^  

do. 3 
8ism8okok3 
IkisIWnokI2 
8tssusttm.5

95.106 
88.206 

48120.006
4 ---------
38j 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
38 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
32 
32 
38 
38 
4 
38 
4 
4 
32 
38 
38 
38 
4 
4 
4 
4 
4

97.406 
899056
99.306
99.3056 
99.506

100.2556
100 906 
101.256
99.508 
94.106 
99.50KZ
99.3056 
99.75k) 
99.8056

100.00k; 
100.20k; 
100.306
93.406 
93.4M6 
90 60>6
91.306
98.406 
94306

101 306 
101 606
96606  
92006  
92.006 
92256  
99.00ki 
99 2016 
99.4056 

100.0056 
100 506

!U8l. KS88!l80!l.
95.506
98 505
99 006 

102.2552

S M -M lL N

5

94.736 
48>10S336
4

96 006
55.005
96.006 

100.606
99.608 

*48102.105 
"48 
^48103 00« 

100.008 
100.006 

48102 905 
48103.506 

104.306 
102.606 
39.908

99.3056 
99.008 
91426  

48100 606 
100.00L4

48
*48 1007S56 
*4
*4 35.708 
*4 
*4 
*4

36 906 

48102.75b4
4
48104.30k

*48
105.206

100.20b

gook-VIotos. S 
8sis§sf8t.8s "  
Vottmundsf 
do.Onionsbs 
do. Violons 
vssldttökslb 
c-ssmnvkim. 
Llüoksui . . 
ttsi-kuIXsss. 
ttolstsn . . 
ttuxxos fos. 
Xisl.LokIoss 
XöniF6.6ssk 
5sipr8isbsk 
cindbs.ttnns 0  
l.indsnst'. . ^  
l-ovonbr-vlm 
Obsk-soklsr. 
Oppslnor. . 
psulsköks .

8i-1.ttsnd.6s. 
do.tt>p.-8.X. 
8ssunsokvv8 
do.ttann.tt^p 
8sS8l.Visk.8 
6om.uviso.8 
vsnr. fsiv.8. 
Vs>-M8t. Uk. 
Vt.-Xsist.8k. 
vt.Xnsiedlb. 
Vsutsoks8k. 
do. cttskt.8k
do.ttvpotk.8.
do.ttstion.8. 
do. Usboi-s. 
lliso. 60mm. 
Vi-ssdn6i-6k. 
6otks6sdks. 
do. fi-ivstbk. 
ttsmb 
ttsnnovösnk 
Xöniesd.Vi-8 
5andosnk . 
Uäski8oks8. 
UsZdsb.8V. 
Usoklb8k40 
Usinine. do. 
ttst.-6k.t.0t. 
ttosdd XrsdX 
do-Orundki-b X 
Ostb.t.tt.u.6. 
fi-eu88.6dXs 
do.6ontt6X«' 
do.ttvp.X.-8. 
lo.ftdbs.-6. 

ttsieksd.Xnt. 
ttk.V /rttv ise 
8uss.8.t.Ltt. 
8soks. 8snk 
8oksLffk6kv 
5sndb.0b!.3

88162.80K6
171 255 
126.601 - 

58,15  
° 168.

103 606 
117 401,6

78130.0058

Zoklsesl. . 
8okwsbsn8s 
8innof . . . 
vluckossoks 
V/!ok1. Xüpp.

132105 
147.0056 
150 756 

128265.255 
'  111.6056 

155.105 
114 256 
175.005 
196 008 

68164.705 
" 173 081)6 

132 256 
187 5056 
146.256

108.5056 
103 0056 
114.506 
124 256 
145 50k; 
134 0056 
123 506 
121 256 
129 0056 
163 5056 
191 50k;

58124.50k;
158 2556 
142 405 
127.501,6 
170 905 
156.5056 
143.4056

48100 306

InüllLllis-Lillien
Osslinsr' Sraus»-oien 

8s!.vnionsb.!0I 2 1 87.00k; 
öoek.kv.u.n.jv ü 117.0056

8ökm.8sruk 0  
fsisdsieksk. "  
vssmsnir 
ttilssbsin.. 
Xönixrtsdt . 
1.LNdkM88d 
UünokOssuk 
fstrsnkotss 
ftsttssbss  ̂
8okönsb8ek 
8ckultksi8s 
8psndsuss8 
Vsssinsb.kv. 
do. 8t.-fs. 

Viotosis

0 133.5056
93.7556 
645056 
46.0056
96.7556

115.5056 
118.9056
248.5056
184.0056
229.0056
260.5056 
133.7556 
231.006 
252.506

39.75b
kusvLi'rigs

Aooum.fsb 
do.6osssVX. 
X.O.t.Xnilint. 
do.f8sususf 
do t.Unt.lnd 
XdlgsOsm.kv 
Xdlss fskss. 
XllssOsflOmn 
Xlleciskt-Os 
Xnkslt. Xokl.

do. V.-X. 
Xnnsn. Ouss 
Xplssb. 8§b. 
Xsokimsdss 
Xssnbsß.Zßd 
Xsnsdvsffsp 
8 sssL8t. U 
8k.t.8os.ufs 
83str«6o8p 
8suL6ttöU8t 
do.XsisV,8tt 
Lsndix ttolrd 
össe.Ussk.1. 
vsl.XnkUsok 
do.eiokt.-V/. 
do. do. 
össl. kispsl.sosl. 
do.Oub.ttutt. 
do.ttlr-6mpt 
do.Ussekin. 
do.8podV.kv 
do. do. V.X. 
8sstko!d8ok 
ggsrsliuskv X 
Vismssvkktt ^ 
8oekum.8ßw 
do. Ousst. 

8de8okönkX 
ki8ök>ssL6o. 

8öspgsd.Viv, 
Zsnsokv.XKI 

do. duto 
8sgdow7okt. 
6sgitsnb.7m 
8söM.V/o1!k.

119.00bL 
58108.0056

2 0 ------
20

5
88>
8
6 
9

12 
68 
9 
8

341.506 
342.75K6
1.5.506 
150.5056 
145.106 
134.256 
172.006 
186.0050 
145.2556 
139.80b
151.506 

98196.506
72.006

234.756 
191.006
9S.256 
78.5056 

107.256 
153.008 

88146.8056
232.756 
252 008 
152 508

X 1281
X 0 
X 18 

5 
0 
3

25 
0 

14
5
6 
0

10 
5

13831 
9 

25 
21 
8 

tto.
2
3
4 

12 
11 
48

10
13
3

14
30
31 
12
0 
7 
0 12 

tto.
1b 
2 

13 
12 
0
4 

16

do.Vi§lI.inko 
budssurkis. 
6utrks Ust. 
6 ssti.oso!m 
do. do. 

Osssolfsdst 
Vkssl.Visss. 
-Zbueksu 
^do. 8t.-f. 
ZUilokfos. 
LOssnionb. 
6ö1n. 8os§v. 
Oüln-Uüson. 
Ooneosd 8Zb 
do. 8pinnss. 
6ont. Visss« 
Oslmnk.l-in 
vssssu. 6ss 
Vt.Xtl.IsIsj 
do.!.ux.6v.;. 
do.ttisd.Io1. 
do.0s8t.6Zv X 
do.vsbs.kl 6 X 
do.Xspk.6ss X 
do.6ss§lükl. ^ 
do.ksbslvk. 
do. V/sfssnfb 
do. Visssssv X 
vinasndskl. T' 
vonnsssmkk 
vös.Lt.«ksm 
do. Vr.-X. X 

vüssslöV/ZZ 7 
do. kissn 0  
do 'Ussokin. X 
vvnsm Isust 
Lokstt U.f. 
cßös1.8slins 
cirsnv.Xsstt X 
cibssf. fssb. X 
do.fspiostb. 7 
ciskt.Osssd.

3sesl'8psitt. 0  20 1327.5«5k, dssösiok sbZI X 
do.V/§tI.ink6 X 25 570 00 .,' dssssnitr X.j X

knel. Wollv. X 
O.ksnstLvo. X 

.6sZv. 
8tnk8

212.00k,
10.3W

383.0058 
117255
67 00i)6 

12S 405 
448 0056 
159 5056 
267 905
133.5056 
115 18W
93 00k;

140 7556 
130.40b 
!87.7S56 6,

159.50K6 
391.00-l,
347.0058 
141.4056
51.006 
67.5058 
92.505
34.0056 

198.605
136.5056 
103.806 
95 7S50

221.75b 
78.2556 

243.0050 
170.8056 
152.0056 
233.75k!

98.00><;
17S.25b
83.0056 

222.75b6
98.756 

214.76b6 
107.S0d6 
215.756 
2N00bL
82.0056 

114 2Sk;
258 0056 ^ssösiekVX.

csokv.6sj
csssn.!

ksycis.Ust 
fsin-dutv 8p 
flnsb.8okiff 
fssust. 7uok 
fssundU.kv. 
fsisdsokssZ 
fsist.L8ssm 
Lsisv. kis. 

slssnk. 8v. 
do.LussstkI. 
6gsmsnisf7 
Vs.l.slUnttn 
6Isdb.8pinn 
61sr8ekslks 
Üösj.kissnb. 
do. Ussokin. 
6ssppin.V/k. 
VuttsmUsok 
ttszsn.Oss. 
ttsttssokoU. 
ttdlse.lOsdb 
ttrt.8«>1ssl>. 
ttsnnov. 8ru 

do. Ussok. 
ttsskvst 8svk 
do.8v.8t.-fs 
ttsspon.6Zb. 
ttsstm.Usok. 
ttsSpsscirvn 
ttsini.okm.s. 
ttssdsrnd V. 
ttsmsnnm.. 
ttüekst. 5bv. 
ttotmrnnV/j 
ttoksnloks 
ttösokc.u.8t. 
ttumdoldUr. 
»so bsszd. 

siekVX.

570 00^;
in  so»;
109.25k;
331.755 
225.758 
236.00 
258.905 
202.7556
203.756
239.005 
144.75.4-

278452.506
0

321.5056 
153.5MK
154.006 
251.00k, 
172.75k, 
126.50b 
195.7514; 
117.608 
222.00b 
1ö6.00b6

48125 506 
660.00k. 
145.254, 
374.00k,
99 006 
47.00k  

^Ü1.25k u, 
170.00k
N2.506  
272.50K 
172.506 
135.10k 
184.75K 
161.0ÜK 
175.008 
194.50b 
500.0058 

53.75.x, 
4X115.004 n; 
" 32.10k

45.0056 
185 0 l,k  
174 0 0 k

169.25k 
147.50k 
1 4 756 
21^.00k  
317.008

122.60k 
176.00b 
208 00.x, 

79.75K8 
92.506 

I70.90bö 
131 008 
2 1 8 50k
315.506 
126.758
185.506 
99.25K  
65.10k

414.LLK 
136.26k 
108.75k 
69.806 

323 0 0 k  
134 255 
13S.50K 
184.500 
17S.Ü0K8 
16S00d8 
142.50b 
169.75b 
196 5 0 k  0, 
535.00k " 
580.00k 
215.50k  
302.805
142.00k A 
429.75 x 
100.006

dssssnitr X. X 
X sk ls  f?.-r X 
XsIiXssks?!. X 
Xsplsi-Usok. 
Xsttovitr.kZ 
XnZ.V/ilk.lcv. 
do. do.fs.-X. X 
Xön.Ussisnk X 
XöniZsbvsN. 
Xöniesrslt?.8S
6bs. XöstinZ 
Xsusvkv. 7.
X M suss fk  
L.rkms^ss c 
l,spp. Iiotb. 7 
t.suokksmm. 
l-susskutto. 
csonk. ösnk.
t..svksm dos. 
t..l.övsL6o.
l.o1ks.c.dp.s
do.do. 8t.fs. 
l-üneb.Vfoks 
l-utk.vssokv 
MsMsttkZ 7 
UsZdsb.Oss X 
do. VssZv. X 

UssisXs.vZ. 7 
UssisnkXotr  ̂

.-f.Xspps>7 
UXsm8ttubs X 
Ussssn.vZv X 
UokMUnd. X 
Usekösn.Lv — 
UixLOsnsst X 
UKIsttüninZ. 7 
Uüklk.ki-Zv. X 
AIsptun8eks X 
ttsus8d.z-.0 X 
do.fkot.6ss. X 
do. Viostsnd - -  
ttisdssj. Xk!. -X 
ttordd. kisv. X 
do. 6ummi . X 
do. duto l..ö. X 
do.V/Msm. X 
ttosds.fisvk. 7 
Obseki cisd X 
do.kissnind. X 
do. Xolcrvslc. X 
do.fstl.7sm. X 
Oppsln.Iom. X 
Ossnst.LXop X 
Ottsns.cissn X 
panrssOsId 7 
fsuicsek U.XV 
fstsssd.ci.k X 
do. v.-z. X 

fsttolv. V.̂ . X 
fkönix i.it. X 7 
Ksvsnsb8p X 
ttsiokoltUvt. X 
ttk. Ustsllv. 0  
do. ttsss.öv. X 
do.81sklvslc. 7 
do.Vstt.1nd. X 
kisbookUtv. -X 
d. 0. ttisdsl X 
ttombok ttütt 7 
kositr. brnlc. 7 
ttotks ksdo. 7 
ttüiZsss Vk. X 
Ssokskok X X 
do.Ibüs.ZsX. X 
8sn§ssk. U. O 
8ssotti . . .  7 
8ekosinZ. . X 

do. V.z. X 
iekl.sl.uOss X 

do.fs11.7sm. X 
tt.8eknoidvs X 
8o!iombusx. O
8okooninZ . 5 
okuekssi ci S 

8ssd»ek8vk 7 
Lismenz 61.11 X

5 
12 
9 
0 

12 
X 10

s M ; Ä 6 -4 r ° o .«
102.506 
325.00k  
181.10> 
96.50k  

251.00>)6 
249.00k
335.006 

99.00K
203 60 
167.60K 
135.50k 
283.50 b 
194.10k 
120.401)8 
102.005 
21'̂ .00d8 
167.80k d, 
146.0U6 
128758 
272.756 

23 75b 
57.75k  

128.008 
110.00k  
122.256 

5§ 108.00k 
3325,5.006  

83.256 
125 6 9 k  
402.50k 
66 00k  

52jl 14.001)8 
" 17575^

66.006 
103.30k 
274006  
181.50k
82 5 0 k  

144.1 OK 
SÜ.60b 

139.306 
202 005 
63 905 

13S.00K 
94.508 

144.50n 
K3 00K  

105.905 
g4 60K  

167.00k 
180.40 4; 
148 5 0 k  
214.40b

233 00K
105.256 
193 008
149.256 
1L0.25K
127.905 
127.0058
161.905 
83 506

lAO.OOK

8i'smsnsci.k O 
8imonius6!I *
Lpnnttsnnss 
Ltsdtbgsg. tt 
ZtskILttMs 
8tLsst.6k.f. 
8tstt. Vuttcsn 
81o1Ivse!<.V̂  
8tolp.7ink-z 
8tts1s8pisl!( 
l'solclsnbsg 
Isl.vöslinss 7 
Isltov-ttsn. 
Isss» ^.-6.. 
7s.6sosssok 
do.tt.5ekönk 
o.tt 6ot6sst 

doöslttsdost 
do.do.8üdv. 
Ikslscis8tf

S
1
7
7

X 12

do. do. V.ä. 
fs. Ikomss. . 
Isseksnb.7. 7 
UnionösuZ. * 
v.d.l.ind. 8v. 
Vssrin.fsp 
V.ösl.fskt.O 
do.Oölnttv.f 
do.UöttsI-V 
do.Ustv.ttll. 
do. ttiokslv. 
do.7>psnLV 7 
Vietosisfsks ^  
VoZsilel.vs. 
VoZII.Ussek 

do. V.-4. 
lAfsndssSsf 
Vsstgsseln. 

do. fs .-M . 
VssttsI.Vsm 
V/sstt.vs.Ind 

do. Kuotsi- 
do. 8tsklv. 

Vöstt8d.46 
VisILttsdtm 
Vilkovssom 
do. Oussstkl 
do.8tsklsks. 
Vssds Uslr. 
LooksuKsd. 
7sitrssUsek 
do. Vsldkot

10 
6

7 80 
^ 0 

tto. 
4 
6 
9

16 
7

127.1ÜK 
125.500
114.5056 
90 .50k

145.756 
162.905 
217.75b 
119.5058 
142.10k

72139.25k  
" 106 255 

221.6 0 k  
61.506

135.756
130.5056 
102.506 
127.503 
253.006

tto. 138 25K  
218 2 5 k  
221.755 
115 256  
138008 
127.256 
166 106 
208.305 
147 506  
293.50k  
147.50k  
174 255 
289 0058 
172.03k 
97 256 

153 505 
380.75K .. ^  
381 006 2 ?  
365.00K H Z

Z
S

3

S

S
L

S
s

. 2

k'6Ltl86l!(l178ö

224.00K 
42104.5056 co K  
" 172.006 x - *  

1S2.00K Z 5  
,08 25b 
51 00k  

780065 m ^  
112 0058 2 .»  
100.756 < v ^

. - Z .

286.25k  
81 25k 

72109.006
266.00k
252.25k

164.755 Xmst.- tttt 8 7. 3Xj 169.305
51.505 do. 2 U. 38

134.03k Zsüss.u X 8 7. 5 80.726
171605 Xopsnkß. 8 7. 5
21.706 UssLdon 14 7. 6

2 3 9 90k tondon . 6 7. 48 204455
125.5056 do. 3U. 48 20.2656
214 7558 «Lrtt.uö. 14 7. 48 75.205

95.906 ttsuvosk . vists 4.2025k
3,1.906 do. 2 U.
16650K fLsis . . 6 s. 3 809255
150 508 do. 2 U. 3
206.505 Wien . . 8 7. 5 95.055
218 2 5 k do. 2 IX. 5
177 755 8vkvoir. 6 7. 4 80.856
167.25k do. 2 IX. 4
118.256 8toekklm 10 7. S
139 25k ItLiflLttS 10 7. S8 80.455
160.605 do. 2 »X. 58
142 5 0 k fstsssbA 8 7. 48
186 25k V/assek.. 6 7. 4Z —

Kord, 8ild8s, öMnvtki;
8ovossiens p.8tüo1< 
LO-fsSMS-ätüoko". 
tt.8uss.6o!dp1008. 
-tmosttcsn. ttotsn. . 
cnZI. 8rn1(notsn 11.. 
fssnr.ösnkn.lOOtt.
Osst. ttotsn 100 Ks. 
ttuss. ttotsn 100 8 
do. Loll-Kup. Ii!.j323.205

20 445b 
16.19b 

218.005 
4.19255 
20.4655 
31.005 
95.10KS 

216205

L

c»

-i»
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k s o n g  l l i s l n l v k

§ r ! t t ^ v 6 § e i '  I C a c r l A Ü . ,

L U s s d s t t t s k r s s s s  7 .  - M W  —  U M "  f s r n s p i ' s e t t s » '  2 3 .

8 t r » S » « 1 r 8 V I I -

H r » U 8 -  U N Ä  L ü v S L v N M G ,  L t v -  

« s s » K Ä p » t r o i i S n -  « s s t t K « I » r t L l r v I -  

L L s r l k -  L r r u i n S

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

I n  der Nacht von Mittwoch den 18. 
zu Donnerstag den 19. d. M ts. soll die 
HauptdruckrohrleiLung der Innenstadt und 
Vorstädte sowie Mocker gründlich durch­
gespült werden.

Die Spülung beginnt um 11 U hr 
abends und endet voraussichtlich 3 U hr 
morgens.

Während dieser Zeit werden die 
Haupt- und Zweigleitungen vollständig 
entleert sein. Es wird den Hausbesitzern 
und Bewohnern, insbesondere den Re­
staurateuren und Gastwirten daher 
empfohlen, sich mit dem zur Nacht erfor­
derlichen Wasserbedarf rechtzeitig zu ver­
schön.

Um Unreinlichkeiten, Stößen in der 
Innenleitung und Überschwemmungen 
in den Häusern zu verhüten, ist es ratsam, 
die Haupthähne vor dem Wassermesser 
im Revisionsschacht für die genannte 
Dauer zu schließen.

Thorn den 17. Januar 1911.
D e r  M a g is t r a t ._________

Bekanntmachung.
Bei' der hiesigen städtischen Mädchen- 

Mittelschule ist die Stelle eines evangel. 
Mittelschnllehrers zu besetzen.

Das Anfangsgehalt der Stelle beträgt 
2000 Mark, Alterszulagen sowie die Be­
soldung bei einstweiliger Anstellung ent­
sprechend dem Volksschullehrergesetz vom 
26. M a i 1909. Höchstgehalt 3900 Mark. 
Als Wohnungsgeldzuschuß wird der für 
die Volksschullehrer vom Prooinzialrat 
zurzeit festgesetzte Satz von 520 Mark 
(bei Zutreffen des § 16, Absatz 2, vor­
genannten Gesetzes /̂z weniger) gewährt.

Bewerber, welche die Mittelschullehrer- 
prüfung bestanden haben,werden ergebenst 
ersucht, ihre Meldung unter Beifügung 
eines Lebenslauses und ihrer Zeugnisse 
bis zum 1. Februar d. J s . an uns 
einzureichen.

Erwünscht ist die Befähigung für 
Religion, Geschichte u. Gesang, bezw. für 
Religion und Naturkunde.

Thorn den 3. Januar 1911.
D e r  M a g is t r a t .

N a tü r l ic h e  
Locken

u . v o lle  B üste
erreicht jede Dame 
nur durch

^ v r . v r r^ e 's llr t iir -  
Ü L L k V e ll -L m u r  

 ̂ »llä öüstell-LIIiIsr.
Probest. 1,20 Mk. frei. Diskr. Garantie. 
Versandstelle Dr. Dracke's Präparate 

B erlin  8V. 19, Kommandanteustr. 14.

Bersch. gebc. Möbel
zu verkaufen Vachestrahe 16.

P r i m a  G r o b k o k s
(a u s g e g a b e lt )  f ü r  Z e n t r a lh e iz u n g e n  u n d  in d u s tr ie lle  F e u e r u n g e n

sowie gebrochenen Koks
f ü r  Z im m e r ö s e n  u n d  K ü c h e n h e rd e  o f fe r ie r t  b i l l i g s t .

Gaswerk Thorn.

M s n  abonniert jcckerrett a u f äas

schönste unä billigste
F am ilien -M tzb la tl

s s t l e g g e n ä o r f e r - M ä t t e r  ^
g  s tlü n cken  s> s  L e it lö ir ik t  fü r  U u m o r  u n ä  K u n O  

V ie r te ls ä k r t ic k  lZ  N u m m e r n  n u r  Ist. Z .—8
8
8
8

SS

Abonnement bei allen vuärksnälunoen unä 
poltanltalten. verlangen 5ie eine öratlä-probe- 
nummer vom Verlag, Münären. rkeatinerltr. 47

Kein Besucher äer Lkaät München
tollte es versäumen, äie in äen Räumen äer keäaktion, 

-  rkeatinerltratze 47 m deklnäliäie, äußerst interessante Aus- 
ttettung von vriginalreiäinungen äer Meggenäorker-Slätter 

A ru dellMtigen.
^  TÄglick geöffnet, eintritt kür jeäermann kreis -H W8

r i e S S  i L S S  I L S S  S L S S « « »  L - - S » « S  I

8
8
8
8
8
8
8

K . O i^ v k o ls ie i, Dentist.
T h o r n ,  Breitestr. 46. —  Sprechstunden von 9— 1 und 3— 6, 

Sonntags 9— 12 Uhr.
Plombiere« «ach der neueste« wissenschaftlichen Methode. 

Nervtöten völlig schmerzlos, Zahnziehen, größtmöglichste Schmerz­
linderung mittelst örtlicher Betäubung.

Schonende Behandlung für empfindliche und nervöse Patienten. 
Feinste Präzisionstechnik in Gold, Kautschuk und Kombinationen. 

Zähne ohne Platte:

Stiftzähne, Kronen und Brücken.
Außerordentlich niedrige Honorare. —  Teilzahlung gern gestattet.

» > .  Z i m m  m !  « W m ! > !
zu vermieten Glisabethstratze L- 2 Baderstraße 7, 1.

K
W  A s v o z

r m s  o m p L s K Ib  m ib
lavxM irlxvr rvvllvr blsrauliv 2u soliäsu L'röison

Lruno Somwerlslü,
L U s n d e l d s i r .  5 6 ,  an ä s r v a o ^ ^ s rs d r . k s o m d o r g

von eiroa

F O  ? i a v 0 8 .  r i ü Z e l  n r ü  l l J r m o o ! a m 8 .

Lulnubs 2aL!>v6i3tt. Oa«8» S d is  LS o^ ?r6ibvrlLLs-jiAUv§. 
K v p r ir r ita rv i»  unä kaeb^smäss.

? 1X

I ^ L p L n s ^ L ,
K o n d i t o r e i  u .  L a s s ,

Thorn Z, Mellien- u. Schulstr.-Ecke,
zeigt einem geehrten Publikum an, daß in seinen, der Neuzeit 
entsprechenden Lokalitäten,

Raume für Privatgesellschaften und 
Vereinsversammlungen

vorhanden sind.
Mein altes Renommee bürgt für Verabfolgung nur bester

Backwaren, Konfitüren u. Getränke.

*
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X
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VIX ^  VIX ^  VIX V1X ^  VIX VIX M  VIX ^  v ,x  ^  VIX X». VIX

V i n L v i L l s l r i ' o l
30 und 60 Pfg.,

G raham brot 10, 15 und 30 Pfg., 
Schwarz Landbrot 50 Pfg., 

D r a b e t i k e r b r o t  60 Pfg., 
Drabelikerm ehl Pfund 90 Pfg., 
echte K ieler Sprotten, Bücklinge, 

geräucherten A a l, 
G ervais  
Neuschateler 
Camembert 
Gorgonzola 
K räuter 
Romatonv

empfiehlt

R ,  8 s ß r r * i s s .

K ä s e

kinclet v e i te r  statt, u n ä  verdanke:
xo lävu v  vmä s lld e ru v  U v r rv n -  un ä V n m e n - I lk r v v ,  
xo läo uv , v o n b lö  unä A ie k v l-L v lte n , LävlsIvLvtz, 
xo lävu v uuä v o u d lö -K In A « , l iv x u la lv u r o  uuä ^  a u ä - 

u k rv u
r u  je ä e m  n u r  ann ebm  baren k re is e .

^ L L L A G ,  IIIirm » 6 k s i,M i8 a b e td 8 tr .K .

u-en etc., üd. 5000 Oeesenstü) 
veriLnx. ^ ic d t ix k . jeOen. s t̂-ibc I-iLMMSsfak«'» 
kootto bei Solingen, fadrik. unä VersLncibaus. 
VersrmO per NLcturakme oder vorberixe Kassa.

G ir i iiiö b l. .1 liii!ilc r  L 5 « 7 l ° M l  W ''ke!
zu vermieten Katharinenstr. 7, 2, l. I erfragen

nung, 3 oder 5 Zimmer mit Zu­
behör oom 1. 4. zu vermieten. Zu

Schrrlstrake 5. 2.

lasisl mssssr! Lxtrs tzunlitüt. 3Xs5re Oarrntt» 
I^ur bei mir ru baden. ^ 'S s « ^

Kronen-Viamantstadl . Zt. I.25 « Z L S 
Ki-onen-SUderstadl . . . 2.25 ^ -Z ^ ^ Ä
Rasiermesser, VVeiLdekt 1.50 « Z L '  
Rasiersedalen, Pinsel a IN. 0.25 D 8 -Z Z  
Rasierseike u. Pulver L iN . 0.25 ^  ^ ^ ^  ^ L
'treie liriem eu............. 0.90 ^  Z  ks Z L
laarscimm. „?erkekt" 4.25 L L  -  L

kiim blm. se lliittl»
zu 15 Pfg. den Liter offeriert

Is lä o r  81w on, Altstädt. Markt.


